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Das Kaiſerdenkmal in Koblenz. 
Wo Rhein und Moſel ſich vereinigen, um dem Weltmeer 
entgegenzuſtrömen, iſt am Dienſtag ein von der Rhein⸗ 
provinz errichtetes Denkmal Kaiſer Wilhelms I., eine 
Erinnerung an die große Zeit des Werdens der deutſchen 
e e in Gegenwart des Kaiſerpaares enthüllt 
worden. 

In der Rede, welche der Fürſt zu Wied bei der Ent⸗ 
hüllungsfeier hielt, ſagte er: 

„Euere Majeſtät haben ſelbſt dieſe Stelle des deutſchen 
Eck, den Zuſammenſtoß der beiden fagen- und ſangesreichen 
Flüſſe Deutſchlands, des Rheins und der Moſel, zur Errichtung 
des Denkmals beſtimmt. Dieſer hiſtoriſche Boden iſt ein hehres 
Wahrzeichen in doppelter Beziehung: Einmal kann Niemand 
auf dem Rhein oder den Rhein entlang fahren, ohne das Denkmal 
zu erblicken, welches die Rheinprövinz als Zeichen tiefſter 
Dankbarkeit ihrem großen Könige errichtet hat; daun aber: 
in Koblenz war es, wo der damalige Prinz⸗Regent von Preußen 
zielbewußt den Plan zur Reorganiſation der preußiſchen Armee 
ſelbſt ausarbeitete und jo den Grund- und Eckſtein ſchuf, worauf 
allein der Bau des einigen deutſchen Reiches erſtehen konnte. 
Kaiſer Wilhelm der Große war groß in Demuth, als er im 
Mannesalter das Schwerſte erdulden mußte: Verkennung und 
Verbannung; und als er erſt im Greiſenalter ſeine unerhörten 
Erfolge errang und ſo viele Siegeskränze um die Fahnen ſeiner 
Armee wand, da gab er ſtets und überall Gott die Ehre und 
freute ſich neidlos über den Erfolg ſeiner Staatsmänner und 
Feldherren. Er war groß in Opferwilligkeit zum Beſten ſeines 
Landes und Volkes, er war groß in Treue, am größten aber 
war unſer Kaiſer an Güte und Milde. Wenn jeder von uns in 
ſeinem Herzen ein Denkmal ſeiner herrlichen Tugenden Wels e 
und ſeinem Vorbilde nacheifern würde, dann gäbe es bald, ſo 
weit die deutſche Zunge klingt, keine Unzufriedenheit mehr. Am 
Fuße dieſes Denkmals treten im Geiſte alle Rheinländer zu⸗ 
ſammen und huldigen mit uns ihrem Kaiſer und Könige und 
ſchwören, in guten und böſen Tagen mit Gut und Blut treu und 
gehorſam feiner Befehle gewärtig zu ſein, und wir bekräftigen 
dies mit dem Rufe: „Unjer Allergnädigſter Kaiſer und König, 
unſere Allergnädigſte Kaiſerin und Königin, ſie leben hoch!“ 

Sobald das Kaiſerhoch erklungen und die Nationalhymne 
geſungen war, erdröhnte Kanonendonner und ertönte Glocken: 
geläute. Sodann begrüßte der Kaiſer den Fürſten zu Wied 
und machte einen Rundgang um das Denkmal. Der Kaiſer 
führte hierbei die Großherzogin von Baden und Prinz 
Albrecht die Kaiſerin. Der Kaiſer ließ ſich darauf die Er- 
bauer des Denkmals Bruno Schmitz und Profeſſor 
Hundrieſer vorſtellen. Schließlich erfolgte die Parade 
über die Koblenzer Garniſon in der Nähe des Denkmals 
am Rheinufer. Nach der Parade kehrte der Kaiſer in das 
Königliche Schloß zurück. 

Das Denkmal gliedert ſich von ſelbſt in drei Haupt⸗ 
theile: in den Mittelbau mit der Pfeilerhalle, die die 
Figurengruppe trägt, in den dieſen Mittelbau umgebenden 
Bogengaug und endlich in die mit Terraſſen verſehenen 
Ufermanern, die gegen Rhein und Moſel hin den Denkmals⸗ 
platz abſchließen. Die Figurengruppe des Reiterſtandbildes 
und des begleitenden geflügelten Genius erhebt ſich auf 
einer zehn Meter hohen runden Pfeilerhalle, die, aus zwanzig 
Einzelpfeilern zuſammeugeſetzt und aus Granitquadern zu⸗ 
ſammengefügt, aus zwei Geſchoſſen beſteht. Die Bildhaner⸗ 
arbeiten beſtehen in einem auf der vorderen Stützmauer 
eingearbeiteten Adlerſelde mit der Inſchrift: „Wilhelm dem 
Großen“; ferner aus acht Aufſätzen über den Kapitalen an 
den Ecken der Pfeilerhalle. In der Vorderſeite des Haupt 
geſimſes ſtehen die Schlußreime des Gedichtes „Frühlings⸗ 
gruß an das Vaterland“ von Max von Schenkendorff, 
autend: „Nimmer wird das Reich zerſtöret, wenn Ihr 
einig ſeid und treu“. An der hinteren Seite ſteht die Iu⸗ 
ſchrift: „Errichtet von der Rheinprovinz im Jahre 1897.“ 
Die Figurengruppe iſt etwa 14 Meter hoch; die Helmſpitze 
des Kaiſers erhebt ſich etwa 36 Meter über dem mittleren 
Waſſerſtande des Rheins. Der Kaiſer iſt in Generals⸗ 
uniform zu Pferde dargeſtellt, in der rechten Hand den 
Marſchallsſtab haltend. Der etwa 9 Meter hohe Genius 
trägt die Kaiſerkrone. 


Von der Centrums⸗Heerſchan in Landshut. 


Ju der erſten geſchloſſenen Hauptverſammlung, welche 
am Montag jtattfand, wurden verjchiedene Anträge bes 
rathen, darunter ſelbſtverſtändlich eine Erklärung wegen 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates. Der deutſche 
Reichstagsabgeordnete Porſch brachte dabei in Erinnerung, 
daß die vorliegende Reſolution vor jetzt 10 Jahren auf der 
Katholikenverſammlung u Trier verfaßt wurde. Laſſen 
Sie uns, ſchloß Redner, in Gedanken an unferen Windt⸗ 

orſt, den Antrag wiederum annehmen und damit uns 
ort und fort proklamiren, bis endlich in Rom Wandel 
geichaften, iſt. (Stürmiſcher Beifall.) Hierauf wurde der 
utrag einftimmig augenommen. Die katholiſchen Italiener 
werden natürlich mit demſelben Gleichmuth wie bisher die 
Kunde davon vernehmen und Rom wird wie bisher Haupt⸗ 
ftadt des geeinigten Königreichs Italien bleiben! — 


Der erſten öffentlichen Generalverſammlung, die um 


5 Uhr Nachmittags ihren Anfaug nahm, wohnten der Erz⸗ 
biſchof von Thoma⸗ München und der Biſchof von Sene⸗ 
ſtrey⸗Regensburg bei. In einer längeren Anſprache be⸗ 
grüßte der erſte Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Bachem⸗ 
Köln die kirchlichen Würdenträger und theilte mit, daß die 
nächſte Generalverſammlung in Crefeld tagen werde. 
Sodann führte er aus: 

Der erſte und oberſte Zweck der Verſammlung iſt das 
öffentliche Bekenntniß unſeres Glaubens, der zweite die Sammlung 
für unſer inneres Leben. Seit fünfundzwanzig Jahren herrſcht 
nach außen hin tiefer Friede, nicht aber auch in unſeren 
inneren Verhältniſſen. Es iſt zwar Vieles beſſer geworden, 
aber es fehlt noch an vielen Ecken und Enden. Allerdings iſt 
das Centrum im Reichstage zu einer entſcheidenden Partei 
geworden, ohne deren Wiſſen und Willen nichts gethan werden 
kaun. Es iſt eine ſonderbare Gunſt der Verhältniſſe, daß das 
Centrum dieſe beſonders günſtige Stellung einnimmt. Um dieſe 
Poſition feſtzuhalten, muß das Centrum nach wie vor kämpfen 
und handeln, um das öffentliche Leben mit dem katholiſchen 
Gedanken zu durchtränken. Noch mehr muß uns (Centrums⸗ 
leuten nämlich) die Einigkeit zum erſten Gebot werden, wenn 
wir auf das wirthſchaftliche Gebiet hinüberblicken. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage des katholiſchen Volkes entſpricht nicht im Ent⸗ 
fernteſten der Bedentung, die ſich das katholiſche Volk auf 
politiſchem Gebiete erworben hat. Auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete ſtehen wir Katholiken weiter zurück als wir wohl manch⸗ 
mal ſelbſt geglaubt haben. .. Das deutſche Volk ſoll wieder 
einig werden in dem Glauben, den wir für den allein rechten 
halten. (Stürmiſcher Beifall.) Man will die Schule dem 
Staate dienftbar machen, fie der Kirche vollſtändig entziehen. 
Deshalb dürfen wir die Schulfrage nicht außer Acht laſſen. 
Wenn die Lehrer katholiſch ſind, wenn die Familienväter 
katholiſch ſind, wenn die Bürgermeiſter (Stürm. Beifall) katholiſch 
find, dann wird man uns die Schule niemals entreißen können. 
(Lang anhaltender Beifall). Und jo komme ich zum Schluß: 
Seien wir einig mit dem Epiſkopat, einig mit allen Ständen, 
einig mit dem ganzen Volk. Daun wird die Kirche unbezwing⸗ 
lich ſein. (Stürm. Beifall). 

Der langen Rede kurzer, aber deutlicher Sinn iſt: 
Alles muß katholiſch werden, erſt dann ſind Bachem 
und Genoſſen zufrieden. 

Ueber die chriſtliche Nächſtenliebe ſprach der Ab⸗ 
eordnete Dr. Schädler. In der Einleitung forderte er 

taatshilfe für die Ueberſchwemmten, dann ging er auf 
die katholiſche Liebesthätigkeit ein. Dieſe rechne freilich 
nicht auf Leute, die beim Champagner über die Armen 
klagten oder für jeden Strafgefangenen einen Kanarienvogel 
verlangten. Der Redner forderte ſchließlich zur Unter⸗ 
ſtützung der verſchiedenen katholiſchen Eharitas-Vereine auf. 

In der Dienſtag⸗Verſammlung wurde folgende Aut— 
wort auf das Huldigungs⸗ Telegramm an den Kaiſer 
verleſen: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich 
gefreut, gelegentlich Allerhöchſt Ihres Aufenthaltes im Rhein- 
lande den ergebeuſten Gruß der Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands zu erhalten und laſſen der General- 
verſammlung für dieſen Gruß herzlichſten Dauk ſagen.“ 

Die Generalverſammlung nahm ſchließlich Erklärungen 
an, worin erſucht wird, die Zeit des katholiſchen Gottes⸗ 
dienſtes in die Adreßbücher aufzunehmen und Gottesdienſt⸗ 
ordnungen an den Kirchenthüren anzuſchlagen. 


Prozeß Starzynski. 
F. Poſen, 31. Auguſt. 

Der wegen Beleidigung des preußiſchen Staats- 
meniſteriums angeklagte Rittergutsbeſitzer Dr. v. Skarzynski 
führt ſeine Vertheidigung ſelbſt. Er bekennt ſich als Verfaſſer 
der Schrift „Nasza sprawa“ (Unſere Angelegenheit), welche in 
400 Exemplaren verbreitet worden ſei. 

Auf Befragen des Präſidenten (Landgerichtsdirektor Raemiſch) 
bemerkt der Angeklagte: Er habe nicht die Abſicht gehabt, 
einen Haß zwiſchen der Regierung und der polniſchen Be- 
völkerung in Preußen hervorzurufen. Er habe mit den Worten: 
Von den Lippen deutſcher Staatsmänner tönt einſtimmig der 
Ruf: „Krenzige, vernichte, ausrotte“ nicht die gegenwärtigen 
preußiſchen Miniſter, ſondern alle Politiker, die Reichstagsmehr⸗ 
heit u. ſ. w. im Auge gehabt. Ganz beſonders habe er den „H.⸗ 
K.⸗T.“ Verein (Hanſemann, Keunemann, Tiedemann) gemeint, — 
Präſ: Sie haben aber auch die Miniſter Sr. Majeſtät im Auge 
gehabt. — Angekl.: Allerdings, zum Theil auch, ich berufe mich 
dabei u. A. auf die Rede des Miniſters von Boſſe. — Präſ.: 
Die Worte „kreuzige, vernichte“, ſind doch zweifellos Beleidigungen. 
— Angekl.: Dieſe Worte ſind bildlich aufzufaſſen, es find nur 
ſtärkere, Ausdrücke für aſſimilire, germaniſire u. ſ. w. — Präſ.: 
Sie jagen nun in der Broſchüre: „Die Polen haben keine Rechts⸗ 
ſicherheit, die Verfaſſung werde verletzt.“ — Angekl.: Das ent⸗ 
ſpricht der Wahrheit. — Präſ.: Sie ſind ſelbſt Abgeordneter ge⸗ 
weſen und wiſſen, daß die Verfaſſung durch geſeßliche Beſtim⸗ 
mungen geändert worden iſt. Wenn nun dieſen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß gehandelt wird, wodurch wird alsdann die 
Verfaſſung verletzt? — Angel.: Die Verfaſſungsänderungen 
kommen durch eine zufällige Parlamentsmehrheit zu Stande und 
verletzen häufig die durch die Verfaſſung urſprünglich garantirten 
Rechte. Ich halte eben die geſetzlichen Beſtimmungen, wonach 
der Grundſatz: „Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich“, auf⸗ 
gehoben wird, für Aus nahmegeſetze, zu dieſen Ausnahmegeſetzen 
zähle ich u. A. das Anſiedlungsgeſetz. Auch die Handhabung 
des Verſammlungsgeſetzes bezeichne ich als Verfaſſungsbruch, 
denn dies entſpricht nicht dem Geiſt und den Grundſätzen der 
ae Das Sprachengeſetz widerſpricht dem natürlichen 
Geſetz. 

Präſ.: Nach Ihrer Anſicht dürfte alſo ein Richter, der 
nicht polniſch verſteht, in der Provinz Poſen nicht angeſtellt 
werden? — Angekl.: Das will ich dahingeſtellt fein 
laſſen. Thatſache iſt, daß im Wiener Vertrage uns zugeſtanden 


Nach dem Geſetze kann ein 
Pole ſogar Reichskanzler werden, thatſächlich ſind aber die Polen 
von allen Staatsämtern ausgeſchloſſen. — Präſ.: Können Sie 
irgend welche Beiſpiele anführen, daß ein Pole, obwohl er be⸗ 
fähigt war, von einem Amt zurückgedrängt wurde? — Angekl.: 
Das iſt allerdings ſehr ſchwer zu beweiſen. Ebenſo ſchwer iſt, 
den Beweis zu führen, daß unſere jüdiſchen Mitbürger von den 
Offtziersſtellen ausgeſchloſſen find. De jure (von Geſetzes, von 
Rechtswegen) iſt das ja nicht der Fall, aber de facto (thatſäch⸗ 
lich) ſind die Juden und auch die Polen von den Offizierſtellen 
ausgeſchloſſen. — Präſ.: Iſt Ihnen nicht bekannt, Angeklagter, 
daß ſehr viele Polen preußiſche Offiziere find? — 
Angekl.: Das ſind keine Polen mehr, das ſind vollſtändig 
germaniſirte Polen. Wirkliche Polen wenden ſich anderen Be⸗ 
rufen zu, da ſie wiſſen, daß ſie beim Militär nicht Karriere 
machen können. 

Präf: Wenn Sie nun weiter in der Broſchüre von dem 
Kreuzigen der polniſchen Nation ſprechen, wenn Sie jagen: das 
hundertjährige Fegefeuer hat ſich in eine Danteſche Hölle ver⸗ 
wandelt, halten Sie das nicht für aufreizend? Sind Sie nicht 
der Meinung, daß, wenn dieſe Broſchüre in die Hände minder⸗ 
gebildeter Leute kommt, dies den Haß gegen die Regierung 
ſchürt? — Angekl.: Die Worte „Kreuzige ꝛc.“ find bildlich 
aufzufaſſen. Ich habe auch nicht ſpeziell die Regierung, ſondern 
die verſchiedenen Faktoren gemeint, und im Uebrigen war meine 
Broſchüre kein Flugblatt, ſondern ein wiſſenſchaftliches, ledig⸗ 
lich für Gebildete geſchriebenes Werk. — Präſ.: Sie jagen 
ferner: „Der deutſche Michel kniet dem Polen auf der Bruſt, 
würgt ihn an der Kehle, reißt ihm die Zunge heraus und ver⸗ 
langt obendrein noch Liebe“, halten Sie das auch nicht für Auf⸗ 
reizung? — Angekl.: Unter deutſchem Michel iſt nicht die Re⸗ 
gierung, ſondern die augenblickliche politiſche Strömung zu ver⸗ 
ſtehen. — Präſ.: Zum Theil haben Sie doch aber auch damit 
die Staatsregierung im Auge gehabt. — Angekl.: Zum 
Theil allerdings auch, die Ausdrücke ſind aber nur bildlich 
gemeint. 

Präs.: Sie jagen ferner, daß „durch das Ausrottungs⸗ 
ſyſtem“ 10 Millionen Polen ſich mit den 3 Millionen Polen 
deutſchen Antheils zum Haß gegen das Deutſchthum verbinden 
dürften. Womit begründen Sie die Bezeichnung: „Ausrottungs⸗ 
ſyſtem“? — Angekl.: Mit der bekannten Rede des Miniſters 
Boſſe und der Broſchüre des Miniſters v. Flottwell. — Präſ.: 
Sie hatten alſo hierbei die gegenwärtige Regierung im Auge. — 
Angekl.: Zum Theil allerdings. — Präſ.: Es heißt weiter in 
der Broſchüre, daß die Exiſtenz der Polen in Preußen gefährdet 
it? — Angel.: Das entjpricht allerdings den Thatſachen. 
Wenn Jemand ſeine Pflichten als Staatsbürger erfüllt, er aber 
dennoch wie ein Umſtürzler unter Ausnahmegeſetze geſtellt wird, 
ſo wird die Exiſtenz gefährdet, ich erinnere hierbei nur an das 
Auſiedelungsgeſetz. — Präſ.: Angeklagter, Sie find Ritterguts⸗ 
beſitzer und leben in ſehr guten Verhältniſſen? — Angekl.: 
Das iſt richtig; ich habe aber ſchon in meiner Broſchüre gejagt: 
„Der Meuſch lebt nicht von Brot allein.“ Und wenn man in 
ſeinen heiligſten Gefühlen verletzt wird, dann wird man zum 
Zorn gereizt, auch wenn man ſonſt in der Lage iſt, ein angenehmes 
Leben zu führen. Dadurch, daß die Exiſteuz eines Einzelnen 
nicht gefährdet iſt, kann man nicht auf die Geſammtheit ſchlleßen. 
Die polniſchen Bauern ſind durch das Anſiedlungsgeſetz und die 
Beſtimmung, daß ihre Kinder gezwungen werden, am deutſchen 
Religionsunterricht theilzunehmen, zweifellos in ihrer Exiſtenz 
gefährdet. — Präſ: Sie jagen ferner: „die Ausrottung des 
Polonismus wird dekretirt.“ — Angekl.: Dazu hielt ich mich 
durch die Boſſe'ſche Rede und die Broſchüre des Miniſters 
v. Flottwell berechtigt. — Präj: Angeklagter, Sie wiſſen 
zweifellos aus der Geſchichte, daß ſich häufig verſchiedene 
Völker, wie z. B. die Normannen mit Angelſachſen, verſchmolzen 
haben? — Angekl.: Das geſchah aber nicht mit Gewalt; wenn 
ein Volk auf einer höheren Kulturſtufe ſteht, ſo laſſe ich mir 
die Verſchmelzung gefallen. Hier iſt aber nicht von Ver⸗ 
ſchmelzung, ſondern von Ausrottung die Rede. — Präſ.: 
Angeklagter, in dieſem Saale, in dem im Namen Sr. Majejtät 
des Königs Recht geſprochen wird, wird Ihnen die vollſte 
Freiheit der Rede eingeräumt, obwohl in dieſem Saale 
zweifellos ſehr viel Leute ſind, die Ihren Standpunkt nicht theilen. 
Sie können doch mithin nicht von einem Ausrottungsſyſtem des 
polniſchen Geiſtes ſprechen. — Angekl.: Herr Präſident, ich 
bemerke darauf, daß man von dieſem einzelnen Fall nicht auf 
die Allgemeinheit ſchließen kann. — Die Vernehmung des 
Angeklagten iſt damit beendet. 

Staatsanwalt Bürkle bemerkte u. A.: Der Angeklagte 
hat für keine ſeiner Behauptungen den Beweis der Wahrheit 
zu führen vermocht. Der Angeklagte, der als ehemaliger Ab⸗ 
geordneter die Verhältniſſe kennt, mußte wiſſen, daß ſeine Be⸗ 
hauptungen unwahr ſind. Er hat ſich nicht blos der (wider 
beſſeres Wiſſen begangenen) verläumderiſchen Beleidigung, 
ſondern ſich auch der Verletzung des § 131 des Straf⸗Geſetz⸗ 
buches: „erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß ſie 
erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, 
um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der 
Obrigkeit verächtlich zu machen“, ſchuldig gemacht. Der 
Schutz des $ 193 des Straf⸗Geſetzbuches kann dem Angeklagten 
nicht zugebilligt werden, denn der Angeklagte hat keineswegs in 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. Bei der 
Strafzumeſſung wird zu berückſichtigen ſein, daß der Angeklagte 
einmal die Unzufriedenheit geſchürt hat, daß er aber andererſeits 
im Intereſſe ſeiner Landsleute zu handeln wähnte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt ſchließlich 500 Mark Geldſtrafe, eventl. 50 
Tage Gefängniß und Publikationsbefugniß für das preußiſche 
Staatsminiſterium in mehreren Zeitungen. 

Nach zweiſtündiger Berathung des Gerichtshofes verkündet 
der Präſident, daß der Gerichtshof die Worte: „Es gilt die 
Parole: kreuzige, vernichte die polniſche Nation, der Rieſe, 
deutſcher Michel knieet auf der Bruſt des Polen, würgt ihn an 
der Kehle, reißt ihm die Zunge aus und verlangt noch obendrein 
Liebe. Es wird der Haß der polniſchen Nation geſchürt, die 


Ausrottung wird derretirt“, als Vergehen im Sinne der 
Paragraphen 187 und 131 des Straf⸗Geſetzbuches angeſehen hat. 
Der Angeklagte hat Staatseinrichtungen, wie das Anſiedelungs⸗ 
geſetz, das Sprachen⸗Geſetz und das Schulgeſetz verächtlich 
emacht. Bei der Beſchimpfung kam einmal in Betracht, daß 
die Broſchüre geeignet war, das Vertrauen der Regierten zu 
der Regierung ſtark zu erſchüttern. Andererſeits hat der Gerichtshof 
auf die Erregung des Angeklagten Rückſicht genommen und des⸗ 
halb auf eine Geldſtrafe von 300 Mark, eventl. auf 30 Tage 
Gefängniß und auf Publikationsbefugniß in einer Reihe Poſener 
and Berliner Blätter erkannt. 


Berlin, den 1. September. 

— Der Kaiſer hörte am Dienſtag Vormittag im Schloſſe 
zu Koblenz den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, 
Generals v. Hahnke. 

Der Weihbiſchof Dr. Schmitz und der Domprobſt Dr. 

Berlage aus Köln wurden Dienſtag morgen zum Kaiſer 
ins Schloß befohlen. 
b — Unter den vielen Ordensverleihungen, welche aus 
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in den Rheinlanden 
dort erfolgt ſind, ſind zu bemerken: Der Landſchaftsmaler Prof. 
Oswald Achenbach⸗Düſſeldorf erhielt den Rothen Adler⸗Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, Reichstagsabgeordnete Frh. v. Stumm 
den Kronenorden 2. Klaſſe und der Biſchof von Trier Dr. 
Korum denſelben Orden mit dem Stern. 

— Der König von Siam iſt Dienstag in Hamburg ein⸗ 
getroffen und hat u. a. der Gartenbauausſtellung einen 
Beſuch gemacht. 

— Die Börſenzeitungen enthalten folgende Nachricht: 
„Infolge verfehlter Getreideſpekulationen hat der 
Lederfabrikant Wilhelm Abeles in Peſt Selbſtmord ver⸗ 
übt, nachdem er zuvor ſeine Geſchäftsbücher verbrannt 
hatte. Insgeſammt betragen die Paſſiven 120000 Gulden, 
die ſich auf etwa 40 Gläubiger vertheilen.“ Ob auch dieſer 
— Lederfabrikant nothwendig war, um zwiſchen dem Ge⸗ 
treidevorrath des Weltmarktes ſachgemäß zu vermitteln? 
Und wenn dies verneint werden muß, iſt die Preisbildung 


von den Getreideſpekulationsgeſchäften dieſes — Leder⸗ 


abrikanten nicht mit beeinflußt worden? Es will uns doch 
einen, daß das deutſche Börſengeſetz auch recht 
nützliche Wirkungen erzielt, wenn es wenigſtens von der 
Produktenbörſe diejenigen fernhält, die weder als Kaufleute 
noch als Produzenten dort etwas zu ſuchen haben. 

Bei dieſer Gelegenheit ſtellt die „Natlib. Korreſp.“ feſt, 
wie in einer gewiſſen Preſſe das Verbot des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels in Getreide ausgebeutet wird, 
als ob jetzt im Augenblick hoher Preiſe der Landwirth gar 
nicht im Stande ſei, ſein Getreide auf Termin zu ver⸗ 
kaufen? Wo iſt denn verboten, effektive Waare auf Zeit 
zu verkaufen? Das iſt doch eben jenes „handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäft“, über deſſen Berechtigung an ſich doch 
kein Zweifel beſteht. Die Kaufleute verwahren ſich gegen die 
Beaufſichtigung durch Vertreter der Landwirthſchaftskammer 
und gegen einige andere Maßnahmen, die mit dem Zeit⸗ 
geſchäft in Waaren abſolut nichts zu thun haben. Und es 
iſt doch auch nicht zutreffend, allgemein zu ſagen: der 
Landwirth, der mit dem Ausdreſchen noch im Rückſtand, 
könne ſeine Waare nicht auf Termin verkaufen. Das kann 
er ſelbſt in Berlin, wo der Getreidehandel, wie der Ge⸗ 
ſchäftsausdruck lautet, „von Kontor zu Kontor“ betrieben 
wird; aber jedenfalls kann er es an jedem anderen offenen 
Markte in Deutſchland, und deren Zahl iſt doch ganz er⸗ 
heblich. Was zur Zeit entbehrt werden muß, ſind alſo in 
aller Hauptſache nur die früheren Preisnotirungen von der 
früheren Produktenbörſe, für die man in den Notirungen 
der übrigen Großmärkte von Königsberg bis Mannheim 
und Lindau und in den Notirungen der Zentralſtelle der 
Landwirthſchaftskammern Erſatz finden muß, bis die ob⸗ 
ſchwebenden Differenzen zwiſchen den Angehörigen des 
Berliner Produktenmarktes und der Aufſichtsbehörde be⸗ 
glichen ſind. 

— Von konſervativer Seite wird angekündigt, daß im 
kommenden Winter ein allgemeiner konſervativer 
Parteitag abgehalten werden ſoll, der ſich in erſter Linie 
mit den für die Wahlen in Betracht kommenden Fragen 
und mit der Stellung zu den übrigen Parteien beſchäftigen 
ſoll. In gleicher Weiſe dürften wohl alle Parteien vor 
den nächſten Wahlen nochmals die Fühlung mit den 
Geſinnungsgenoſſen im Reiche ſuchen. Die freiſinnige 
Volkspartei verſammelt ihre Delegirten zu dieſem Zweck 
bereits am 12. September in Nürnberg, und aus einer Be⸗ 
merkung der „Freiſ. Ztg.“ kann entnommen werden, daß 
ſchon bei dieſer Gelegenheit das Wahlprogramm beſchloſſen 
und die Wahlparole ausgegeben werden ſoll. 

— Das Margarine-Gejeh (betr. den Verkehr mit Butter, 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmittelu) vom 15. Juni 1897 tritt 
mit Ausnahme der Beſtimmungen des § 4 über die getrennten 
Verkaufsräume am 1. Oktober d. J. in Kraft. 8 5 dieſes Geſetzes 
beſtimmt, daß in öffentlichen Angeboten, ſowie in Schlußſcheinen, 
Rechnungen, Frachtbriefen, Konnoſſementen, Lagerſcheinen, Lade⸗ 
ſcheinen und ſonſtigen im Handelsverkehr üblichen Schriftſtücken, 
welche ſich auf die Lieferung von Margarine, Margarinekäſe oder 
Kunſtſpeiſefett beziehen, die im Geſetze vorgeſchriebenen Waaren⸗ 
bezeichnungen angewendet werden müſſen. Demgemäß iſt es von 
dem genannten Zeitpunkt ab nicht mehr zuläſſig, daß dem Schweine⸗ 
ſchmalz ähnliche Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich 
aus Schweinefett beſteht, unter der bisher auch für dieſe Kunſt⸗ 
ſpeiſefette noch üblichen Bezeichnung: Schweineſchmalz oder ders 
gleichen in den Verkehr gebracht werden; für ſie iſt vielmehr nur, 
wie die Berl. Regierungskorreſpondenz betont, die Bezeichnung 
Klunſtſpeiſefett anzuwenden. 

— Im Laufe dieſes Sommers haben die Staats⸗ 
bahnen eine ungewöhnlich große Anzahl ſchwerer 
Betriebsunfälle zu beklagen. Die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ſind zwar ſchon erneut darauf hingewieſen 
worden, für die Sicherheit des Betriebes in ihren Bezirken 
unausgeſetzt und mit allem Nachdruck beſorgt zu ſein und 
ſtreng darüber zu wachen, daß das im äußeren Dienſt 
thätige Perſonal Br Inſtruktionen und die für die Be⸗ 
triebsſicherheit erlaſſenen Vorſchriften nicht nur genau 
kennt, ſondern auch ſicher anzuwenden verſteht, und es darf 
erwartet werden, daß die Eiſenbahnbehörden wie die 
Staatseiſenbahnbeamten aller Grade ihrer Berufspflicht 
gewiſſenhaft nachkommen werden. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat jedoch, wie der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
theilt, noch Anlaß genommen, eine beſondere Kom⸗ 
miſſion mit der Aufgabe zu betrauen, in den einzelnen 
Direktionsbezirken auf größeren Bahnhöfen und für be⸗ 
ſonders ſchwierige Verkehrspunkte und⸗Strecken 1) die be⸗ 
triebsſicherheitlichen Anordnungen und Einrichtungen, 2 
die Anzahl, Dienſteintheilung, Dienſtdauer und Dienstzeit 
des Perſonals des äußeren Dienſtes unter Zuziehung von 
geeigneten Beamten des Bezirks an Ort und Stelle zu 
prüfen, ſowie 3) die allemeinen für die Sicherheit des 


Betriebs erlaſſenen Vorſchriften einer erneuten Reviſion zu 
unterziehen. 

— Der deutſche Forſtmänner⸗ Kongreß, wozu 400 
Forſtmänner aus allen Theilen Dentſchlands eingetroffen ſind, 
iſt am Dienstag in Stuttgart eröffnet und von Vertretern 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt worden. 

— Staatsſekretär Tirpitz hat am Dienstag die Geſchäfte 
des Reichsmarineamts in vollem Umfange übernommen. 

Ungarn. Laut Beſchluß der Sozialdemokraten in 
Budapeſt ſoll aus Anlaß der Ankunft des deutſchen 
Kaiſers ein ablehnende Kundgebung veranſtaltet 
werden. Zu dieſem Zweck ſind bereits Sammlungen ein⸗ 
geleitet worden. 

Frankreich. Mit einem Knalleffekt iſt Herr Felix 
Faure nach Petersburg gereiſt, mit einem Knalleffekt iſt 
er auch wieder in Paris angelaugt. Als der Präſident, 
dem ſchon bei ſeiner Landung in Dünkirchen begeiſterte 
Huldigungen dargebracht worden waren, am Dienſtag in 
Paris eingetroffen war, explodirte, etwa zehn Minuten, 
nachdem er die Madeleine⸗Kirche paſſirt hatte, innerhalb 
des Kirchengitters eine Röhre; ſie war mit Nägeln gefüllt 
und glich den Röhren, welche im „Bois de Boulogne“ 
und an der „Place de la Concorde“ zur Exploſion gebracht 
wurden. Schaden wurde auch diesmal nicht verurſacht, 
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt; es wurden 
zwei Verhaftungen vorgenommen. 

Auf dem Wege zum Elyſée wurde der Präſident von 
der angeſammelten großen Menſchenmenge lebhaft und mit 
dem häufigen Zuruf: „Es lebe die Alliance!“ „Es lebe 
Frankreich!“ „Es lebe Rußland!“ begrüßt. Am Konkordien⸗ 


platze nahm Faure eine Adreſſe der Pariſer Kaufleute 


entgegen, in welcher dem Präſidenten im Hinblick auf die 
Weltausſtellung von 1900 der Dank für das Werk des 
Friedens ausgedrückt wird, das durch Abſchluß des Bünd⸗ 
niſſes mit Rußland vollendet worden ſei. 

Der frühere Abgeordnete des Departements Drome, 
Camille Richard, welcher in die neuerdings beginnenden 
Verhandlungen des Panama⸗Prozeſſes verwickelt iſt, 
hat ſich auf der Fahrt von Paris nach Marſeille im Eiſen⸗ 
bahn⸗Konpee durch einen Revolverſchuß getödtet. 

Indien. Auf den Höhen rings um Maeh herum, 
welches an der Bahn Muſchkaf⸗Bolan liegt, haben ſich die 
eingeborenen Stämme in großer Anzahl geſammelt. Es 
würden wohl 20000 Mann engliſche Truppen nothwendig 
ſein, um dieſe Stämme zu entwaffnen. Zwei einflußreiche 
Belutſchen⸗ Häuptlinge ſind mit vielen Einwohnern der 
Grenzdörfer von Belndſchiſtan nach Afghaniſtan über⸗ 
getreten. 


Weſtpreußiſche Miſſionskonferenz. 
O Pr. Stargard, 31. Auguſt. 

Heute begann in unſerer Stadt die Weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz, an der ſich die Herren Generalſuperintendent 
Dr. Döblin⸗ Danzig, Miſſionsinſpektor Merensky - Berlin, 
Miſſionsinſpektor Peofeſſor Dr. Plath⸗Friedenau und Miſſionar 
Eidnäs und eine große Anzahl von Geiſtlichen unſerer Provinz 
betheiligten. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Eingeleitet wurde 
die Konferenz durch einen Feſtgottesdienſt, bei dem Herr 
Merensky im Anſchluß an Luc. 12,49 die Predigt hielt. Eine 
Kollekte am Schluſſe des Gottesdienſtes ergab 123 Mk. Abends 
verſammelten ſich die Konferenzmitglieder in Wolff's Reſtauraut 
zu einer Sitzung, die in Vertretung des Vorſitzenden, des 


Herrn Pfarrers Collin⸗Gütland, Herr Generaljuperintendeut 
Dr. Döblin leitete. Es wurde über das Amt der Synodal⸗ 
helfer verhandelt. Die Synodalhelfer ſollen Helfen, die 


Bekanntſchaft mit der Heidenmiſſion im Volke zu erweitern, das 
Verſtändniß der Miſſion vornehmlich bei den Geiſtlichen zu 
fördern und dadurch die Leiſtungen der Gemeinden für die 
Miſſion zu ſteigern. Sie dienen der Miſſionskonferenz durch 
Gewinnung von neuen Mitgliedern unter Geiſtlichen und 
Laien. Sie ſind Vertreter der Synoden und der Wünſche ihrer 
Synodalmitglieder gegenüber der Konferenz. Die Leitſätze des 
von Herrn Pfarrer Schulz⸗Botzen (Diözeſe Deutſch Krone) 
gegebenen Referats waren ungefähr folgende: Das Amt des 
Synodalhelfers hat entſprechend der Heidenmiſſionsarbeit nicht 
mit amtlichem Zwang oder Druck, ſondern durch die Bei⸗ 
bringung der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Miſſious⸗ 
arbeit und der Miſſionsmitarbeit freiwillige Mitarbeiter zu 
werben. Die Beziehungen des Helferamts zur organijirten Kirche 
ſollen das Ideal der Miſſiouskirche und der Miſſionsgemeinden 
zum Ausdruck bringen. Die Amtsausrüſtung beſteht in der 
perſönlichen Ueberzeugtheit von der Größe der Miſſionsſache, 
in der Kenntniß der Miſſionsgeſchichte und Miſſionsarbeit. Die 
Arbeit hat beſonders perſönliche Verbindungen zu ſuchen und 
zu pflegen und die Treue im Kleinen zu üben; beſonders wichtig 
ſind der Synodalbericht und Miſſionspredigtreiſen, die am Beſten 
mit den Kräften der Diözeſe ausgeführt werden. Ein Wechſel 
im Helferamt iſt zu empfehlen. Die Verſammlung trat im 
Allgemeinen den Ausführungen des Referenten bei. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienstag bis 
Mittwoch von 1,12 auf 1,14 Meter geſtiegen. 

— Die Weichſel⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion beſichtigte 
am Mittwoch früh den Graudenzer Hafen. Es handelt 
ſich um eine Vergrößerung des Hafens durch Hinzuziehung 
des Teiches am Pfeiler 12 der Eiſenbahnbrücke und um 
eine Verbreiterung in der Richtung nach der Weichſel. 
Die Herren ſetzten darauf ihre Fahrt ſtromabwärts fort. 
Herr Oberpräſident v. Goßler war am Dienstag Abend 
in Graudenz eingetroffen und hatte hier übernachtet. 

An der Strombereiſung nehmen von heute ab auch die 
Herren Oberamtmann Krech-Althauſen und Generalſekretär 
Steinmeyer theil. 

Für die am 2. September beginnende Sitzung der 
Strom⸗Schifffahrts-Kommiſſion in Schiewenhorſt iſt 
eine reiche Tagesordnung feſtgeſtellt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen u. A. ein Antrag des landwirthſchaftlichen 
Vereins Gr. Nebrau auf Anlage einer Löſch⸗ und Lade⸗ 
ſtelle bei der Gr. Nebrauer Fähre und Erhöhung des 
Steindammes; die Herſtellung eines Zufuhrweges zu 
der Ladeſtelle bei Johannisdorf; ferner ein Antrag 
des landwirthſchaftlichen Vereins Johannisdorf auf Kou⸗ 
pirung des Pieckeler Kanals. 

— Das Sedaufeſt wird in unſerm großen deutſchen 
Vaterlande wohl diesmal ſtiller als ſonſt gefeiert werden. 
Nachdem es vor zwei Jahren mit beſonderem Jubiläums⸗ 
glanze begangen worden iſt, fiel naturgemäß voriges Jahr 
die Feier des Geburtstages der deutſchen Nation 
minder glänzend aus und diesmal wirft die Noth, welche 
in vielen Gauen des Reiches infolge der furchtbaren Ueber- 
ſchwemmungen eingekehrt iſt, ihre dunklen Schatten auf 
das Feſt; Tauſende von Familien müſſen trachten, ihr Leben 
zu friſten, und ſind nicht in der Stimmung, ein Feſt zu 


— 


feiern. Aber dennoch werden gerade jene Arme Veranlaſſung 
haben, des Sedautages zu gedenken, ihren Kindern ein⸗ 
zuprägen, daß dieſer Tag heilig gehalten werden muß 
als Tag des Sieges über jahrhundertelange Uneinig⸗ 
keit des deutſchen Volkes. Der traurige Zuſtand iſt 
ja beſeitigt, in denen der Sachſe um den Württemberger, 
der Bayer um den Preußen ſich nicht kümmerte, weil man 
einander fremd geworden war. Ein feſtes Band um⸗ 
ſchlingt jetzt all dieſe Stämme, und wie ſie ſelbſtverſtändlich 
im Kampfe wiederum zuſammenſtehen werden, ſo ſollen ſie 
auch in Friedenszeiten zuſammenſtehen zu freudiger, gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung. Deshalb ſollte man in dieſem Jahre 
von koſtſpieligen Feſtlichkeiten abſehen und die Mittel, 
die man dafür aufgewendet hätte, lieber den Stellen zu⸗ 
wenden, die die Unterſtützung der Nothleidenden in die 
Hand genommen haben. Wahrer Patriotismus hängt 
nicht von der glänzenden Form ab, in der vaterländiſche 
Feſte gefeiert werden. Der Männer, die bei Sedan ſtritten 
und litten, kann man auch ſchlicht gedenken und insbe⸗ 
ſondere die deutſche Jugend anſpornen, daß ſie das ſchwer 
errungene Erbe der Väter würdig wahre. 

+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des Monats Auguft an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 15452 Doppelzentuer. Nach inläudiſchen Raffinerien 
wurden 33900 Dz. geliefert. Die geſammte Ausfuhr betrug 
49 352 Ztr., gegen 92314 Ztr. in gleichem Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 31. Anguſt 
(ohne Raffinerielager) 8070 Ztr. gegen 204816 Ztr. im Vorjahre. — 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 5650, Schweden⸗Norwegen 100, Finnland 600, 
Holland 100, im Ganzen 6450 Dz. gegen 109 130 Dz. im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres, Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug 43865 Dz. gegen 211460 im Vorjahre. 

— IFahrpreisermäßigungen.] Aus Anlaß des am 4. 
und 5. September d. 38. in Schwetz ſtattfindenden Weſtpr. 
Feuerwehrtages werden am 4 September d. Is. auch auf 
den Stationen der Strecken Kornatowo⸗Culm (Zug Nr. 876), 
Tütz⸗Schneidemühl (Zug Nr. 977), Jaſtrow⸗Schneidemühl (1052), 
Filehne⸗Bromberg (65), Vandsburg⸗Görsdorf (1161), Schoenſee⸗ 
Culmſee (136), Thoru⸗Mocker und Station Culmſee (209) Rück⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe 
mit dreitägiger Geltungsdauer nach Schwetz ausgegeben, welche 
zur Rückfahrt mit allen Perſonenzügen berechtigen. Die Be⸗ 
nutzung der Schnell⸗ und D⸗Züge iſt ausgeſchloſſen. Fahrtunter⸗ 
brechung iſt unzuläſſig. Freigepäck wird nicht gewährt. 

— Nachdem die Meliorationsbanämter mit ſtaatlich 
angeſtellten Wieſenbaumeiſtern ausgeſtattet worden find, hat 
der Landwirthſchaftsminiſter angeordnet, daß die Kräfte 
dieſer für den niederen Meliorationsdienſt beſtimmten techniſchen 
Beamten auch für den Dienſt der Domänen⸗ und Forſt⸗ 
verwaltung in bejonderen Fällen, insbeſondere bei der Be⸗ 
arbeitung und Prüfung der Projekte für kleinere Ent- und 
Bewäſſerungsanlagen Dränagen), für die Leitung bei Ausführung 
ſolcher Projekte, für die Führung der Aufſicht über ausgeführte 
Meliorationsanlagen ꝛc. nutzbar gemacht werden ſollen. 

— [Prüfung an Laudwirthſchaftlichen Hochſchulen.] 
Die Beſtimmungen in $ 2 des Regulativs für die Ablegung 
einer Prüfung der an der Univerſität zu Königsberg 
ſtudirenden Landwirthe vom 8. Juni 1885, ſowie des 
Regulativs, betr. die Abhaltung der Diplomprüfung für die an 
der Univerſität Halle ſtudirenden Landwirthe vom 14. Juli 1885 
und des Regulativs der Prüfung für Landwirthe an der Univerſität 
Göttingen vom 3. Auguſt 1885 ſind durch Verfügung des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dahin abgeändert, 
daß die Anrechnung des Studinms an der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule zu Berlin und an der Landwirthſchaftlichen Akademie 
zu Poppelsdorf bis zur Dauer von drei Semeſtern künftig zu 
erfolgen hat, ohne daß es eines Beſchluſſes der Prüfungs- 
kommiſſion bedarf. 

— [Kurſus für Kur⸗ und Kindermilchbereitung. 
Mehrfachen Wünſchen entſprechend, wird Herr Profeſſor Dr. 
Backhaus in der Zeit vom 20. bis 25. September am land⸗ 
wirthſchaftlichen Zujtitut der Univerſität Königsberg einen Kurſus 
für Kur⸗ und Kindermilchbereitung abhalten. Das Programm 
iſt durch ihn zu beziehen. 

— IJagdergebniſſe.] Der Jagdverein in Liſſa i. P. hat 
bereits zwei Mal ſeit Eröffnung der Jagd auf dem von ihm ge⸗ 
pachteten Feuerſteiner Gelände Hühnerjagden abgehalten, das 
Ergebuiß war beide Male recht günftig; bei der erſten Jagd 
wurden von zehn Jägern 120 Hühner geſchoſſen, und am zweiten 
Tage erbeuteten vier Schützen in wenigen Stunden 74 Hühner. 

+ — Eine neue Uniform iſt für die Lokomotivführer 
des Eiſenbahndirektionsbezirks Danzig probeweiſe in Beſtellung 
gegeben. Die Neuerung beſteht darin, daß die Beamten, welche 
bisher einen ſchweren Uniform-Anzug zu tragen hatten, probe⸗ 
weiſe mit einer leichten Litewka, die ſchwarze Waͤppenknöpfe 
trägt, ausgerüſtet werden ſollen. 

— [Nene Telegraphenhilfsſtelle.] Am 1. September 
wird in Wilhelmswalde, Kr. Pr. Stargard, eine Telegraphen⸗ 
hilfsſtelle, welche auch den Unfallmeldedienſt wahrzunehmen 
hat, eröffnet werden. 

— [Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Der in 
die Pfarrſtelle zu Reideburg berufene bisherige Konſiſtorial⸗Rath 
Gutſchmidt in Stettin iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
Halle Land I ernannt. 

— [Perſonalien von der Poſt.] Herr Poſtvorſteher 
Krauſe aus Rehhof iſt zum 1. Oktober als Ober⸗Poſtaſſiſtent 
nach Graudenz verſetzt. 

— [Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Der Ober⸗ 
förſter Schultze zu Karlsbrunn iſt auf die Oberförſterſtelle 
Rothemühl im Regierungsbezirk Stettin verſetzt. Die Forſt⸗ 
Aſſeſſoren v. Sydow, Schilling ſind zu Oberförſtern ernannt; 
dem Oberförſter v. Sydow iſt die Oberförſterſtelle Krampe, mit 
dem Amtsſitz in Brückenkrug, im Regierungsbezirk Köslin, dem 
Oberförſter Schilling die Oberförſterſtelle Papuſchienen im 
Regierungsbezirk Königsberg übertragen, 


A Danzig, 1. September. Eine auffallende Nachricht, 
die aber auf Thatſachen beruht, wird aus unſerm See⸗ 
badeort „Weſterplatte“ gemeldet. Es handelt ſich um 
ein ſpäteres Eingehen des Seebades „Weſterplatte“. 
Es verlautet hierzu in höheren militäriſchen Kreiſen, daß 
der Fiskus beabſichtigt, ſein Pachtverhältniß zu der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ nach Ablauf des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages zu löſen und die Weſterplatte nach allen Seiten 
hin mit Befeſtigungen zu umgeben. Der Strand der 
Weſterplatte iſt bekanntlich ſchon jetzt mit mehreren zum 
Schutze der Danziger Rhede dienenden Strandbatterien, 
welche die ſchwerſten Geſchütze führen, beſetzt. Die Nachricht 
erhält dadurch eine Bekräftigung, daß mit naheliegenden 
Bädern bereits Unterhandlungen eingeleitet find. 

Das Begräbniß des Kapitäns 3. S. Johaunes 
Weicksmann fand unter großer Betheiligung heute Nachmittag 
ſtatt. Unter den prachtvollen Kranzſpenden befanden ſich ſolche 
der Offizierkorps der Oſtſee⸗ und der Nordſeeſtation, der nach 
Danzig kommandirten Seeoffiziere, ſowie ein prachtvolles Blumen ⸗ 
arrangement, gewidmet von der Kaiſerlichen Marine. 

Der Oſtdeutſche Zweigverein der Zuckerinduſtriellen 
hielt heute hier eine Generalverſammlung ab. Herr Direktor 


Wilhelm⸗Pelplin wurde auf drei Jahre als Vertreter des 


Zweigvereins für den großen Verband gewählt. 
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»Beſitzer von hier ſowie aus der Niederung eingefunden. 


Reife ⸗ Prüfungen fanden heute 
und im ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Votrſitz 
des Herrn Geheimrath Dr. Kruſe ſtatt. Es beſtanden 
im königlichen Gumnafium die Oberprimaner Conrad, Endrucks, 
Ernit, Franken, Kreßmann, Leitner, Löwinſohn, Michelſen, Mielke, 
Mietzner, Schapira, Werner und Witting, im ſtädtiſchen 
Gymnaſium die Primaner Biſchoff, Bradtke, Fulda, Klötz, Löwin ⸗ 
ſohn, Treppenhauer und Wendt. 

Die hieſige Feuerwehr hat heute einen größeren, nach Berliner 
Muſter eingerichteten Krankenwagen in Betrieb genommen. 
Der Wagen wurde heute zur Beförderung einer verunglückten 
Dame zum erſten Male benutzt. 1 

Zu dem Unfall in Bröſen wird noch mitgetheilt, daß 
an der Rettung des Fräulein Fender aus Langfuhr außer dem 
bereits genannten Fräulein Wollweber zwei Fräulein Cund aus 
Graudenz betheiligt waren. Obwohl eine dieſer beiden Damen 
nicht ſchwimmen kann und die andere nur in geringem Maße des 
Schwimmeus kundig iſt, leiſteten beide der Verunglückten ent 
baer Hilfe, nicht ohne dabei ſelbſt in Lebensgefahr zu 
ommen. 


im königlichen 


Thorn, 31. Auguſt. Im allgemeinen Geſundheitsintereſſe 
hat die Polizeiverwaltung eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, 
welche beſtimmt, daß auf den Märkten Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waare nur dann zum Verkauf zugelaſſen wird, wenn der Ver⸗ 
käufer eine amtliche Beſchelnigung beibringt, daß das Fleiſch 
und das zu Fleiſchwaaren verwendete Fleiſch vorher thierärztlich 
unterſucht und nicht als geſundheitsſchädlich befunden worden iſt. 
Fleiſcher und Gewerbetreibende, welche im Schlachthauſe ſchlachten, 
find von der Beibringung dieſer Beſcheinigung befreit. 

Der frühere Handelskammerſekretär Kaſchade iſt heute im 
Alter von 51 Jahren geſtorben. Herr K. war früher Poſt⸗ 
ſekretär, ſchied dann aus dem Poſtdienſt aus und wurde Redakteur 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, als welcher er zugleich den 
Poſten des Sekretärs bei der Handelskammer bekleidete. Vor 
etwa ſieben Jahren ſchied er aus der Redaktion des genannten 
Blattes und vor etwa zwei Jahren kraukheitshalber auch aus 
ſeiner Stellung als Handelskammerſekretär. Herr K. war viele 
Jahre lang ein treuer Mitarbeiter des „Geſelligen“. 

Podgorz, 30. Auguſt. Zu dem Termin, der zur Er⸗ 
örterung der Neſſauer Entwäſſerung ftattfand, hatten ſich 
Herr 
Landrath v. Schwerin erklärte eingehend das Projekt, und 
ſchließlich waren die Beſitzer mit demſelben einverſtanden. 
Der Kanal wird bis zum Schlüſſelmühler Fließ 5,30 Mtr. und 
in der Niederung 8,55 Mtr. breit. Mit der Verbreiterung iſt 
ſofort begonnen worden. 

i Elbing, 31. Auguſt. Seit einigen Tagen weilt ein 
höherer japaniſcher Beamter in Elbing zum Beſuche der 
Schichau'ſchen Werft. Der Beſuch ſteht im Juſammenhange mit 
der Erbauung von zehn Torpedobooten für die japaniſche 
Marineverwaltung. Der Bau von drei japaniſchen Torpedo» 
booten iſt bereits in Angriff genommen worden. Die Torpedo⸗ 
boote werden nach der Fertigſtellung wieder zerlegt und zu 
Schiff nach Japan befördert werden. 

Marienburg, 31. Auguſt. Die Zuckerfabrik Alt⸗ 
felde hielt heute ihre Generalverſammlung ab. Nach dem Be⸗ 
triebsbericht währte die letzte Kampagne vom 29. September bis 
3. Dezember v. J.; es wurden in 123 Arbeitsſchichten 161100 
Ctr. Rüben = 9124 Ctr. pro Schicht verarbeitet, gegen 
9070 Ctr. im Vorjahre. Der Ertrag pro preuß. Morgen war 
148 Ctr. Rüben, alſo 25 Ctr. weniger als im Vorjahre; im 
Ganzen betrug das Rübenareal 3800 Morgen. Gewonnen wurden: 
1. Produkt 65770 Ctr. 2. Produkt 9032 Ctr. und Melaſſe 13500 
Ctr. Im Durchſchuitt betrug der erzielte Preis für 1. Produkt 
9,75 Mk. pr. Ctr., für 2. Produkt 7,40 Mk. pr. Cir. Auf 1 Ctr. 
berechnet, ergab die Verwerthung der Rüben 144,84 Pfg., die 
Verarbeitung 124,82 Pfg., ſodaß der Gewinn pro Ctr. 20,02 Pfg. 
betrug. Die Aktiva und Paſſiva belaufen ſich auf 1083 704,74 
Mark. Der Bruttogewinn beträgt 112 349,00 Mark. 

y Königsberg, 31. Auguſt. Die wichtigſte Vorlage, 
welche die heutige. Stadtverordneten Verſammlung 
beſchäftigte, betraf die Uebernahme der katholiſchen Kirch⸗ 
ſchule — der letzten hieſigen Kirchſchule — auf die Stadt. 
Schon im Jahre 1893 hatte die Stadtverordueten⸗Verſammlung 
einen Vertrag betr. die Uebernahme der Schule angenommen, 
welcher aber nicht die Genehmigung des Biſchofs von Ermland 
fand. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nun der vom Magiſtrat vorgelegte Vertrag angenommen. Die 
Uebernahme der Schule ſoll am 1. Oktober erfolgen. Die Schule 
wird durch die Uebernahme auf den ſtädtiſchen Etat als eine 
öffentliche konfeſſionelle erklärt. Die an der Schule jetzt an⸗ 
geſtellten Lehrer werden als ſtädtiſche Lehrer übernommen und 
der vorhandene Schulfonds wird zur Nutzuießung der Stadt 
überwieſen. 

* Johannisburg, 31. Auguſt. 
an der hieſigen Präparandenanſtalt 
Präparanden. 

Mehlauken, 31. Auguſt. Am Sonntag wurde in Piplin 
im Timberfluß die Leiche eines Mannes aufgefunden, welche 
eine friſche klaffende Kopfwunde aufwies. Es war ein Mann 
aus Nemonien in der Niederung, der am Freitag vorher 
von einer Zwiebelausfuhre in den Kreis Juſterburg nach Piplin 
zurückgekehrt war, um von da mit ſeinem Kahn in die Heimath 
zurückzukehren. Bevor er dieſes ausführte, hatte er ſich 
telegraphiſch 30 Mark von Hauſe in Piplin anweiſen laſſen und 
war dann noch in einen Krug gegangen. Hier ſoll er von an⸗ 
weſenden Gäſten zum „Traktiren“ animirt worden ſein. In den 
Abendſtunden verſchwand er auf dem Gange zu ſeinem Kahn. 
Am anderen Morgen ſah man auf dem Waſſer einen leeren 
Geldbeutel ſchwimmen und unweit der Fundſtelle der Leiche ein 
leeres Portemonnaie auf dem Wege liegen. Es wird ein Rau b⸗ 
mord vermuthet. 


* Samter, 31. Auguſt. In der Familie des Stell⸗ 
machers Malujdy aus Kazmierz iſt der Typhus ausge⸗ 
brochen. Die ganze Familie iſt erkrankt. — Wegen Kindes⸗ 
mordes iſt die unverehelichte Roſalie B. aus Tarnowo ver⸗ 
haftet worden. Sie hatte das Kind ſofort nach der Geburt 
getödtet, ihm Arme und Beine gebrochen und die Leiche in einer 
Zigarrenkiſte im Garten vergraben. 


Stolp, 31. Auguſt. Nach einem Allerhöchſten Erlaß vom 
13. d. M. iſt der Rechtsanwalt Zileſch von hier, welcher wegen 
Herausforderung des hieſigen Erſten Staatsanwalts zum 
Duell zu drei Monaten Feſtung verurtheilt war, be⸗ 
gnadigt und aus Weichſelmünde, wo er ſeine Strafe verbüßte, 
entlaſſen worden. Herr Zileſch, deſſen Haft ſonſt bis zum 21, 
September gedauert hätte, hat die Rechtsanwaltsgeſchäfte wieder 
übernommen. 

Stettin, 31. Auguſt. Der größte aller deutſchen 
Dampfer, der für den „Bremer Lloyd“ auf der Werft des 
„Vulkan“ erbaute Dampfer „Wilhelm der Große“, ſollte vor⸗ 
geſtern von der Werft nach Swinemünde geſchleppt werden. Bei 
ſtarkem Nebel ſetzte ſich der gewaltige Schleppzug Vormittags 
in Bewegung. Vorauf ging der Eisbrecher „Berlin“, neben dem 
Schiffe waren die Eisbrecher „Stettin“ und „Swinemünde“ be⸗ 
feſtigt, während die Dampfer „Otto“ und „Lothar Bucher“ zur 
Unterſtützung der Steuerung hinterher fuhren. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags paſſirte der Schleppzug ohne jeden Aufenthalt 
Ziegenort und fuhr in das Haff hinein. Trotz des niedrigen 
Waſſerſtandes zwar die Fahrt bis dahin ohne Unterbrechung vor 
ſich gegangen; als der Schleppzug jedoch auf der Sandbank im 
Haff ankam, die quer im Haff liegt, verlangſamte ſich die Fahrt 
merklich. Um einen Stillſtand auf dieſer ſchwierigen Stelle zu 
verhindern, gingen der „Dreſel“ und der „Lothar Bucher“ vor 
und halfen den Eisbrechern beim Schleppen. So gelang es, die 
Sandbank ſchon um 6 Uhr zu peſſiren und die Fahrt fortzuſetzen. 


Die Abgangsprüfung 
beſtanden alle 18 


Dann trat aber ein ſo ſtarker Nebel ein, daß man es vorzog, 
etwa in der Mitte des Haffs vor Anker zu gehen. — früh 
wurde die Fahrt fortgeſetzt. In der Einſohrt der aiſerfahrt 
zwiſchen den Molen ſtellten ſich aber der Weiterfahrt ſo große 
Schwierigkeiten entgegen, daß er vollſtändig auf Grundgerieth. 
Es wurden zwei Dampfbagger herbeigeholt, um vor dem „Kaiſer 
Wilhelm dem Großen“ eine Rinne herzuſtellen; bis jetzt iſt es 
aber nicht gelungen, den Dampfer frei zu bekommen. 


Verſchiedenes. 

— Durch den Einſturz einer Kanonenkugel⸗Pyramide 
wurden in Belfort ein Soldat getödtet und zwei Soldaten ver⸗ 
wundet. 

— Das 400 jährige Jubiläum der Leipziger Meſſe, 
das den Anlaß zur diesjährigen Sächſiſch⸗Tyſringiſchen Induſtrie⸗ 
und Gewerbe ⸗Ausſtellung zu Leipzig gab, nahm am Dienſtag 
Mittags mit der Enthüllung des Kaiſer⸗Standbildes im 
Städtiſchen Kaufhauſe ſeinen Anfang. Nachmittags von 3 Uhr 
ab ſetzte ſich die Feier in der Ausſtellung fort und begann mit 
großen Feſtkonzerten. Im Alt⸗Leipziger Meßviertel der Aus⸗ 
ſtellung wurde ein Feſtſpiel „Vor vierhundert Jahren“ von 120 
Mitwirkenden dargeſtellt. 

— Ein neues Schießpulver iſt dieſer Tage in Düjiel- 
dorf auf dem Scheibenſtande des Waffenhändlers W. Hamacher 
einem größeren Kreiſe von Fachleuten und Jägern vorgeführt 
worden. Dieſes neue Schießpulver, das unter dem Namen 
„Spiralit“ in den Handel kommt, ſieht, wenn es in der Patrone 
lagert, einem Streifen gelbbraunen, zur Spirale gewundenen 
Löſchpapiers ähnlich, daher der Name „Spiralit“. Seine Vorzüge 
vor dem rauchſchwachen und dem gewöhnlichen Schießpulver 
ſollen fein: abſolute Rauchloſigkeit, ſchwacher Knall, größere 
Durchſchlagskraft, geringer Rückſchlag und Atmoſphärendruck, 
kaum bemerkbare unſchädliche Rückſtände im Rohr, Unentzündbarkeit 
durch Stoß, Schlag oder Reibung. In den nächſten Tagen ſollen 
größere Schießverſuche unternommen werden. 


— —— — — nenn ] 
Neueſtes. (T. D.) 

= Koblenz, 1. September. Der Trinkſpruch des 
Kaiſers auf die Rheinprovinz am Dienftag bei der Tafel 
für die Provinz gedachte im Eingange daukend der jüng⸗ 
ſten Rheinlaudsreiſe des Kaiſerpaares, der Kölner Denk: 
malsfeier und des Beſuches in Laach, wo St. Benedikts 
Söhne zeigen, daß ſeinem Gotte dienen zugleich erlaubt, 
Königstrene und Vaterlandsliebe groß zu ziehen und zu 
pflegen. Der Kaiſer daukte für ſich und die Großherzogin 
von Baden für die herrliche Deukmalsfeier an 
dem ſagenumfloſſenen Strome. Schöner noch ſei der 


0 . 7 N 


die Beleuchtung der Rhein- und Moſel⸗Ufer zu befichtigen. 
Unter dem Donner der Geſchütze fuhr das Kaiſerpaar 
dahin. Ein prächtiges Feuerwerk und die herrliche Illu⸗ 
mination aller Schiffe und Gebände am Ufer, namentlich 
aber die beugaliſche Beleuchtung der ÜUferberge gewährten 
einen wundervollen Anblick. Den Höhepunkt dieſes 
zauberhaften Licht: und Farbeuſpiels bildete der zuerſt 
elektrisch, dann mit rothen bengaliſchen Flammen beleuch⸗ 
tete Ehrenbreitſtein. Um 10 Uhr landete das Kaiſer⸗ 
paar und begab ſich unter einer von den Dentzer Küraſ—⸗ 
fieren geſtellten Eskorte zu Wagen nach dem Bahnhofe 
durch die illuminirte Stadt. 

Sch. Würzburg, 1. September. Das Kaiſerpaar iſt 
heute um 7½ Uhr früh hier eingetroffen, wurde vom 
Prinzregenten und der Prinzeſſin Ludwig am Bahnhof 
auf das Herzlichſte begrüßt und begab ſich, begleitet von 
den Prinzlichen Herrſchaften direkt zum Paradefelde. 

§Warſchau, 1. September. Das Zareupaar iſt 
Dienſtag Nachmittag hier eingetroffen. Zum Empfang 
waren auf der ſieben Werft laugen Einzugsſtraßſe vom 
Bahnhof nach dem Belvedere-Palaſt au verſchiedenen 
Stellen ſechs Ehrenpforten errichtet. Aus den au der 


Feſtſtraße gelegenen Kirchen trat die Geiſtlichkeit in 
vollem Ornat unter Vorantragen der Kirchenfahnen 
herans. Bauern, Arbeiter, Handwerker, Haudlungsge⸗ 


hilfen und Kaufleute, jede Gruppe mit einem Muſikkorps 
bildeten Spalier. Auch die etwa 16000 Köpfe zählende 
Schuljugend hatte Aufſtellung genommen. 


— * * 

Für die Ueberſchwemmten 
find ferner eingegangen: Erlös des Muſik⸗Automaten im golde - 
nen Anker 7,82 Mk., einige Schüler der 1-0 der Realſchule 
Graudenz 5,50 Mk., geſammelt von der J. Schulklaſſe zu Kgl. Reh⸗ 
walde 3,10 Mk., Ortsverband Hirſch Dunker'ſcher Vereine Graudenz 
20 Mk., Sammlung aus der Schule Kl. Tromnau Klaſſe I 4,50 Mk. 
II. 2,47 Mk., III. 1,91 Mk., L. G. 1,12 Mk., Skatabend Steegen 
Wpr. 2 Mk., Liedertafel Mewe 35,85 Mk., von einem Mitgliede 
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Schirotzken 20 Mk., Sendung 
aus JZäskendorf Oſtpr. und zwar Ertrag einer Skatpartie am 
21. 8. 8,50 Mk., von Herrn Wendland in der Kirche geſammelt 
2,75 Mk., von Herrn H. Haupt geſammelt 7 Mk. zuſammen ab» 
züglich Porto 18,05 Mk. Im Ganzen bisher 7547,65 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter⸗Depeſchen vom 1. September. 


11 5 
Baro * „Fin 
8 ter- Wind⸗ 82 Temperatur = 
Stationen Mand richtung 32 Wetter | nad f 802 
51 = | 887 1 
Memel | 756 W. | 3 | bedeckt | 17 [SEE 
Neufahrwaſſer 758 SSW. 3 wolkig 16 17187 
Swinemünde 757 SW. | 5 wolkig 15 185 
Hamburg | 758 SW. 7 | wolkig 14 282 
Hannover 760 SW. 4 | wolkig 15 123% 
Berlin 759 WSW. 4 beiter 14 [Ae 
Breslau 763 SW. 3 bedeckt 16 [A 
Haparanda 754 ©. 2 wolkig 13 |3,8° 
Stockholm 749 SW. 6 [wolkig 15 „sell 
Kopenhagen 7533 SW. 5 bedeckt 115 [S2 
ien — — — = — Bo”, 
Petersburg — — — — — a: 
Paris 762 S. 2 [halb bed. 14 32 
Aberdeen 751 Wi. 1 bedeckt 11 158° 

Darmouth 757 WSW. 4 heiter 16 Ze 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentihen See varte in Hamburg. 


Donnerstag, den 2. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter. — Freitag, den 3.: Vielfach 
heiter, warm, Neigung zu Gewittern. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 31./8.—1./. 


2,1 am] Mewe 30. 8.—31./ 8. — mm 
Mocker b. Thorn — „Konig „ . — 
Stradem bei Dt. Evlau — „ G. Roſainen/Neudörfchen — „ 
Neufabhrwaſſer . . 34 .] Marienburg... — 
Dirſ chen — „ Gergehnen / Saalfeld pp. — 
Pr. Stargard. — „ Gr. Schönwalde Wwur. — 


Graudenz, 1. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen, gute Qual. 185-192 Mk., mittel 174—185 
Mark, gering 160-173 Mk. — Roggen gute Qualität 126—130 
Mark, mittel 121—125 Mk., gering 116—120 Mk. — Gerſte 
Futter- 106—114 Mi. — Erbſen, Futter⸗ 136— 142 Mk. 


Danzig, 1. September. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für getreide Hülſenfrächte u. Oelſa ten werden außer den notirten Breifen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Factorel⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verzitst, 
1. September. | 31. Auguſt. 
Weizen. Tendenz: Feine Qualitäten hielten Flau, 2 Mark niedriger, 
Preiſe; andere Preiſe 
waren 3 Mk. niedriger. 
Nmſazz . 350. Wa 
inl. hochb. u. weiß 740, 770 Gr. 130-184 M. 729, 783 Gr. 178-186 Mk. 
„ hellbunt 766 Gr. 170-18 705,74 65-171 
roth. . 713, 750 Gr. 170-176 Mt. 724, 772 Gr. 174-185 ME 


Tranſ. bochb. u. w. 152,50 Mt. 150,00 Mk. 
„ hellbunt. 145—148,00 145,00 „ 
„ wol se 140,00 . | 140,00 

Roggen. Tendenz: Unverändert, Unverändert, 


inlandiicher . . . 714, 733 Gr. 128,00 Mr. 708,747 Sr. 120-123ME 


ruſſ. poln. z. Truſ. 93,00 Mk. 93,00 ME, 
alter „. e r — 
Gerste gr. (656.680) 130.00 „ 130,00 „ 
„ l. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hater Iull. 122.0 „ 125,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

* Trauſ. 95,00 „ 25,00 „ 
Rübsen inl. ... | 250,00 „ 250.00 „ 
Weizenkleie), .., ‘ 350-3850 „ 3,50 —3,75 „ 
Roggenkleie!“ 3,65 —3,85 „ 3,60 3,70 „ 
Spiritus Tendenz“ * . 

ton ting. 82,70 „ 62,20 „ 
nichtkonting. | 43,00 „ 43.50 „ 


Königsberg. 1 September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir. u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 8. Loco unkonting.; Mk. 41,00 Brief 
Mk. 48,50 Geld; September unkontingentirt: Mk. 43,50 Brief 
N 2 un In Frühbiahr untontingentirt: Mk. 43,50 Brief 
inkontingentirt: Mk. 38,50 Brief, 


Börſen⸗Depeſche. 
1./9. 31.8. 
½ W. neul. Pfdbr. 1 100,2 100,25 


% Weſtyr. Pidbr. 92,75 93,00 
%% Oſtyr. „ 100,10) 100,20 
½0% Pom. 100,5 % 100,60 
10% Boj. 103,10) 9,90 


ist.-Coim.-Autb. 207,00) 207,00 


anrabütte . 176,75] 177,00 
% Ital. Rente, 94,40 94,60 
% Mittelm.⸗Oblg.“ 98.00 98.90 
uſſiſche Noten . . 217.45 217,45 
rivat'⸗ Diskont 28/8 0% 2½½ 
endenzder Fondb | Feit ſſchwächer 


luguſt: 31./8.: 90; 30,8.: 89. 
Auguſt: 31.8 —.—: 30./8.: 97/8. 


audwirthſchaftskammern. 


kark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . » . 184 —188 25—130 125 132 | 130-185 
Neuſtettin 165 120 — | 140 
Kolberg 168 125 125—130 123 
Naugard 180 126 — | 120 
Bez. Stettin 178 127 130 133 135—136 
Anklam 170 180,50 119— 129,50 120 120 
Stralſund . 182 | 127 — 120—127 
Danzig. 167—188 | 122—130 | 129—145 129 
Gulm” . 0. .%. 185 130 ) — — 
Schwerin a. W. 123.50 115 15 
Dates 170 | 135 135 125 
Kempen. 173-180 128 — | 128 
Schneidemühl . 1723 | 130 120—135 130 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Berlin . 1 188 / | 142 — ! 1501/3 
Stettin (Stadt) | 175-180 | 124—123 | 125—146 125—129 
Poſen neue&rnte] 185—200 | 130 —135 140 135—145 
Breslau 151—182 | 140 150 129 
p) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 1./9. 1.9. 31/8. 
Von Newyork nach Berlin Weizen] 96½ Cents = Mk. 201,25 203,50 
„ Chicago „ a A 89½ Ceuts er 01,00 201,00 
Liverpool „ — 7 7 ſh. 5½ d. = „ 213,00 211,50 
„ Sdeſſa 11 105 Kop. = „ 196,25 197,75 
„ Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. = „ 149,50 149,50 
„ Riga 9 * 0 74 Kop. = „ 150,75 150,75 
se BR, „ „ Weizen] 112 Kov. „ 201,50 202,75 
In Budapeſt Weizen] ö. fl. —.— „ —.— 191,50 
Von Amſterdam u. Köln Weizen h. fl. 214 = „ 192,75 194,25 
do. Roggen! h. fl. 120 = „ 138,75 140,25 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 1. September 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 459 Rinder, 1728 Kälber, 1617 
Schafe, 8864 Schweine, 


Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht 
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis — 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemä ſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere — bis —; 4. gering genährte jeden Alters — bis 
—. — Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis 
—; 2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere — bis 
—; 3. gering genährte 43 bis 46. — Färſen und Kühe: 1. a) 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere — bis —; 3. mäßig genährte 
Färſen und Kühe 49 bis 53; 4. gering genährte Färſen und Kühe 
43 bis 48 — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65 bis 70; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 61 bis 64; 3. geringe Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere 
gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. — Schafe: 1. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 63; 2. ältere Maſt⸗ 
hammel 53 bis 56; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 45 bis 51; 4. Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; auch 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht 24 bis 30 Mt. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 200% Tara⸗Abzug: 
J. vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen und deren 
Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 58 bis 59; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 60, 
2. fleiſchige Schweine 56 bis 57; gering entwickelte 53—55; Sauen 


51 bis 54 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
war matt. Der Umſatz war ein ſchwächerer und blieben etwa 250 
Stück unverkauft. Der Kälber handel war gedrückt und ſchleppend, 
es wird kaum ausverkauft. Bei den ee fanden ca. 500 


Stück Käufer. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend. 


6389] Heute Morgen 
uhr verſchied ſanft nach 
langemßerz⸗ und Nieren⸗ 
leiden unſer geliebter 
Gatte und Vater, der F 
ehemalige Mühlenbeſitzer 

u 8 Roggen⸗ 
auſen, 


Ludvig Janowski 


im 44. Lebensjahre, was 

hiermitallen Verwandten, 

Freunden und Bekann⸗ 
ten, umſtilleTheilnahme 8 
i bittend, tiefbetrübt an⸗ 
zeigt 
Gneſen 

den 30. Auguſt 1897. 


Dietrauernd. Familie. 


Statt beſonderer 9 
Anzeige. 

6518] Durch die geburt () 
eines gefunden Mädchens 
wurden en erfreut 

Dit. Kro 
30. August 1897. 
Otto Rielau u. Frau. 


Seesen 
39999933 


6405] Die Geburt eines 
munteren Pärchens zeigen 
hocherfreut an 
Strasburg, 
30. Auguſt 1897. 0 
Knopf und Frau 
Helene geb. Gauer. 


— — 
999 


6448] Als Verlobte em⸗ 
pfehlen ſich 


Paula Meyer 
Max Motulsky 


Schöneck Angerburg 
pr. Opr. 


Seesen 


Könioliches (Gymnasium. 


Zu Dr am Donne arstag, den 
2. September d. J., vorm. 11 Uhr, 
in der Aula stattfindenden 
Sedanfeier 
ladet ergebenst ein [6384 
Dr. Anger, Direktor. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. v. Bartkowski. 


6537) Zurückgekehrt. 


228 


Dr. Kunz, Thorn.) 


6558] Zurüdgelehrt. 
Dr. Fi ndeisen. | 


3 Sl. Pofomobilen | 
1 Straßenlokomolide 


10—15 Pferdekräfte 
eventl. mit Aufzugsvorrichtung, 
für Bauunternehmer paſſ., auch 
als Lokomobile benutzbar, ſtehen 
in gebrauchtem, aber ſehr gutem 
Zuſtande preiswerth z. Verkauf. 


Born & Schütze 


6905] Mocker Weſtpr. 
Glasirte Thonröhren 
„ Pferdekrippen 
Schweinetröge 
Thonfliesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 
Carbolineum 
Gyps 
Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portland-Gement 
Backofen-Herdplatten 


ofterirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstat. billigst 90 


F. Esselbrügg 


S 
Baumaterial-, Dachdeckungs- 
und Asphaltirun rs-Geschäft. 
Fernsprech - Anschluss No, 43. 


M. Frenzel’sErben 
Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſtzer 


empfehlen zur 


Herbſt⸗ Düngung 


ihre bewährten Fabrikate, als: 


Prima Banflükalk 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken! 


den bekannten 


Irderkalk 


ſowie auch 


KleinfalE, 5 


Mit ſpeciellen Offerten ftehe 
wir gern zu Dienſten. s 
Keltſch, im Auguſt 189 


Driczmin. 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Bezugnehmend auf die vorläuſige Anzeige im 2 Geſelligen“ und der a 
Zeitung, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


air Donnerſtag, den 2. September, 


eröffnen werde und bitte das geehrte hieſige, wie auswärtige Publikum um gütigen Zuſpruch 
Das We , iſt mit ſämmtlichen Neuheiten der nen 8 


— herbſt- und Winter-Saiſon —e— 


in „ ⸗ Konfektion, Damenkleiderſtoffen, ſowie Serreuſtoſſen, Teppichen, @ Gardinen, 
Weißwaaren, Bettzengen, Regenſchirmen, Supons, Neijededen, Tüchern, 
Kragen, Manſchetten, Shlipſen zc. ꝛc. 
reichhaltig ausgeſtattet, und bürge ich für ſolide und reelle Fabrikate. 


dochachtungsvoll ILans Stascheit, Dt. Eylau 


Rieſenburgerſtraße Nr. 4. 
. A . —ꝙ: . ̃— 11... ̃]⅛—wbf1 


Komplette Rübenbapnen 


und deren Beſtandtheile 


liefern 


für Pferde- und Lokomotivbetrieb 


Orenstein & Koppel 


Danzig Aliſchetgaſſe 43. 


während der Dauer der Rübenlampagne. 


ui 


65921 Für 


Jahnleidende. 


Schmerzloſe Ausführung in 
Zahnoperationen, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Plombiren, Nerven⸗ 
tödten ꝛc. 

Sprechtage jede Woche Donners⸗ 
tags und Freitags. 


Unrau, Briesen. 


Silberne. 


Broncene. 


Stets das Neueſte 


zu allen Geſchenken vaſſend, empfiehlt das gut aſſortirte Lager v. 
Schmuckgegenſtänden in Gold, Silber, Korallen, Granaten, 
Aumethiſten, Caprubinen, Opalen und Brillanten ꝛc., als 

Armbänder, Anhänger, Brochen und Boutons, Kolliers, nn 


TER 


Kreuze, Mauchett⸗ u. Chemiſetttnöpfe, Medaillons, Shlips⸗ 
nadeln, Ringe, Uhrketten, ſowie goldene und ſilberne 
erren- und Damenuhren unter mehrjähriger Garantie des 
Nichtiggehens als auch Silber und Alfeuidewaaren zum 


ns 
Bären- 
Selbſtgebrauch ſehr geeignet. Brillen und Pincenez in Gold 


Silber, Nickel, Stahl ze. gut und billig. [6509 Kaffee HR 
0 8 

Trauringe | 9 

in allen Karaten und Breiten mit geſetzlichem Stempel ſtets vor⸗ bester ge- AR 
räthig, ſtreng reell und billig bei brannter 


Oswald Krüngel, W 


welier, Gold», und Silb bei 
Hebe. -e K . , e 


P. H. Inhoffer 2 
Königlicher Hoflieferant 


Kaffee-Röst-Anstalten ö 


Bonn und Berlin. 
Allein verkauf in Graudenz 
97051 bei 


Lindner & Co. Nacht. 


Berent b. H. Fleischer. 
ra b. Franzszpitter. 
n 
Neukirch b. J. Gajdus. 
Neuteich b. A. Surkrau. 
Rosenberg. b. OttoBrann Nfl. 
Schloppe b. Gustav Quast. 
Schoeneck b. G. Harthun. 
Tuchel b. G. A. Martens. 
Warlubien b. D. Herrmann. B# 
Zempelburg b. J. Schick. 


f 4 aller Art mit 9 1e aller Art, 7 8 

liefert Säcke Signatur, u ab 10 
Mero Sommer-, Winter⸗ und auch waſſerdichte 
Pferdedecken, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
BEE” Sad-, Plan: und Deden-Fabrit, 2 1525 


85 


2 


odaydinep anz 
* Pprwspoyupgag spe 


Zittauer Zwiebeln 


ue go num 


und Drogerien. 
In Dosen à ro, 20 u. do Pf, in Tuben a 401. ‚80 — 


Nur Acht mit Marke 


e en 
6410] 25 Ctr. bl. 


zu uſw. offer. billigſt 


E. Dessouneck. 
flaumen 1 Feber. ſablocks 


oddeck bei kaufen. Meldungen unter Nr. in Sale Größen em 
Baer a an den Geſelligen erbeten. Gustav Röthe’s Buch et 


Firniß, 


Manulaktar-, Aodenaaren. und Konlektions-heschäll il | 


Danzig 


Vermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven 1. die Lederbaudlung von [6486 


= — Nr. 6512 d. * — erb. 


100 Ctr. trockene gelbe 


[1370] Streichfert. Werres 


Credit-Verein zu Rosenberg Wpr. 


E. 6. m. u. 9. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir auch 


von Nichtmitgliedern Einlagen an⸗ 
nehmen und dieſelben ſofort vom Tage der 
Einzahlung bis zum Tage der Auszahlung 
n 3%/% verzinſen. Dienſtſtunden: Mittwoch 
und Sonnabend von 9—12 Uhr Vormittags, an den 
übrigen Wochentagen von 10—12 Uhr Vormittags. 


1568] Der Vorſtand. 


Gothaer Lebens⸗Verſicher.⸗Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt empfehlen ſich zur 
Vermittelung von Verſicherungen und erbieten ſich zu per 
gewünſchten Auskunft: [7451] 
Gründler, Graudenz, Trinkeſtraße Nr. 21 


Vertreter: 

F W. Nawroizki, Chriſtburg Weſtpr. „ 
Zeidler, Progyninaſiallehrer, Neumark. C. v. Preetz- 
mann. Culmſee. Siegmund Neumann, Schlochau. 


Rud. Jonas, Rendant, Brieſen. 


Pr. Warschaner’s Wasserheil- u. Küransfalt' 


dee im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Kintiehtungen Preise, 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. 


Preiſzelbeeren 


ſind eingetroffen. 
Thomaschewski & Schwarz. 


Tuchel 


Ein in der beſten Lage von 
Tuchel gelegener a 


Laden 


mit angr. Wohnung, in welchem 
ein flottgeh. Putz„Kurz⸗ u. Weiß» 


F. Czwiklinski. wo 

m a a — waarengeſchäft betrienen wird, iſt 
Prima amerik. von 1. Oftoher d. Je. zu Ver- 
de miethen. Der Laden eignet ſich 
KRüekenſpeek auch für jedes andere Geschäft 
ne er Auskunft ertheilt [9525 
geräuchert, hat preiswerth ab» | S. Hohenstein, Tuchel Wpr. 

zugeben 16507 - 5 


R Burandt. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern belgiſcher Leder, 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


ber Schüler mE 

Pi * 1 Baden Fu none auch g. 
flege un eaufiichtigung bei 
IRPREROS Frau Oberförſt. Lach, Grandenz, 


aus renommirten Fabriken, zu Öetreidemarkt 9, 11]. 16487 


den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
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Grandenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 


— [Jagd.] Im Monat September dürfen geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen (dieſe von Mitte September ab.) 

— Die Poſener Provinzial Feuer⸗Sozietät hatte im 
Jahre 1896/97 eine Geſammteinnahme in der Gebäudeverſicherung 
von 2523664,50 Mk., in der Mobiliarverſicherung von 230 552,50 
Mark. Die Ausgaben beliefen ſich auf 2398672,04 Mk. bezw. 
264.191,43 Mk. Während bei der Gebäudeverſicherung ein 
bedeutender Ueberſchuß erzielt wurde, hatte man bei der Mobiliar⸗ 
verſicherung einen Ausfall von 3363893 Mk. An Vergütungen 
für Brandſchäden wurden bezahlt für Gebäude 1873821,85 Mk., 
für Mobiliar 151772,89 Mk. Die Aktiva der Gebäude Verſicherung 
betragen 4329 903,27 Mk., die Paſſiva 855 264,79 Mk. Bei der 
Mobiliarverſicherung überſteigen die Paſſiva in Höhe von 
62 227,23 Mk., die Aktiva um 57595,18 Mk. Die Gebäude⸗ 
verſicherung entſchädigte 1081 Brände; die Mobiliarverſicherung 
dagegen 141. 


— [Firmungd und Viſitationsreiſen.] Der Biſchof 
von Ermland beabſichtigt, am 4. September eine Firmungs⸗ 
und Viſitationsreiſe in das Dekanat Stuhm anzutreten, für 
welche folgender Plan feſtgeſetzt iſt: 4. September Reiſe nach 
Stuhm; am 5. September Firmung daſelbſt; am 6. Religions: 
prüfung der Schüler; am 7. Viſitation in Stuhm und Stuhms⸗ 
dorf; am 8. Einweihung der Kirche und Firmung in Boenhof; 
am 9. Viſitation und Firmung in Peſtlin; am 10. Religions⸗ 
prüfung daſelbſt; Nachmittags Viſitation in Straszewo; am 
11. Viſitation und Firmung in Tiefenau; am 12. Firmung in 
Marienwerder; am 13. Viſitation und Religionsunterricht da⸗ 
ſelbſt; am 14. Viſitation in Dt. Damerau; am 15. Altarweihe 
und Firmung daſelbſt; Nachm. Viſitation in Schroop; am 16. 
Viſitation und Firmung in Kalwe; Nachm. Viſitation in Peters⸗ 
walde; am 17. Viſitation und Firmung in Altmark; Nachm. in 
Neumark; am 18. Viſitation in Chriſtburg und Baumgart; am 
19. Firmung in Chriſtburg; am 20. Religionsprüfung daſelbſt; 
am 21. Viſitation und Firmung in Lichtfelde; am 22. Viſitation 
und Firmung in Poſilge; Heimreiſe. 

Die Firmungs⸗ und Viſitationsreiſe in das Dekanat 
Marienburg wird der Biſchof Namſchanowski nach folgendem 
Plane ausführen: 12. September Viſitation in Notzendorf und 
Firmung daſelbſt; letztere zugleich für Fiſchau, Thiergart und 
Königsdorf; am 13. Einweihung der Kirche und Firmung in 
Gr. Leſewitz; am 14. Viſitation und Firmung in Kunzendorf, 
letztere zugleich für Guojau; am 15. Viſitation und Firmung in 
Gr. Montau; am 16. desgl. in Wernersdorf; am 17. desgl. in 
Mielenz, Nachm. Viſitation in Alt-Münfterberg; am 18. 
Religionsprüfung der Schulkinder in Marienburg; am 19. 
Firmung daſelbſt; am 20. Viſitation daſelbſt; Heimreiſe. 

— I[Grundſtücksverkauf.] Das Wierzbowski'ſche Grund» 
ſtück „Drei Kronen “in Graudenz, Culmerſtraße 5, iſtfür 49250 Mk. 
an den Bauunternehmer Goretzki aus Jeſewitz verkauft worden. 

— ITitelverleihung.] Dem erſten Sekretär am Amts— 
leben Bromberg, Sommer, iſt der Titel Kanzleirath ver- 
liehen. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Militär anwärter, 
Hilfsgefangenaufſeher Lietz aus Pr. Stargard iſt zum Gefangen 
aufjeher bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard ernannt. 

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Hintz iſt zum Gerichts- 
vollzieher bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt. 

— l[Perſonalien in der Forſtverwaltung.] Dem forſt⸗ 
verſorgungsberechtigten Gefreiten Reichelt iſt unter Ernennung 
um königlichen Förſter die Förſterſtelle Suchorenz in der Ober- 
Üörfterei Natel endgiltig verliehen worden. 

— [Perfonalien bei der Staudesamtsverwaltung.] 
Der Gutspächter Siebert in Adl. Saleſche iſt zum Standes- 
beamten für den Bezirk Bremin im Kreiſe Schwetz ernannt. 

— IAmtsvorſteher.] Der Gutsbeſitzer Hannemann zu 


Polzin iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Celbau auf eine 
fernere Amtsdauer von ſechs Jahren ernannt. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 31. Auguſt. Der Un» 
fall mit der Mähmaſchine in Blyſinken iſt nicht ſo ſchlimm 
abgelaufen, wie es zuerſt ſchien. Der verunglückte Walinski hat 
glücklicherweiſe weder Arm-, noch Beinbrüche erlitten, ſondern iſt 
mit einer ſtarken Körpererſchütterung davon gekommen, dagegen 
iſt in Folge feines auf Nachläſſigkeit und Ungehorſam beruhenden 
Verfahrens die Mähmaſchine gänzlich zertrümmert worden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Auguſt. 
An das Fülleubrennen in Podwitz ſchloß ſich eine 
Füllen⸗ und Stutenſchau. Sowohl unter den zweijährigen, 
als auch unter den jungen Füllen war viel gutes Material vor- 
handen. Nach dem Urtheil des Herrn Geſtütsdirektors Freiherrn 
v. Schorlemer ſteht unſere Niederung der Höhe in Bezug des 
Füllenmaterials nicht mehr nach, hat ſie vielmehr ſtellenweiſe 
ſchon überflügelt. 8 

i Culmer Stadtuiederung, 31. Auguſt. In der 
Angelegenheit des zu erbauenden Schöpfwerkes fand geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Deichhauptmanns Lippke in Gr. 
Neuguth eine Verſammlung für das erſte Deichrevier ſtatt. 
Herr Deichhauptmann L. führte im Anſchluß an die von ihm 
ausgearbeitete Deukſchrift die Nützlichkeit einer Schöpfwerks⸗ 
anlage vor Augen und machte zum Schluß die Quellen namhaft, 
aus denen der Teichverband Beihilfen erhoffe bezw. aus denen 
dieſe ihm bereits in Ausſicht geſtellt ſind. Eine größere Unter⸗ 
ſtützung, ſo führte er aus, erwartet man vom Kreiſe, da der 
Kreis bei Anlage des Schöpfwerks mit intereſſirt iſt. Die in 
Ausſicht ſtehende Chauſſee Gr. Lunau-Podwitz, zu deren Vor⸗ 
arbeiten vom Kreistage die Mittel bereits bewilligt worden ſind, 
müßte unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine ziemlich hohe 
Lage erhalten, um gegen Stau- und Quellwaſſer geſchützt zu 
ſein. Iſt ein Schöpfwerk vorhanden, ſo iſt das nicht nöthig, es 
würden ſich die Koſten des Chauſſeebaues um 12000 Mark 
niedriger ſtellen. Auch hat man zu den Vertretern des Groß: 
grundbeſies der Höhe, von der alle Frühjahre große Mengen 
Waſſers in unſere Niederung herabfließen und dann die hieſige 
Waſſerkalamität noch verſchlimmern helfen, das Vertrauen, daß 
ſie im Kreistage eine namhafte Summe bewilligen werden. Die 
obere Stadtniederung hat von dem Schöpfwerk nicht den 
geringſten Nutzen, hat aber auch mit ſolchen Waſſerkalamitäten 
nicht zu kämpfen wie die Bewohner der unteren Niederung. 
Aber eine andere Kalamität ruht auf dieſen Grundſtücken, das 
iſt die hohe Rente, die für den preußiſchen Morgen 4 Mk. be⸗ 
trägt. Trotzdem ſprach ſich die Verſanunlung dahin aus, die 
nothwendig werdenden Mittel aus der Deichkaſſe zu bewilligen, 
wenn die Geſammtfläche des Ueberſchwemmungsgebietes vorher 
genau feſtgeſtellt wird, die Bewohner dieſes Gebietes für jeden 
Morgen einen noch zu beſtimmenden beſonderen Beitrag bei⸗ 
ſteuern und die von der Geſammtniederung zu dieſer Anlage 
aufzubringenden Koſten nur die Höhe von 3000-4000 Mk. er⸗ 
reichen. Ein gleicher Veſchluß iſt auch im zweiten und dritten 
Deichrevier gefaßt worden. Im Allgemeinen ſind die oberen 
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Niederungsbewohner für die Bildung eines Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes in der unteren Niederung, dem ſie dann gerne einen 
Zuſchuß aus der Deichkaſſe bewilligen wollen. 


Thorn, 30. Auguſt. Der Bromberger Magiſtrat hat 
vor einiger Zeit mit Genehmigung des Magiſtrats der Stadt 
Thorn eine Verſuchs⸗Kläranlage auf dem hieſigen Klärwerk 
anlegen laſſen. Die Verſuchsanlage dient zweierlei Zwecken. 
Einmal ſollte der Bromberger Bauverwaltung Gelegenheit 
gegeben werden, ſich mit dem in Deutſchland noch unbekannten 
Verfahren bekannt zu machen, damit ſie für den Bau der großen 
Bromberger Anlage die erforderlichen Erfahrungen ſammeln 
kann. Ferner gedenkt die Stadt Bromberg der „Deutſchen 
Landwirthſchafts Geſellſchaft“, die für ein gutes Klärverfahren 
zwei Preiſe von 8000 Mark und 4000 Mark ausgeſchrieben hat, 
das Verfahren vorzuführen. Der Bromberger Magiſtrat bewirbt 
ſich um einen Preis, jedoch lediglich, um die Kritik unparteiiſcher 
Sachverſtändiger herauszufordern. Am Sonnabend hat ſich die 
Bromberger gemiſchte Kommiſſion für die Waſſerleituugs⸗ und 
Kanaliſatlonsangelegenheit nach Thorn begeben, um die Anlage 
zu beſichtigen, unter ihnen die Herren Oberbürgermeiſter Bräſicke 
und Oberingenieur Metzger. Die Verſuchsaulage iſt auf dem 
Thorner Klärwerk durch eine Abzweigung hergeſtellt worden, 
durch die das Kanalwaſſer nach der Anlage hiufließt. Dort find 
zwei Baſſins zu je 1800 Liter Inhalt errichtet. Dieſe Jauche 
iſt mit einem chemiſchen Stoff, „Ferozone“, verſetzt, wodurch 
Flockenbildung erfolgt. Nach einem Stehen von zwei Stunden 
läuft die Jauche durch ſechs Ablaufsöffnungen ab, und jetzt ſchon 
zeigt ſich das Jauchewaſſer verhältnißmäßig klar. Dann fließt 
es in ſechs Rinnen und ſtrömt aus feinen Oeffnungen durch aus 
Koks und Kies beſtehende Durchlüftungsanlagen zum Zweck der 
Sättigung des geklärten Waſſers mit Luft. Das ſo durchlüftete 
Waſſer fließt nunmehr auf einen Filter, der ähnlich wie ein 
Waſſerleitungsfilter zuſammengeſetzt iſt, nur enthält er noch eine 
Schicht „Pularita“, ein in England augewendetes Präparat. 
Dieſe Pularita iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erneuern, nur die 
Anſchaffungskoſten ſind zu tragen. Aus dieſem Filter dringt nun 
das Waſſer und fließt unten klar wie Quellwaſſer ab. Die Herren 
überzeugten ſich beiſpielsweiſe davon, daß das filtrirte Kanal- 
waſſer viel klarer ausſah, als eine aus der Weichſel entnommene 
Waſſerprobe. Als günſtig iſt es ferner zu bezeichnen, daß das 
filtrirte Kanalwaſſer in einem ſtagnirenden Graben auch nach 
längerer Zeit nicht in Fäuluiß übergeht. In den Baſſins bleibt 
ein Rückſtand von Schlamm, der ſeines Stickſtoffgehaltes wegen 
vortheilhaft zu Düngungszwecken verwendet werden kann. Der 
zunächſt flüſſge Schlamm wird bei der Verſuchsaulage in Becken 
geleitet, in welchen er nach einigen Tagen jo feſt wird, daß er 
mit dem Spaten geſtochen werden kann. Der ſtichfeſte Schlamm 
ſoll jpäter an der Luft oder unter Einwirkung von Dampf voll- 
ſtändig getrocknet und zu einem ſtreubaren Pulver verarbeitet 
werden. Dieſes Pulver iſt geruchlos und bleibt längere Zeit von 
einer ſolchen Beſchaffenheit, daß es ſo lange aufbewahrt werden 
kann, bis die günſtige Jahreszeit zur Düngung gekommen iſt. 
Die Stadt iſt daher nicht darauf angewieſen, den Schlamm unter 
allen Bedingungen ſofort abzugeben, ſondern in der Lage, die 
für den Düngerverkauf günſtige Zeit abzuwarten. Die jährlichen 
Koſten einer ſolchen Anlage für den Großbetrieb, wie für Brom⸗ 
berg, würden für den Kopf 60 bis 70 Pfg. betragen. 

* Strasburg, 31. Auguſt. Geſtern beſichtigten der Ver- 
treter des Herrn Regierungspräſidenten Herr Oberregierungs- 
rath Voß und Herr Regierungs- und Baurath vom Dahl aus 
Marienwerder in Begleitung des Herrn Laudraths Dumrath, 
des Herrn Bürgermeiſters Kühl, der Magtſtratsmitglieder und 
eines Theiles der Stadtverordneten den Platz, auf welchem das 
neue Schlachthaus erbaut werden ſoll. Der Platz wurde 
als ſehr günſtig bezeichnet. Darauf wurde im Sitzungs— 
ſaale des Magiſtrats eine Berathung abgehalten, in welcher 
beſchloſſen wurde, das von Herrn Stadtbaurath Bartholomé⸗ 
Gera (früher in Graudenz) entworfene Projekt etwas zu ver⸗ 
kleinern und dadurch billiger zu bauen, weil der urjprüngliche 
Entwurf für die hieſigen Verhältniſſe zu groß befunden wurde. 
Die Arbeiten ſollen noch im Herbſte vergeben werden. Heute 
feierte der Lizentiat Herr v. Oſſowski fein 25 jähriges 
Prieſterjubiläum. Es waren zu dieſem Zwecke Geiſtliche 
ſowie frühere Studiengenoſſen des Jubilars von nah und fern 
hier anweſend. Vormittags wurde ein Feſtgottesdienſt in der 
feſtlich geſchmückten katholiſchen Kirche unter großer Betheiligung 
abgehalten. Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars ein Mahl 
im Offizierkaſino ſtatt, zu welchem etwa 120 Einladungen er- 
gangen waren. Es betheiligten ſich auch viele Offiziere aus 
Graudenz an dem Feſtmahl. Die Tafelmuſik wurde von der 
Kapelle des 141. Regiments aus Graudenz ausgeführt. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 31. Auguſt. Heute 
Nacht brannten Scheune und Stall des Beſitzers F. Gätzke in 
Dt. Lopatken nieder. Das Vieh iſt bis auf einige Hühner ac» 
rettet. Alles nicht verſicherte Getreide bis auf einen kleinen 
Schober iſt verbrannt. Das Feuer ſcheint von Dieben verurſacht 
zu ſein, da Niemand im Stalle oder in der Scheune mit Licht 
geweſen iſt. . 

Zwei Herren haben geſtern zehn wohl erhaltene Urnen auf 
dem Grundſtück des Beſitzers Roswadowski⸗Seeheim aus- 
gegraben und nach Thorn für den Koppernikus⸗Verein mit⸗ 
genommen. 


Löbau, 31. Auguſt. Die Beiträge für den Teppich, 
welcher zum hundertjährigen Jubiläum der evangeliſchen 
Gemeinde von den Frauen und Jungfrauen geſtiftet werden 
ſoll, fließen recht reichlich. Es iſt dies um jo erfreulicher, als 
die Koſten des Teppichs gegen 300 Mk. betragen. 

IJ Marienwerder, 30. Auguſt. Die heutige Generals» 
verſammlung der Zuckerfabrik Marienwerder eröffnete 
Herr Gutsbeſitzer Borris⸗Weißhof mit einem kurzen Bericht 
des Aufſichtsrathes, worauf Herr Rentier Konrad Leinveber 
den Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 1896/97 vortrug. Da⸗ 
nach begann die letzte Kampagne am 1. Oktober und dauerte bis 
zum 5. Dezember. Während dieſer Zeit wurden 425 280 Ztr. 
Rüben, im Durchſchnitt in 24 Stunden 7208 Ztr., verarbeitet, 
gegen 305090 bezw. 7441 Ztr. im Vorjahre. Die Verarbeitung 
der Rüben war ſchwierig, die Säfte waren ſchwer zu behandeln. 
Der Zuckergehalt der Rüben und die Ausbeute ſtellten ſich wie 
folgt: Zucker in der Rübe 12,85 Prozent, I. Produkt 10,52 
Prozent, II. Produkt 1,06 Prozent, III. Produkt 0,18 Prozent, 
Melaſſe 2,35 Prozent. Es wurden erzielt an Füllmaſſe 
58686 Ztr. = 1380 Prozent der Rüben. Daraus wurden ge⸗ 
wonnen an Zucker 44760 Ztr. I. Produkt == 10,52 Prozent der 
Rüben, 4538 Ztr. II. Produkt = 1,06 Prozeut der Rüben, 
800 Ztr. III. Produkt = 0,18 Prozent der Rüben, 10000 Ztr. 
Melaſſe = 2,35 Prozent. Zur Herſtellung eines Zeutuers Zucker 
aller Produkte wurden 8,48 Ztr. Rüben gebraucht. Für das I. 
Produkt wurde ein Durchſchnittspreis von 11,15 Mark und für 
das II. Produkt ein ſolcher von 8,57 Mark pro Zentner erzielt. 
Der Geſchäftsabſchluß würde ſich in ſeinem Endreſultat un⸗ 
günſtiger geſtaltet haben, wenn nicht durch den Vorverkauf von 
19000 Ctr. Zucker ein höherer Preis erzielt worden wäre. Nach 
erfolgten Abſchreibungen hat ſich ein Netto⸗Gewinn von 
2581,11 Mark ergeben. Für die nächſte Kampagne ſind un⸗ 
gefähr 4000 Morgen Rüben abgeſchloſſen bezw. Rübenſamen 
dafür ausgegeben. Die Vegetation der Rüben iſt theilweiſe 
durch die auhaltende Trockenheit aufgehalten worden, jedoch 
kann nach der nunmehr ſtattgehabten Regenperiode eine an⸗ 


dauernde warme, trockene Witterung hier noch jo aufbeſſernd 
wirken, daß eine normale Rübenernte zu erwarten iſt. Im 
letzteren Falle dürſte auf eine Geſammternte von etwa 
600000 Ctr. Rüben zu rechnen ſein Es folgten Wahlen; 
gewählt wurden zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes die Herren 
Gutsbeſitzer Rudolf Borris⸗Weißhof und Robert Borris⸗ 
Neuhöfen wieder und Herr Domänenpächter v. Kries⸗Roggen⸗ 
hauſen neu; in den Vorſtand Herr Kaufmann Puppel; zu 
Rechnungsprüfern die Herren Rentier Schulz, Rentier 
Minkley und Gutsbeſitzer Wiegand. — Zur Inſpizirung 
unſerer Unteroffizierſchule iſt heute Herr General-Major 
v. Hartmann hier eingetroffen. 

Marienwerder, 31. Auguſt. (N. W. M.) Am Sonntag 
iſt in der Klinik zu Halle der frühere langjährige Roßarzt des 
hieſigen Landgeſtüts Herr Geſtüts-Juſpeltor Walther in ſeinem 
63. Lebensjahre geſtorben. Mehrere Jahre hindurch hat er 
ſeine Kräfte als Beigeordneter dem Wohle unſerer Stadt 
gewidmet, viel länger noch ſtand er an der Spitze der Reſſource 
zur Einigkeit, die unter ſeiner Leitung ſich zu hoher Blüthe 
emporſchwang. 

* Dice, 31. Auguſt. So heftig wie in dieſem Jahre 
iſt die Ruhr in den Waldortſchaften wohl noch niemals aufge⸗ 
treten. Die Schulen zu Laski und Kl. Schliewitz ſind bereits 
geſchloſſen worden. Faſt täglich kommen in Schliewitz, 
Sadrosz, Laski, Lousk u. ſ. w. unter Kindern und Erwachſenen 
Todesfälle vor. Auch hier in Oſche ſind viele Erkrankungen 
und einige Todesfälle vorgekommen. 

Heubude, 30. Auguſt. Seit mehr als zehn Jahren 
wurden die Miſſionsfeſte der Heidenmiſſion in Heubude 
abgehalten. Der Beſuch der Feſte wurde von Jahr zu Jahr 
größer, im vergaugenen Jahre waren ſogar einige 20000 Perſonen 
nach Heubude gekommen. Nun hieß es zu Beginn dieſes Sommers, 
das Konſiſtorium habe die weitere Abhaltung von Miſſions⸗ 
feſten unterſagt. Als dann die Abhaltung eines Miſſionsfeſtes 
in Jäſchkenthal angekündigt wurde, wandten ſich die hieſigen 
Geſchäftsleute in einer Eingabe an das Konſiſtorium, in der ſie 
ihre ſchwere wirthſchaftliche Schädigung durch Verlegung der 
Feſte von Heubude nach Jäſchkenthal darlegten und um Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes baten, gleichzeitig aber auch um 
Angabe der Gründe erſuchten, die die Verlegung der Feſte im Gefolge 
gehabt haben. Nunmehr iſt ihnen vom Konſiſtorium der Beſcheld 
zugegangen, daß das Konſiſtorium aus kirchlichen Gründen die 
fernere Abhaltung des Miſſionsfeſtes der Danziger Gemeinden 
am 3. Pfingſtfeiertage und in der bisherigen Weiſe zu Heubude 
für unthunlich erachtet habe. Im Uebrigen habe das Kon- 
ſiſtorium Anordnungen über den Ort der Feier des genannten 
Feſtes bezw. über die Geſtaltung desſelben weder in dieſem 
Jahre getroffen, noch beabſichtige es dies in Zukunft zu thun. 
Die Bittſteller wollen ſich aber mit dieſer Antwort nicht zufrieden 
geben, ſondern weiter petitioniren. 

Putzig, 31. Auguſt. Herr Landrat Dr. Albrecht iſt von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 

Elbing, 31. Auguſt. Auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Juſterburg iſt hier der Kreisansſchußſekretär 
Weſtphal aus Juſterburg verhaftet worden. Es ſchwebt ſeit 
längerer Zeit gegen ihn ein Strafverfahren wegen Vergehens 
im Amte; er war jedoch flüchtig geworden und hatte ſich ver⸗ 
borgen gehalten. — Mit eigener Lebensgefahr haben die 
Fiſcher Gebrüder Fox aus Neu-Paſſarge zwei Menſchen ge⸗ 
rettet. Der Schiffer Gottlieb Harnack und ſein Sohn waren 
nach Roſenort geſegelt, um ihr Fahrzeug mit Torf zu beladen. 
Auf der Rückreiſe warf ein ſtarker Wind das flachgehende Boot 
um. Faſt 1½, Stunden konnten ſich Vater und Sohn an den 
Planken feſthalten, bis die Gebrüder Fox die Unglücklichen be⸗ 
merkten. Es gelang den Leuten unter großer Mühe, die Schiff⸗ 
brüchigen zu retten. — Der Krieger⸗ und Militärverein 
Plohnen beging am Sonntag unter Theilnahme ſämmtlicher 
Schulen des Kirchſpiels Pr. Mark die Feier des Sedanfeſtes. 
In dem Kämmersdorfer Walde hielt der Vorſitzende eine An⸗ 
ſprache und brachte das Kaiſerhoch ans, worauf die National 
hymne geſungen wurde. Sodann hielt Herr Lehrer Schoewe⸗ 
Plohnen die Feſtrede. Am Abend wurde im Vereinslokale 

etanzt. 

a Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein hieſiger 
Reſtaurateur. Der Revolverſchuß ging indeß fehl, die Kugel 
drang in die linke Schulter. Die Verletzung iſt nicht lebens⸗ 
gefährlich. Der Grund zur That ſoll in Familienverhältniſſen 
zu ſuchen ſein. 

Elbing, 31. Auguſt. Eine Fata Morgana von ſeltener 
Schönheit und Deutlichkeit zeigte ſich am Sonnabend kurz nach 
Sonnenaufgang den Bewohnern der Niederung ſüdweſtlich von 
Elbing. In der dunkelgrauen Nebelbank, welche über der Gegend 
lagerte, erſchienen die Ortſchaften Neukirch, Wickerau, Fichthorſt 
u. ſ. w. ſo hoch über ihrem Standpunkte, daß ſie weit über den 
öſtlichen Deich, welcher ſonſt dieſe Ortſchaften für die Bewohner 
der Weſtſeite vollitändig verdeckt, herüberragten. Die Ortſchaften 
ſchienen hoch in den Wolken zu ſchweben. Die Erſcheinung war 
etwa eine Stunde lang wahrzunehmen. 

Königsberg, 31. Auguſt. Auf dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitag für Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde auf 
Antrag des Herrn Rechtsanwalt Haaſe folgende Erklärung 
angenommen: Der Parteitag erſucht diejenigen Wahlkreiſe, deren 
Finanzen es geſtatten, Delegirte zum Hamburger Partei» 
tag zu entſenden. Herr Haaſe ſoll die Vertretung der übrigen 
Wahlkreiſe übernehmen. Ein Antrag, den Provinzialparteitag 
nur alle zwei Jahre zuſammenzuberufen, wurde abgelehnt. 
Darauf wurde der Parteitag geſchloſſen. 

Von dem Tender einer Lokomotive wurde am Sonntage 
auf dem Oſtbahnhof der 51jährige Maſchinenputzer Auguſt Bley 
erdrückt. Er war bei dem Hereinſchieben einer Lokomotive in 
den Schuppen beſchäftigt, gerieth hierbei zwiſchen die Mauer und 
den Tender und wurde von der Maſchine derartig gegen die 
Mauer gedrückt, daß er todt zuſammenbrach. Er hinterläßt eine 
Frau und vier Kinder. N 

Braunsberg, 31. Auguſt. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Direktors der landwirthſchaftlichen Winterſchule Herrn 
Manitius hatte die freiwillige Feuerwehr geſtern eine 
Abſchiedsfeier veranſtaltet. Dem Scheidenden wurde als 
Ehrengabe ein prächtiges Trinthorn überreicht. 

Röſſel, 31. Auguſt. Vier Männer, welche im Frühjahr 
in der Sägemühle des Beſitzers Herrn Lilienthal-Gr. Kellen 
ſämmtliche Riemen durchſchnitten und noch anderen groben 
Unfug verübten, ſodaß Herr L. dadurch einen Schaden von 500 
Mark erlitt, ſind von der Strafkammer verurtheilt worden, und 
zwar drei zu je 8 Monaten, der vierte zu vier Monaten Gefängniß. 
Außerdem ſind zweien von ihnen noch vier Monate zugelegt 
worden, weil ſie Herrn L. arg mißhandelt hatten. 


9 Goldap, 30. Auguſt. Die Befürchtungen, daß die 
ſchönen Fichtenwaldungen der Rominter Haide durch das 
Auftreten des Nonnenfalters gefährdet ſein könnten, ſcheinen 
ſich glücklicherweiſe nicht zu erfüllen. Seitens der Forſtver⸗ 
waltung ſind ſofort nach dem Einflug dieſes ſchädlichen Inſekts 
die umfaſſendſten Maßnahmen zur Vernichtung desſelben ge⸗ 
troffen worden. Der größte Theil der Weibchen wurde vor 
dem Ablegen der Eier von Waldarbeitern geſammelt und ge⸗ 
tödtet. Uebrigens ſind nur einige Schutzbezirke der Goldaper 


und Warner Oberförſtereien von dem Nonnenfalter heimgeſucht 
geweſen. Nunmehr werden die Forſtbeamten die Fichtenbäume 


einer genauen Unterſuchung nach den vorhandenen Eiern unter⸗ 


werſen und letztere bis zum nächſten Frühjahr vernichten laſſen. 
Außerdem ſollen Klebegürtel angebracht werden, welche das 
Auers en der etwa auskommenden Nonneuraupen ber- 
hindern. 


* Allenſtein, 30. Auguſt. Bei dem Beſitzer Anton Block 


in dem Dorfe Deuthen brach heute Nachmittag Feuer aus, 
das ſich ſo ſchnell verbreitete, daß in ganz kurzer Zeit das 
Wohnhaus, die Scheune und der Schuppen in vollen Flammen 
tanden, An eine Rettung war, da die ſehr alten Gebäude aus 
en gebaut und mit Stroh gedeckt waren, nicht zu denken. 
Mitverbrannt iſt die ganze diesjährige Getreide, Heu⸗ und 


Kleeernte ſowie fünf Ferkel. Im Wohnhauſe verbrannten der 
größte Theil der Möbel, Betten und Wäſche, außerdem ein 


Betrag von 1000 Mk., den Block in der Kommode und ein Be⸗ 
trag von 60 Mk. in Gold, den Frau B. als Erlös für verkauftes 


Obſt und Milch im Bettgeſtell verwahrt hatte. Auch die Möbel 


des daſelbſt wohnenden Krankenwärters Hennig ſind mitver⸗ 
brannt. Die Gebäude waren verſichert, die Eente und die 
Möbel ꝛc. nicht. — Eine ſchauerliche Entdeckung machte 
der Organiſt der Kirche in Usdau am Sonntage. Als er das 
Innere der Orgel betrat, fand er dort eine Kiſte, und als man 
dieſe öffnete, faud man darin zwei kleine Kindesleichen. 
Wer die Kiſte dorthin geſchafft hat, iſt noch nicht ermittelt. 

Verhaftet wurde der 20 Jahre alte Schreiber Paul Fotſchki 
Er verſuchte von dem Bahnhofsreſtaurateur K. auf eine 
gefälſchte Quittung hin 56 Mark Kirchenbaubeiträge für die 
katholiſche Kirche einzuziehen. K. verweigerte aber die Zahlung. 
Bald darauf erſchien F. wieder mit einer gefälſchten Zuittung 
über 48 Mk.; auch jetzt verweigerte K. die Jahlung, da er die 
Fälſchung erkannte. F. iſt wegen ähnlicher Vergehen bereits 
mit 4 Monaten und 2 Jahren Gefängniß beſtraft und hat ſeine 
letzte Strafe im Juli d. J. verbüßt. Der Vater des jungen 
Mannes iſt ſeit längerer Zeit vom katholiſchen Kirchenvorſtande 
mit der Einziehung der Beiträge beauftragt, und dadurch hatte 
der Sohn Gelegenheit, Einblick in die Liſten zu thun. Er hat 
die Fälſchungen zugegeben. 


Allenſtein, 30. Auguſt. Der Kriegerverein feierte 
eſtern das Sedanfeſt. Herr wiſſeuſchaftlicher Hilfslehrer 
Haſſenſtein gedachte vor dem Kriegerdenkmal der gefallenen 
Kameraden; am Denkmal wurde ein Lorbeerkranz niedergelegt. 
Die Feſtrede hielt ebenfalls Herr Haſſenſtein. Die Kameraden 
veranjtalteten während des Feſtes ein Preisſchießen. 

i Kreis Oſterode, 30. Auguſt. Der Lehrerverein 
Gilgenburg feierte geſtern ſein zehnjähriges Beſtehen 
durch ein Feſt im Gilgenburger Schloßgarten. Die Feſtrede 
hielt Herr Prengel⸗Elgenau. — Von allen Seiten ſtrömen 
jetzt Truppen des 17. Armeekorps dem ſüdlichen Theile 
unſeres Kreiſes zu, denn dort werden die Herbſtmanöver des 
Korps ſtattfinden. Tag für Tag durchziehen die verſchiedenſten 
Truppengattungen die Ortſchaften. Die Belaſtung mit Ein⸗ 
quartierung wird immer ſtärker. So erhält Gilgenburg mit 
ſeinen 1700 Einwohnern am 4. September eine Einquartierung 
von rund 1200 Mann, am 17. ſogar eine ſolche von mehr als 
2000 Mann, Neidenburg wird zu Zeiten mit mehr als 4000 
Mann belegt. Den Anfang machte das 35. Artillerieregiment, 
welches angenblicklich in Neidenburg und Umgegend einquartiert 
iſt. — Auf Veraulaſſung der Herren Hill⸗Locken und Mübing- 
Pulfnick beabſichtigen die Beſitzer aus Locken und Umgegend 
einen Küheverſicherungsverein zu gründen. 


% Bartenſtein, 30. Auguſt. Die Sammlung des 
hieſigen Frauenvereins für die Ueberſchwemmten ergab 
200 Mk. 

Soldau, 31. Auguſt. In Koſchlau find, wie gemeldet, 
eine ganze Anzahl Perſonen an Trichinoſe erkrankt; außer 
dem Fleiſchermeiſter Te ſchner find noch drei andere Perjonen 
geftorben. Bedenklich erkrankt find die Frau und ein 
Kind des verſtorbenen Teſchner, der Gaſtwirth Kloſe, eine 
Frau Leipholz mit ihrem Dienſtmädchen und zwei bei Frau 
Leipholz auf Beſuch wohnende Damen aus Berlin. An dem 
Aufkommen des Feldmeſſers Fenſelau aus Groß⸗Koſchlau wird 
gezweifelt. 

Memel, 31. Auguſt. (M. D.) Die einer Geſellſchaft ge⸗ 
hörige, ſeit etwa zwei Jahren nicht mehr in Betrieb befindliche 
Dampfſchneidemühle, bei der im Sommer 1895 Speicher 
und Wohngebäude niederbrannten, iſt nun auch niedergebrannt. 
Nur der Keſſel iſt gerettet und der Schornſtein iſt ſtehen ge⸗ 
blieben. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt. 


Bromberg, 31. Auguſt. Da der Stromumſatz des 
Elektrizitätswerks ſich durch die in letzter Zeit ausgeführten 
neuen elektriſchen Anlagen in unſerer Stadt dermaßen geſteigert 
hat, daß die bisherigen Einrichtungen der Zentrale nicht mehr 
ausreichen, ſo hat die Direktion beſchloſſen, die Baulichkeiten des 
Elektrizitätswerks zu erweitern. Der hieſige Bahnhof ſoll 
zum 1. Oktober eine neue Anlage für elektriſche Beleuchtung, 
und zwar durch etwa 60 Bogenlampen, erhalten. Die neue 
evangeliſche Kirche am Karlsplatz wird ebenfalls mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen. 

Der Verein der Hundefreunde Brombergs ver- 
anftaltete geſtern eine Preisſuche auf den Jagdgeländen bei 
Natel. Die Suche war oſſen für deutſche Vorſtehhunde, Stichel⸗ 
haarige, Weimaraner, Württemberger und Pudelpvinters reiner 
Abſtammung. Als Preisrichter fungirten die Herren Ober- 
förſter Heym⸗Mirau, Rittergutsbeſitzer v. Mentz⸗Kl. Bandtken 
und Rittergutsbeſitzer Cadura-Tſcheltſch in Schleſien. Die 
Preisſuche, welche zugleich eine Prüfung von Gebrauchshunden 
war, hatte folgendes Ergebniß: Der 1. und 2. Preis (150 bezw. 
100 Mk.) konnten nicht vergeben werden. Den 3. Preis erhielt 
„Freya“ (Beſitzer Rittergutsbeſitzer Neumann Werndorf); 
zugleich erhielt „Freya“ den vom Klub „Kurzhaar“ geſtifteten 
ſilbernen Ehrenbecher. Die Qualiſttation zum 3. Preiſe (50 Mk.) 
wurde zugeſprochen der „Teſſa⸗Eichsfeld“ (Beſitzer Ad. Müller- 
Küllſtedt.) Beide Hündinnen erhielten den Betrag des 2. und 
3. Geldpreiſes je zur Hälfte. Es erhielten ferner „Höchſtlobende 
Erwähnung“ „Ide⸗Kraſchnitz“ (Beſitzer Bode⸗Kraſchnitz i. Schl.) 
und „Teſſa II“ (Beſitzer Kautz⸗Lubaſch); außerdem erhielt 
„Lobende Erwähnung“ „Ferida“ (Beſitzer Fritz Lene⸗Bromberg); 
der Führerpreis (ein Geldpreis) wurde dem Führer des „Trim“ 
GBeſitzer L. v. Gersdorff ⸗Kirchen⸗Popowo), dem Förſter Götz 
zu Forſthaus Neuwelt (im Kreiſe Krotoſchin) zuerkannt. 

Nakel, 30. Auguſt. 1 der Nacht zum Sonntag kam es 
zwiſchen Ziviliſten und einigen Soldaten, die in Bielawy 
einquartiert waren, im hieſigen Schlachthaus reſtaurant nach be⸗ 
endetem Tanze zu einer blutigen Schlägerei. Nachdem 
Feierabend geboten war, weigerten ſich die Soldaten, das Lokal 
u verlaſſen, auch auf die mündliche Aufforderung der Polizei⸗ 
. — Lüdke und Bergau geſchah dies nicht; die Soldaten 
mußten daher von den Polizeibeamten gewaltſam entfernt 
werden. Nun verſuchten die Soldaten von außen wieder einzu⸗ 
dringen, indem ſie mit ihren Säbeln die Fenſter einſchlugen, und 
hierbei ſoll ſich einer der Soldaten ſchwer verletzt haben. An⸗ 
zeige gegen die Ruheſtörer iſt bereits erſtattet. 


| O Poſen, 31. 4 17 Durch königlichen Erlaß vom 
6. November v. Is. ſind die Farben wei Aa r weh als 
Landesfarben für die Provinz Poſen beſtimmt. Der 
Schloſſermeiſter Stanislaus Brzozowski hierſelbſt hatte bei 
der diesjährigen Fronleichnams⸗Prozeſſion aus dem Dachfenſter 
feines Grundſtücks eine große weiß⸗rothe Fahne ausgehängt, 
weshalb gegen ihn Anklage erhoben wurde. r wurde heute 
vom Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


| Poſen, 31. Auguſt. Der Weltumradler Reymann aus 
New-York iſt hier eingetroffen. Der en eine kräftige, ge 
rungene Geſtalt, verſucht ohne alle Baarmitkel auf ſeinem, nach 


* 


eigenen Angaben konſtruirten Rade eine Reife um die Welt 
u machen. Auf ſeinem Rade, welches nur mit Vollgummi um⸗ 
egt iſt, führt er etwa 600 Gegenſtände mit ſich. Abgeſehen von 
der nöthigen Kleidung, Werkzeug und Erſatztheilen, hat er 
Medikamente, Waffen, ein zuſammenlegbares Zelt mit Vorrichtung 
zur Schlafſtätte, Kochgeſchirr, und, da er mit Hilfe eines Schrift⸗ 
ſtellers, dem er ſeine Erlebniſſe ſchriftlich mittheilt, eine Reiſe⸗ 
beſchreibung herausgeben will, auch einen photographiſchen 
Apparat am Rade befeſtigt. Das Rad wiegt mit Ausrüſtung 
etwa 60 Kilogramm, der Fahrer ſelbſt iſt etwa 85 Kilogramm 
ſchwer, hat alſo auf der Fahrt gegen drei Zentner zu bewegen. 
Seit Juli weilt er auf dem Kontinent, welchen er in Le Havre 
Frankreich) betrat; ſeine Reiſe führte ihn über Paris, wo er 
eine Woche weilte, Verdun, Metz, Mannheim, Würzburg, Dresden, 
Bautzen. Die letzte Station machte er in Unruhſtadt, von wo 
er am Donnerſtag um 11 Uhr abfuhr. In Poſen wurde Rey⸗ 
mann gaſtfreundlich vom Radfahrerverein Poſen 1886 auf⸗ 
genommen und bis Sonnabend bewirthet; von dieſem Tage an 
übernahm die Koſten für Unterhalt und Logis des Radlers eine 
hieſige Fahrradhandlung. Heute hoffte Herr Reymann, welcher 
ſich hier länger aufhalten mußte, da er durch einen Sturz mit 
ſeinem Rade ſich ein Bein ſtark verletzte, jo weit hergeſtellt zu 
fein, daß er ſeine Reiſe fortſetzen kann. Seitdem er auf dem 
Feſtlande weilt, hat er bisher nur etwa 20 Nächte im Zimmer 
verbracht. Seine Fahrt um die Welt hofft er in zwei Jahren 
zu vollenden. Sein nächſtes Ziel iſt Warſchau, von wo er durch 
Alien nach New⸗Pork zurückfahren will. 


Gueſen, 30. Auguſt. Eine Sedaufeier veranſtaltete 
geſtern der hieſige Landwehrverein durch Konzert und Tanz 
Der Vorſitzende, Herr Hauptmann Profeſſor Dr. Thiem, hielt 
die Feſtrede. 

„Jarotſchin, 31. Auguſt. Während eines in der vergangenen 
Nacht um 3 Uhr ausgebrochenen Gewitters, welches von 
wolkenubruchartigem Regen begleitet war, ſchlug der Blitz in die 
mit Stroh gedeckte, mit Erntevorräthen gefüllte Scheune des 
Wirths P. in Lichtenthal. Unter ſtrömendem Regen rückte eine 
Abtheilung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr auf die Braud⸗ 
ſtelle und war bei Löſchung des Feuers thätig. Die ebenfalls 
mit Strohdach verſehenen Wohn⸗ und Stallgebände konnten er⸗ 
halten werden. P. iſt mit den Erntevorräthen nicht verſichert. 


Kruſchwitz. 30. Auguſt. Herr Dr. der Philoſophie und 
Medizin Lehmann-Nitſche aus Gocanowo bei Kruſchwitz iſt 
vom Argentiniſchen Staate in Amerika als Chef der Sektion 
für Anthropologie an das Muſeo de La-Plata berufen und hat 
dieſem Rufe Folge geleiſtet. 


Liſſa i. P., 30. Auguſt. Ein Einbruchs diebſtahl wurde 
geſtern Abend von dem Arbeiter Las zynski verübt. L. hatte 
früher ein Liebesverhältniß mit der Arbeiterin A. unterhalten. 
Dabei war ihm bekannt geworden, daß letztere ſich zu ihrer 
Verheirathung ein Kapital von 300 Mk. erſpart habe, welches 
in Goldſtücken an einem beſtimmten Platze verwahrt lag. Da 
ſich die A. inzwiſchen einen anderen Bräutigam ausgeſucht hatte, 
ſo mußte L. wohl aus Rache beſchloſſen haben, der Ungetreuen 
das Hochzeitsgeld zu nehmen, was er geſtern mittelſt Einſteigen 
in die Wohnung ausführte. Er wurde jedoch von der Beſitzerin 
beim Verlaſſen der Wohnung überraſcht und zur Anzeige ge⸗ 
bracht, weshalb man in der Nacht ſeine Verhaftung vornahm. 
Heute Morgen geſtand er, das Geld auf dem Schloßplatze ver⸗ 
graben zu haven. An Ort und Stelle geführt, brachte er 
ſämmtliches Geld zum Vorſchein. 


Kolmar i. P., 30. Auguſt. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein, welcher 36 Jahre beſteht, feierte geſtern das Feſt der 
Weihe ſeiner neuen Fahne. Der Vorſitzende, Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Witting hielt die Weihrede. 

* Schmiegel, 30. Auguſt. Der Schulvorſtand hat der 
evangeliſchen Schule zur Feier eines Kinderfeſtes am 2. Sep⸗ 
tember 150 Mk. bewilligt. 


Schön lauke, 30. Auguſt. Im „Verein zur Förderung 
des Deutſchthums“ hielt geſtern Herr Direktor Ernſt aus 
Schneidemühl einen Vortrag über „Aufgabe und Pflege des 
Deutſchthums in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“. 
Redner führte u. a. aus, die Konfeſſionen müßten nach dem 
Ausſpruch Friedrichs des Großen alle „toleriert“ werden. Für 
die Schule und für die Volksbildung müßte noch viel mehr ge⸗ 
ſchehen. Die Scheidung der Stände im geſellſchaftlichen Leben 
ſei höchſt verderblich, die Gebildeten müßten ſich ihrer Pflichten 
gegen das Volk viel mehr bewußt werden. Die Verſammlung, 
in der alle Konfeſſionen: Proteſtanten, Katholiken und Juden 
vertreten waren, nahm den Vortrag mit lebhaftem Beifall auf. 


G. Wreſchen, 31. Auguſt. In Stralkow hat fi eine 
freiwillige Feuerwehr gebildet. An der Spitze ſteht der 
Ortsvorſteher Herr Spielmann. Die Wehr beſteht aus fünf 
Abtheilungen zu je zehn Mann und iſt nach dem Muſter der 
hieſigen Feuerwehr bekleidet und ausgerüſtet. 


Landsberg a. W., 30. Auguſt. Die Probefahrt eines 
ganz kleinen Schraubendampfers auf der Warthe machte 
geſtern Vormittag Aufſehen. Auf einem kleinen Boot hatte der 
Arbeiter Schmiedicke eine kleine von ihm ſelbſt erbaute 
Dampfmaſchine nebſt Welle und Schraube angebracht. Das 
Maſchinchen, das ſammt Keſſel u. ſ. w. nicht mehr als vielleicht 
einen halben Zentner wiegt, bewährte ſich ganz ausgezeichnet. 
Es arbeitete mit zwei Manneskräften. Fünf Perſonen hatten 
in dem Boot Platz genommen. Es fuhr drei Stunden ſtromauf 
und ftromabe In dieſer Zeit verzehrte die Feuerung drei Liter 
Kohlen. Der Dampfkeſſel bietet durch ſeine zweckmäßige Ein⸗ 
theilung für das Feuer eine Heizfläche von 500 Quadratzoll. 
Der kleine Keſſel nebſt Feuerungsanlage iſt vielleicht 45 Zenti⸗ 
meter hoch bei einem Durchmeſſer von 20 Zentimetern. Die 
ſämmtlichen Theile der Maſchine ſind aus Stahl ſauber ge⸗ 
arbeitet. Die Maſchine iſt der „Nm. Ztg.“ zufolge im Stande, 
ein Boot mit acht Perſonen mit etwa einem Liter Kohlen pro 
Stunde bequem in Bewegung zu ſetzen. 


Aus Pommern, 31. Auguſt. In Pommern geht man 
mit der Pferdezucht thatkräftig vor. Der pommerſche Pferde- 
zuchtverein im Bezirk der Pomm. ökonomiſchen Genoſſenſchaft 
hat auch in dieſem Jahre vor allem die Einführung von Zucht 
material mit Staats- und Provinzial⸗Beihilfen im Auge gehabt. 
Es kamen 15 hannoverſche und 83 oſtpreußiſche Stutfohlen 
zum Verkauf. Die Betheiligung ſeitens der bäuerlichen Wirthe 
war in Labes ziemlich rege, im allgemeinen jedoch nur gering. 
Die Zahl der bisher im Ganzen eingeführten Stutfohlen beläuft 
ſich auf 384. Mit der Einführung beabſichtigt der Verein in 
gleicher Weiſe fortzufahren, und es ſollen, den Wünſchen nach 
ſtarkem Material entiprechend, in dieſem Jahre überwiegend 
Hannoveraner eingeführt werden. Die dem Pferdezuchtverein 
zugewieſene Vertheilung von 4000 Mk. Freideckgeldern wurde in 
ſachgemäßer Weiſe vorgenommen. Es fanden an 28 Plätzen 
ſtark beſchickte Schautermine ſtatt. Zu den gleichzeitig an⸗ 
beraumten Fohleubeſichtigungen waren verhältnißmäßig wenige 
Thiere zur Stelle. Die vorgeſtellten Fohlen machten durchweg 
einen guten Eindruck, und es wurden an fünf bäuerliche Beſitzer 
für gute Pflege und Haltung der Fohlen Prämien von 15 bis 
25 Mk. bewilligt. Was den Stand der Pferdezucht im all⸗ 
gemeinen anlangt, ſo leidet Hinterpommern Mangel an brauch⸗ 
barem Stutenmaterial. Dieſes anzuſchaffen, iſt das eifrigſte 
Beſtreben des Vereins. Es iſt zu beklagen, daß es nicht gelingt, 
bäuerliche Beſitzer mehr zum Ankauf von Fohlen zu ver⸗ 
aulaſſen, doch wird das unermüdliche Streben darauf gerichtet 
ſein, hierin Wandel zu ſchaffen. 


Neuſtettin, 30. Auguſt. Ein Kreis⸗Kriegerverband 
Neuſtettin hat ſich geſtern hier gebildet. Es gehören dem 
Verbande an: aus Neuſtettin Kriegerverein und Landwehrverein, 
ferner die Vereine Tempelburg, Ratzebuhr, Lottin, Altvalm, 
Perſanzig, Lubow, Gr. Küdde, Neuwuhrow und Kl. Schwarzſee. 


r Bublitz, 30. Auguſt. Die geſtern zum Beſten der Ueber ⸗ 
ſchwemmten veranftaltete Abend⸗ Unterhaltung ergab einen 


Reinertrag von rund 250 Mark. 


Rummelsburg, 29. Auguſt. Von den hier zur Aue 
nahmeprüfung erſchienenen 31 Präparanden wurden 22, dar 
unter drei probeweiſe, aufgenommen. — Die Lehrer des Bütower 
Seminarkurſus von 1869 —1872 werden am 1. Oktober ihr 


25 jähriges Amts jubiläum gemeinſchaftlich in Bütow feiern, 


k Lauenburg, 30. Auguſt. Die ſchon fo oft gerügte Un⸗ 
ſitte, Petroleum ins Feuer zu gießen, hatte heute früh einen 
ſchweren Unglücksfall eines Dienſtmädchens zur Folge. 
Die herausſchlagenden Flammen verbrannten das Mädchen an 


der Bruſt und im Geſicht derart, daß theilweiſe die Knochen 


bloßgelegt wurden. Die Schwerverletzte, an deren Aufkommen 
gezweifelt wird, wurde in das Johanniter⸗Krantenhaus gebracht 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 31. Auguſt. 

1) Gegen die unverehelichte Bertha Blum aus Graudenz 
wurde wegen Diebſtahls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. In Aubetracht der vielen Vorſtrafen der Angeklagten 
erkannte der Gerichtshof auf ein Jahr Gefängniß, zwei Jahre 
Ehrverluſt und beſchloß die ſofortige Verhaftung. 

2) Wegen Urkundenfälſchung hatten ſich die bei der 
Zuckerfabrik Schwetz beſchäftigten Vorarbeiter Johann Mali⸗ 
nowski und Arbeiter Stephan Orilski zu verantworten. Durch 
Vermittelung des M wurde von der Zuckerfabrik ein Arbeiter 
eingeſtellt, der keine Quittungskarte zur Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung aufzuweiſen vermochte. Um Schwierigkeiten bei der 
Unterbringung des Arbeiters zu vermeiden, ertheilte M. dem 
Mitangeklagten O. den Auftrag, von einer dem Arbeiter 3. ge⸗ 
hörigen Quittungskarte den Namen wegzuradiren und dieſe durch 
Eintragung des erforderlichen Namens zu vervollſtändigen. 
Obwohl O. ſich der Unzuläſſigkeit ſeiner Handlungsweiſe wohl 
bewußt war, führte er dieſen Auftrag dennoch aus. Unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände wurde M. wegen Anjtiftung zur 
Urkundenfälſchung mit zwei, O. wegen Beihilfe hierzu mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. 

3) Die bisher friedlich neben einander wohnenden Arbeiter- 
frauen Kiewitt und Kruſchinski aus Kl. Krebs geriethen 
wegen geringfügiger Urſache in Streit, welcher in heftigen Wort⸗ 
wechſel ausartete. Tags darauf ſtellte der Ehemann der Kru⸗ 
ſchinski Frau Kiewitt deshalb zur Rede, worauf auch der Ehe⸗ 
mann der letzteren hinzukam und für ſeine Frau Partei ergriff. 
Zwiſchen beiden Männern entſpann ſich bald eine Schlägerei, in 
deren Verlauf Kiewitt den Kruſchinski zu Boden warf und ihn 
mit Fäuſten bearbeitete. Kiewitt wurde wegen Körperverletzung 
zu 10 Mk. Geldſtrafe, eventl. zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. 

4) Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde der Tiſchler⸗ 
meiſter Saamland ans Graudenz wegen Beleidigung der 
Schneiderfrau Sch. zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. und zur 
Tragung der Hälfte der Koſten verurtheilt, die andere Hälfte 
dagegen der Staatskaſſe auferlegt. 


Verſchiedenes. 
— Auf Fürſt Bismarcks Beſitzung, dem Stammgut 
Schönhauſen, hat ein Brand eine gefüllte große Scheune und 


einen Stall vernichtet. Es kamen dabei eine Anzahl Zuchtböcke 
und eine Menge Geflügel um. 


— [Das Jubiläum des Portemonnaies] In dieſen 
Tagen werden es fünfzig Jahre, daß — das Portemonnaie 
erfunden wurde. Das Geld wurde zumeiſt in Geldkatzen ver⸗ 
wahrt, die um den Leib gebunden wurden. Ein Portemonnaie 
mit Verſchluß, das zierlich und handlich in der Taſche unter⸗ 
gebracht werden kann, giebt es erſt ſeit 1847, um welche Zeit 
der deutſche Buchbindergeſelle Karl Heue auf ameri⸗ 
kaniſchem Boden das erſte Portemonnaie anfertigte. Die. 
Wandlungen, die das Portemonnaie in dem halben Jahrhundert 
ſeines Daſeins durchgemacht hat, find gar mannigfaltig; und 
wie weit wir es in dieſer Richtung gebracht, das kann 
man in den Auslagen unſerer Galanteriewaarengeſchäfte ſehen, 
wo ſich die Portemonnais in reicher und bunter Ausführung 
aneinanderreihen, und was den Stoff betrifft, aus dem das 
moderne Portemonnaie angefertigt iſt, ſo giebt es kaum ein 
Mitglied des Thierreiches mehr, das nicht ſeine Haut zu Markt 
tragen mußte, um ein Portemonnaie zu werden. Man iſt ja 
bekanntlich bereits bis zum „Krokodil“ und bis zur „Schlangen⸗ 
haut“ vorgedrungen. 

— [Wenn man ſich in der Schweiz duellirt.] Böſe 
Stunden verlebten dieſer Tage einige Herren aus Mailand, 
die nach einer Schweizer Ortſchaft in der Nähe von Chiaſſo 
gekommen waren, wo zwei von ihnen einen Zweikampf aus⸗ 
zufechten hatten. Zuerſt wurde geſchoſſen, dann griff man 
zum Säbel, und als einer der Herren eine kaum ſichtbare 
Wunde am Arm erhalten hatte, wurde das Duell für beendigt 
erklärt. Nun ging's aber mit Windeseile nach Chiaſſo, wo 
Duellanten, Zeugen und Aerzte einen „Verſöhnungsſchluck“ 
triuken wollten. Während man beim Bechern und beim 
Schmauſen war, erſchien plötzlich ein behäbiger Polizeikorporal 
und forderte mit feierlicher Amtsmiene die ganze Geſellſchaft 
auf, ihm nach Meudriſio zu folgen. In mehreren Wagen fuhr 
nun die ganze Geſellſchaft, von Grenzgendarmen begleitet, nach 
Mendriſio, wo der Herr Polizeikommiſſar, nach einer längeren 
Rede über die Verruchtheit des Duells, die beiden Aerzte 
in Freiheit ſetzte, während die anderen Herren für verhaftet er» 
klärt wurden. Die Verbrecher blieben über Nacht im Gefängniß, 
theils in Mendriſio, theils in Chiaſſo. Am nächſten Morgen 
brachte man die Herren wieder zum Herrn Kommiſſar, der ihnen 
die freudige Mittheilung machte, daß die „höchſte Behörde“ 
ihnen diesmal noch verzeihen wolle. „Aber thut es nicht 
wieder“, fügte er hinzu, „und jagt Eueren Landsleuten, daß die 
Schweiz die Duellanten ſtreng beſtraft! ...“ 

— IAusrede.] Junge Frau: „Vor der Hochzeit rühmteſt 
Du Dich, mir auch den leiſeſten Wunſch erfüllen zu wollen, 
und jetzt bleiben alle meine Wünſche unerfüllt.“ — Mann: „Das 
kommt daher, weil ich bei Deinen vielen Wünſchen nicht heraus⸗ 
finden kann, welches Dein leiſeſter Wunſch iſt.“ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Zu einem Sangtorium in Birkenwerder bei Berlin iſt am 
Freitag der Grundſtein gelegt, das, von einer mit reichen Mitteln 
ausgeſtatteten Aktiengeſellſchaft in Angriff genommen, eine der 
großartigſten Anlagen auf dem Gebiet der Geſundheitspflege zu 
werden verſpricht. Die Anſtalt wird von dem meilenweit ſich er⸗ 
ſtreckenden Schönwalder Forſt umgeben und beſteht aus dem Bade⸗ 
haus, dem Wirthſchaftsgebäude, dem Geſellſchaftshaus und zwei 
Logirhäuſern. Dieſe fünf Gebände werden durch Wandelgänge mit 
einander verbunden und ſo zu einem Ganzen verſchmolzen ſein. 
Das Badehaus wird mit Sonnenbädern, Maſſageräumen und 
der Gymnaſtit geweihten Salons verſehen fein. Lawn⸗Tennis⸗ 
Plätze, Radfahrbahnen und Turnplätze ſollen neben der Be⸗ 
ſchäftigung im Gartenbau, Holzſägen u. dergl. für Zerſtreuung 
und körperliche Bethätigun der Inſaſſen Sorge tragen. Bereits 
im Frühjahr k. di ſoll die Anſtalt, an deren Spitze Dr. Ziegetrot 
tritt, während die Direktion in den Häuden des Herrn Fritz 
Scheller aus Graudenz liegt, ihrer Beſtimmung übergeben werden. 
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ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 5. Met. 
— glatt, Piz t, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farden, Deſſius zc.) porto- u. steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnuittl. Lager: ca. 2 Millionen 


Seiden Fabriken @.Henneberg d. u K. uon) Zürich, 
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errn H. 1110 I. über 

Heinen en auf; een be⸗ 

5 laut eb iedsmanns⸗ 

—— 5 12. Aug mir, dem 

— daten, das Recht eingeräumt 

wurde, auf Koſten des Beleidig. 

deſſen Abbitte zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Roſenthal, 
* ee 1897. 
Krause, Beſitzer. 


m Dita —— 
 Eriltenz. 
Größere, maſchinell ein 1850. 
Wagenfabrik — gegr. 185 
wünſcht für ihre 755 Fabrikate 
1. f. ihr. an jed. Fuhrwerksbeſ. 
Licht verkäufl. Artikel Filialen 
reſp. Bertret. an größ. Plätzen 
zu errichten. Wagenremiſe in gut. 
Lage nothwendig. Reflektanten, 
am liebſten Fach eute, wollen ihre 
Adr. u. Beding, briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6536 a. d. Geſelligen 
zur Weiterbef. einſenden. 
6258] Nach Umbau der Mühle 
1 billig abzugeben: 


1 Stirurad nebſt Ge⸗ 
triebe und Wellen, 
1 Kammrad nebſtGe⸗ 
triebe und 
1 Paar Sanudſteine 


__Untermühle Löbau Westpr. 
6161] Weiße, geſpaltene 


Band ſtöeke 


zu Buttertonnen⸗Reifen, offerirt 
billig die Bandſtock⸗Spalterei 
von 
"Rudolph Lehmann, 
Exrim Weichſel. 


6257] Einen größern Poſten 


Maſchinenſtroh 


R. Stoyke, Gutsverwalter, 
. Weſtphalen bei Sartowitz. 


Noggenkltie 
Veizeukleie 


" Siefernna Stplenbet⸗ 


Mktober 


offerirt billigſt fvanfo 
jeder Bahnſtation 


Hermann Liltmanı 


Breslau 
Morigitcafe 3/5. 


Heitalbsgefud, 


Junger Mann, 26 J. alt, evang., 


4500 Mt. Vermögen, aus achtb. 
Fam., gelernter Müller, wünſcht 
in Müblengrundſt. od. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft einzuheixrathen. Wittwen 
nicht ausgeſchloſſe n Damen, denen 
es an ein. tücht. Manne gelegen 
iſt, belieb, ihre Off. unt. Nr. 6371 
an den Geſelligen zu richten. 

6488] 3, Kaufmann, Material., 
m. Vermögen, Anfang 30er, ev., 
v. angenehm. Aeußern u. liebe⸗ 
vollem Charakter, w. in ein Ge⸗ 
ſchäft oder Gaſtwirthſchaft einzu⸗ 
beirathen. Wittw. nicht cl. 
ſchloſſen. Ernſtgem. briefl. Meld. 
mit Aufſchrift A. Z. 400 poſtlag. 
Elbing erbeten. Diskr. w. verl. 
und auf Ehrenwort zugeſichert. 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Königl. Forſtmann 
27 3. alt, ſucht behufs ſpät. Ver⸗ 
beirathung mit Damen in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Jung. gebild. 
und wohlerzogene Dam. bis zum 
gleich. Alter od. der Angehörige 
woll. vertrauensvoll e 
Adr., womögl. mit Photographie, 
unter Angabe näh. Verhältniſſe 
unt. Nr. 6477 a. d. Geſelligen ſend. 


Geldverkehl u 
5000 Mark 


ge ſicheren Hybotbef, h. Kr., vom 
Oktober oder ſpäter zu ver⸗ 

leihen. G. Labs, Rentier, 

6404] Roſenber'g Weſtpr. 


1500 Mark 


werden auf ländlich. Grundſtück 
bei feſter Hypothek (Kindergeld) 
von 9 geſucht. Meldung. u. 
Nr. 6577 an den Geſelligen erb. 


Gewinnbringendes 


Unternehmen. 


Behufs Gründung einer Taxa⸗ 
meterdroſchkengeſellſch. in Danzig 
wird ein oder mehrere kapitalkräft. 
Theilnehmer v. Fachm. Helriez 
Vorarbeiten im Gauge. Betrieb 
ſehr lohnend u. Monopol zu er⸗ 
möglichen. Adr. von Selbſtreflekt. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6537 d. d. Geſelligen erbet. 


g. ne a. Schuldſchein 
Darlehn en U u. diskr. Da 


5 „Prinzeſſinenſt. 4. 
Geld! d. rege dne ch 
ſchleu. a. dr.. . u 148. 


erlin 43. 
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Zu kaufen gesucht, 


Dominium * oyanow 
bei Prauſt ſucht zu ſoſortiger 
Lieferung 70 Ctr. tadetloſen 


Saatroggen 


zu kaufen und bittet um a 
bemuſterte Offerten. [6439 


I Feldeiſenbahn 
mit Zubehör von ſofort zu 
kaufen geſucht, falls noch gut 


erhalten und brauchbar. Offert. 
unter Nr. 5395 an den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Verloren, Gefunden. 

1 Stute, braun, 14 3. alt, ift 
mir am Montag, d. 30. Auguſt, 
abband. gef. Wiederbr. erh. ans 
gemeſſene Belohnung von [6390 

. Kronitz, Gartenpächter, 

Wiederſee Wpr. 

Am 30. d. Mis. früh iſt mir 

von der Weide eine 


Schimmelſtute 


entlaufen. Kennzeichen: Einge⸗ 
bogenes Kreuz. Nachrichten 6 77 
Verbleib erbeten. 6417 
Auguſt Hinz, Gulden 
b. Schwarzenan Mpr. 


Fiehverkäufe. 


zum Manöver! 


Off⸗Fuchswallach 


für mittleres Gewicht, vornehm. 
Aeußere, truppenfromm, ſehr 
preiswerth. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 6561 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kommandeurpferd 


fehlerfrei, 2 Jahre vor der Front 
geritten, brauner, ungariſcher 
Wallach, 8 J., 1,67 Mtr., flott 
und bequeme Gänge. 16566 

Täglich zu beſichtigen Thorn, 
Brombergeritraße 84. 

Näheres bei Prem.⸗Lieutenant 
Bötterling, Thorn. 

Dabe einen 3 jährigen, zu Jucht⸗ 
zwecken ſehr geeigneten 16563 


Bullen, 2 frag. güſe 
einige Ferkel 
drei Zuchtgänſe 


u verkaufen. c 
enriei, Königl. Oberförſter, 
Lindenberg bei Schlochau. 


5037] In Cölimen bei Cbriſt 
burg findet am 9. September, 
3 Uhr Nachmittags 


eine Auktion 


vo 
3½ jährigen Verden, ſowie 
Mutterſtuten u. überzähligen 
Ackerpferden ſtatt. 


Daf 
20 fette Schweine 
200 fette Lämmer 


ſtehen zum Verkauf. 16987 
Dom. Rakowitz 
bei Weißenburg Weſtpr. 


Zwei ſprungfähige 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren 
beiderſeits abſtammend, verkauft 
preiswerth [6403 

Gut Grabowo per Goldfeld. 


In TCöllm enb,Chriftburgfteb. 


56 ſen 


2¼½—3 Jahre alt, 9—10 Zentner, 
zum Verkauf. 16375 


62231 Domaine Unislaw, 
Kreis 830 ſchwe 


chwere 


Solliuder Stiere 
320 fetteengl. Lämmer 


zu ſofortiger Abnahme. 


Zum Verkauf in Ad l. Klodtken 
bei Graudenz 6604 


00 Hammel e 
40 Mutterſchafe !“ 
50 Hammellämmer 


7 Monate alt — (Rambouillet). 


gur Lieferung aller Arten Zucht⸗ 

vieh der Oldenburger, Oſt⸗ 
frieſiſchen, Wilſtermarſch⸗, 
Breitenburger, Simmen⸗ 


um Herbſtbedarf empfehlen ſich unter kou⸗ 


Zuchtvieh⸗ Importeure, 


8583 
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8822 5 thaler 
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und Fribourger 


Gebr. Wulff, 


Geeſtemünde. 
150 engtiſche 


Lämmer 


Abnahme in 4 
N Wochen, ver⸗ 


kauft Gut Kauernick Weſtyr. 
Bock⸗ 
verkauf. 


Freitzändiger 
Verkauf 


Wandlacken Ostpr. 


bon Rambouillets, große 
fleiſchwüchſigſte Merinorace; 
Hompshiredowns, 
ate: de ſchwarztöpftge free 
race. 73 
Die Heerde erhielt große —5 
dene Staatsmedaille, 1. Sieger 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
ſtellung 1897. 
Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 
Bor Gerdauen. 
Waudlacken, ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. 
Fotenhoefer. 
Hampſhiredowu Vollolnt⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


900 Jährlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


— 


der Bock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinst hat begonnen. 
Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
8 Wagen. in Czerwinsk. 
42 292 


2e. Plehn. 


I Ehre 


neren Poſten abzunehm, verkauf. 
49961 Dom. An guſtinken 
bei Plusnitz Wpr. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norlkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Baxtenſtein. 1618 
20 junge, fette 


Schweine 


verkauft Korſtein per 8 
walde Qſtvrr. 16420 


Größere 5 


ie 


ſprungfähige 


Eber 


der gr., weißen Vorkſhire-Raſſe, 
ſyrungfähige und 

jüngere Holländer 

und Friebourger 


Bullen 


hat abzugeben 15430 


Dom. Baierſee per Kl. Trebis, 
Kreis Culm. 


1 brauner Jagdhund 
groß u. ſtark, f. 2 F. alt, ſehr 
wachſam, iſt, w. überflüſſ., f. 20. Mk. 
verkäufl ich. 16377 
Block, Gr. Wolz, Poſtſtation. 
6411] Suche 2 gute, brand: 
bare, englische Hamps.- 


zur Zucht u. erbitte Alters», 
Wewicht⸗ und Preisangabe. 

Verkaufe 40—70 engliſche, 
größtentheils 


Hammel⸗Lämmer. 


Dauſt, Klonowo bei Lubiewo. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe 


Hausgrund ſtück 


in Graudenz, feinſte Lage, gut 
verzinslich, unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 9 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4187 d. d. Geſelligen erbet, 


arzellirungs⸗Anzeige. 
6360] * Sonnabend, den 4. 
Septbr. d. J8., Rahm. 3 Uhr, 
werde ich die der * Nowacka 
geb. am Bahnhof Mocker bei 
horn bel. Grundſtücke, beſteh. 
aus 15 Morgen vorzügl. Acker 
nebſt Wieſ., Wohn⸗ u. Wirthſch.⸗ 
Geb., beſ. f. Färtn. . geeign einſchl. 
leb. u.todt. Inv., im Ganz. o. i. Parz., 
a. Ort u. Stell. verkf., wozustaufl. m. 
d. Bem. einl., d. d. Kaufb. günſt. g. 5 

v. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6 


Ein mas. Haus 


mit Grützmühle iſt bill. zu ver⸗ 
kaufen. Näh. wird briejl. mitgeth. 
Joh. Pakowski, Jehlenz b. Kenſau. 


Ein Grundſtück 


im Oſteroder Kreiſe, 128 Morgen 
groß, einſchließlich etwa 20 ne 
Wieſen, etwa [28 Mg. Wald un 
Gebäuden, iſt als Rentengut mit 
gering. Anzahl. zu verkauf. Kla⸗ 
kutſch, Allenſtein, Wartenbgſt.29. 


Dringender Verkauf eines Bank⸗Guts 


nabe biei. gr. Stadt, ſehr billig z. Selbſtkoſtenpr., Gr. ca. 1400 


Mrg., incl. 90 Mrg. En u. 

maſſ. Gbde., nur Lanudſch. 4 

ee u. zahlungsf. Kir. 
Pietrykowski, 


Hütg., vollſt. 
7,000 Mk., 


Güter⸗Agent, 


Inv., volle Ernte, 
Anz., 10215600 Mk. 10581 
Nägeres durch 6584 
Thorn, Neuſt. Markt 44.4. 14, 1. 


Handwerkergrundſtück 


mitten in der Stadt Grandenz gelegen, iſt mit geringer Anzahlung 


billig zu verkaufen oder zu verpachten; 
Brunnenbauer, Schmiede oder Schloſſer. 


ſehr zu empfehlen für 


Meldungen brief⸗ 


lich unter Nr. 5884 an den Geſelligen erbeten. 


Zigarrengeſchäft 


eingeführt und gangbar, iſt mit 

Kundſchaft und Lager ſehr günſt. 

zu übernehmen. Erforderlich 1500 

Mark. Georg Möller, Danzig. 
Mein 


Geſchäfts⸗ 
grundſtüeck 


in Dirſchau, mit Reſtauration 
(Zimmer), 2 Tanzſälen, Mat. 
Waarengeſchäft, großem Garten 
mit Orcheſter, Wohnungen, va 
Vereine, zum 1. Oktober d. 
unter günſtigſten —— 
bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen od. auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Volles Mobiliar, 
Billard, Ladeneinrichtung. 
Materialwaarengeſchäft u. 
A. auch getrennt zu verpachten. 


Frau Fl. von Kosobucki 
N ’ 
„Zum Dentihen Kaiſer“. 
6501] Mein in Marſau b. Gruppe, 
Kr. Schwetz, beleg. Grundſtüc, 
1! pr. Mrg. gr., davon 1½ Mrg. 
Obſtgarten, 3 Weg. Wieſen, mit 
zweit. Schnitt u. 61/ * Acker 
land, bin ich Will., v. Novbr. 
d. 3. zu verpacht. od. älter auch 
3. verkauf. Näh. 3. erfr. b Hilfs 
weichenſtell. Wilhelm Klamandt, 
Richnau bei Schönſee. 
6541] In Stender sh of bei 
Konitz ſind noch 


216 Morg. gutes Neſtland 
und 17 Nor. ute Vielen 


zu verkaufen. Wenn aufgebaut 
würde, wäre es eine kleine, ren⸗ 
table Wirthſchaft. Hierauf Refl. 
wollen ſich behufs Ankaiff daſelbſt 
dajelbit wenden an 

Klamroth, Verwalter. 


Meine kl. Wirthſchaft 


an der Stadt. 10 Morgen jchönes 
Land u. 5 Morgen Wieſen, Pferd 
und Kuh, verkaufe billig für 
4800 Mk., bei 1500 Mk. Anzahl., 
wegen Uebernahme einer Mühle, 
DEREN [61: 26 
J. Popa, Flatow Wyr. 

In einer Kreis», Gymmalial- 

und groß. Garniſonſtadt iſt eine 


Villa 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks von ſofort 
zu verkaufen. Miethe jährlich 
1700 Mark. Preis 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6115 an den Geſelligen erbeten. 


In einer mittleren Garniſon⸗ 
ſtadt Peſtvreußend iſt 


eine Villa 


mit ſämmtlichem Zubehör ſogleich 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen ein Landgrundſtück zu ver 
8 Ungefährer Preis 33000 
Mark. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6196 
durch den Geſelligen erbeten. 


Derkanfe mein Bilterant 


1 Klm. v. Bahn u. Chauſſee, 408 
Mrg., 80 Mrg. g. Wieſ., 0 Mrg. 
NRoßgärt., Reſt gut. Welz. u. No, 
genbod., 29 g. Milchkübe, 1 Holl. 
Bulle, 11 St. Jungv., 10 Pferde, 
2 Fohl., 10 Schweine, todt. Inv. 
übertomhl, eig Jagden Fiſcherei. 
Pr. 94000, Anz. 30000 Mk. Meld. 
werden Ze mit Aufſchrift 
Nr. 6103 d. d. Geſelligen erbet. 


E. Woll⸗, Kurz⸗ u. Emaill.⸗ 
Waar. Geſch. in ein, klein. Orte 
Weſtyr. iſt m. Ladeneinricht. ſof. 
oder ſpäter billig zu verkaufen. 
Ladenmiethe billig. Offert. unt. 
Nr. 6287 a. d. Geſelligen erbeten. 


Seſchäftshaus 


im Centrum e. Reg.⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt, in welch. ſich e. Kolonialw.⸗ 
Geſch. u. Reſtaur. m. gut. gerne; 
befindet, ift bon ſogl. z verkauf. 
nt. 50000 Mk. Anzahl. 12⸗ bis 

15000 Mk. Gefl.“ Meldung. unt. 
Nr. 4636 a. d. Geſellig, erbeten. 


In e. Kreisſtadt Oſtpr. iſt m. 


Vier., Kond. u. Nellaur. 


(mit voll. Konzeſſ.) p. 1. Okt. od. 
ſpäter zu verkaufen. Günſtige 
Gelegenheit für bangen Anfänger. 
Meld. u. 6595 an d Geſell. erbt. 


Gute Brodſelle. 


Plötzlicher Erkrankung wegen 
iſt in einem Städtchen Oſtpr. eine 


Bädkerti u. Konditorei 


in vorzüglicher Lage und mit 
umfangreicher Kundſchaft, unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort 
billig zu verkaufen 6599 
Nähere Auskunft ertheilt 
123 Worgitzki, Pripatſekretär, 
Saalfeld. 


Kekerbürgergrundſtück 


45 Morgen Roggenboden 75 18 Morgen, Flußwieſen, 200 Mark 


Nebenelnnahme, Milchverkauf zur Stadt, 


Schweine, mit voller Ernte für 


3 Kühe, 2 Pferde, e 
13500 Mark, Anzahlung 4 bis 


6342 


II. Loesekraut, Dt. Eylau. 


5000 Mark. Näheres durch 
obne Konkurrenz, 


Bäckerei gegenüb der Ka⸗ 


ſerne, in Schneidemühl zu ver⸗ 
pachten, od d. Grundſt. m. groß. 


Meſtauration genden 


Garten u. Kegelbapu zu verkauf 


6475] B. Herzog. 
Mein 


Mühlen⸗ 
Grundstück 


Tuchlerhaide, 3 km von großem 
Kirchdorfe gelegen, beſtehend aus 
einer neuen, maſſiven Waſſer⸗ 
mahlmühle mit 3 franz. Mabl- 
gängen, Grützgang, Sichtmaſchin., 
Reinigungs maſchinen 2c., einer 
im vorigen Jahren geb. Schneide- 
mühle, Walzengatter, verbunden 
mit Holzhandlung, umgeben von 
5 Oberförſtereien, Turbinenkraft, 
einer Ziegelei, maſſiv. Ofen nebſt 
Schuppen, mit vorzügl., nuner⸗ 
ſchöpft. Lehmlager, jährl. Pro- 
duktion 200 Tauſend Ziegel einer 


Landwirthſchaft von 250 Morgen 
Land, 80 Morgen Wieſen, maſſiv., 
neu. Gebäud., mit todtem und 
lebend. Inventar, von ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchriſt Nr. 
6369 an den Geſelligen erbeten. 


6044) Durch Krankheit veranlaßt, 
beabſichtige ich mein 


Hotel 


unter günſtigen Bedingungen 
iin ſofort zu verkaufen. 
Lewerenz, Stolpmünde. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Richard Haenſch, Stolp l. P. 


Einen Haſthof 


in einer Kreisſtadt v. 5000 Ein⸗ 
wohnern, am Bahnhofe, mit groß. 
Hofraum, Gaſtſtall, Speicher, 
jäbrl. Nebenmiethe 1200 Mark, 
Verſicherung der Gebäude 31000 
Mark, Preis 36000 Mk., Anzahl. 
6000 Mk., muß bis zum 1. Ok 
tober verkaufen. Meld. brlefl. u. 
Nr. 6125 a. d. Geſelligen erbet. 


Reſtauration und 
Bereinsjaal 


alte, volle Nachtkonzeſſion, neue 
Gebd. gute Lage, Stadt 50000 E., 
groß. Garniſon, weg. Auseinander- 
ſetzung, m. Einricht. 1500 Thl., für 
12500 Thlr. Anzahl. 2000— 3500 
Thlr., an Unbeſcholt. verkäuflich. 
Vermittler erhalten 150 Thlr. 
Meld. unt. Nr. 2788 a. d. Geſell. 


7 A 1 77 
\ 
Ein Fleiſchergeſchäft 
in ein. kl. Stadt am Markte, mit 
gut eingeführt. Kundſchaft, iſt bei 
4.—6000 Mk. Anzahl. ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
6602 an den Geſelligen erbeten. 
Gelegenheitstauf. E. rentir. 
Gaſtwirthſch. m. g. Gebänd. u. g. 
Gegd., gr. Dorfe m. 2 Lehr, einige 
Rittergut. angrenzend, q. d. Chauſſ., 
15 Km. v. d. Stadt, m. Vier, Getr., 
Kolonialw, gr. Umf. f. 2300 Thlr. 
Anz. 600 Thlr., Reit f. Hypothek. 
Gerſon Gehr, Tuchel Wyr. 


Ein in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt der Prov. Poſen, mit 
ſtarker Garniſon, gelegenes 


Grundſtück 


auf welchem ſeit Jahren ein ſehr 
gut gehend. Garten⸗Reſtanrant 
n. Gärtuerei betrieben wird, iſt 
bei. Verhältniſſe halber verkänk⸗ 
lich. Anz. 15—20 Mille. Event. 
iſt auch die Gärtnerei, welche ſich 
ihrer Lage wegen, Knotenvunkt 
mehrerer Jahnen ehr zumExport 
eignet, zum Theil ſchon darauf 
eingerichtet iſt, zu verpachten. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6596 an den Geſelligen erbeten. 


Eine ſeit ca. 40 Jahren 
beſtehende, beſteingerichtete 


Deſtillation 
Kolonialw.- und 
Alikateſſenhandlung 


in beſter Lage einer ſehr 
lebhaften Stadt der Prov. 
Poſen, Umſatz ca. 90000 
bis 100000 Mk., iſt ver⸗ 
änderungshalber zu ver⸗ 
pachten. Meldung. werd. 
brieflich unt. Nr. 6121 au 
Exped. des Gef, erbeten. 


6009] Verkaufe anderer Unter⸗ 
nehmungen halber mein Grund» 
ſtück, in welchem ſich ein Mater., 
Deſtillations⸗ u. Reitanrat.- 
Geſchäft befindet. Anz. 6000 bis 
8000 Mk. Eruſt Krebs, Dirſchau. 


Ein gutgehendes Keftan: 
rationg= u. Gartengeſchäft 


mit einzigem Saal am Orte, worin 
ſämmtliche Vergnügungen abge» 
balten werden u ſämmtl. Vereine 
tagen, in ein. Kreisſtadt Oſtpr., 
iſt von ſofort Verchen 
für den Preis 36000 Mk., bei 
Anzahl. v. 1 1: 2000 Mt. zu ver⸗ 
9 Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5322 d. d. Geſelligen erbet. 


Gaſthof 


einziger im kathol. Dorfe, über 
1400 Einwohner, an Chauſſee, 
mit neuem großen Gaſtſtall, Gaſt⸗ 
haus mit Saal, 6 Zimmern, nur 
neue Gebäude, 5 Morg. Garten 
am Gehöft, Preis 16000 Mark, 
Anzahl. 4000 Mk., ift, zu jeder 
Zeit zu übernehmen. Meld. briefl. 
u. Nr 6127 a. d. Geſelligen erb. 


Branerei⸗ Verkauf. 
5379] Weg. ſchwer. Erfrantd. 

d. Beste. iſt eine oberg. Brauerei 
m. Ausſchank in Königsberg i. 
Pr., m. neuem Wohnh., gut. feſt. 
Kundſch. Krankenhäuſ. —, Has 
fern. ꝛc, b. 2000) Mk. Anzahl 3 
preisw. z. verkf. Auch Nichtfachl, 
könn. dar. reflekt. Off. u. Selbſt⸗ 
käufer 1398 an Ru d. Moſſe, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 


Bennerei-Derkanf, 


1599] Meine obergähr. Brauerei 
bin id Willens, billig und unter 
gefälligen Deding, zu verkaufen o. 
zu verpachten. Worm, Mareeſe 
bei Marienwerder Weſtpr. 


6555] Ein gut gehendes 


Herreu⸗Louf.⸗Heſch. 


einer größeren Stadt Sachſens iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme 6» 
* 10000 Mk. erforderlich Off. 

ab L. W. 624 an Rudolf 
Ma ſſe, Berlins, „Brinzenjtr.41, 


Varbiergeſchäft 
mit gut, Kundſch., gut. Lage, zu 
verk. Off. u. V. 67 voſtl. Elbing. 


Eine Apotheke 


wird mit ca. 40000 Mk. Anzahl. 
ſofort zu kaufen geſucht. Offert. 
unter Nr. 6208 an den Geſelligen 
erbeten. 


1" Pachtungen. 


Ein in ein. lebhaft. verkehrsreich 
kl. Stadt Wpr., in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Folonialuv.- u. Ati 
(Schauk-) Geschäft 


iſt von ſofort zu verpachten und 
zu übernehmen. Meldung. unt. 
Nr. 6193 an den Gejell, erbeten. 


63721. Ich beabſichtige mein 


Gaſthaus 
gegenüb. d. Genoſſeuſchaftsmolker. 
u, in nächſter Nähe d. Bahnbaues 
er Gollub, zu verpachten. 

F Panſegrau, Schönſee. 
Daſelbſtiiſte. 2ip. Stiftendreſch⸗ 
kaſten billig zu verkaufen. 


Ein gutgehendes 
Reſtauraut u. Schaukgeſchäft 
alte Brodſtelle, iſt p. Dituber, 
krankheitshalb., zu vermieth. 3. 
Uebernahme 25003000 Mk. er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. unt. Nr. 
6509 an den Gefelligen erbeten. 
6480] Ein flottes 

Koloniatwaaren⸗ 

und Delitateſſen⸗Geſchäft 
in verkehrsreich. Gegend Brom⸗ 
berg's iſt von ſofort o. 1. Okt. 
zu vervachten. Nefleftauten woll. 
ihre Offerten unt. II. 8. Poſt⸗ 
amt II. Bromberg lagernd ſend. 


Zu verpachten o. verkgufen eine 
gangb. Bäckerei in Stadt mit 
Amtsg. u. Gymnaſ. Meldungen 
brieflich unter Nr. 6476 an den 
Geſelligen erbeten. 


6556] Ein Material⸗ und 
Schant⸗Geſchäft iſt unter 
günstigen Bedingungen v. 1. Oktb. 
b. früh z. verpacht. Off. u. K. A. 
poſtlagernd Wormditt Oſtpr. 
6557] Ich ſuche f. m. Sohn, w 
unverh. iſt, eine g. Reſtauration 
od. * auf d. Lande z. pacht. 
reſp. b. kl. Anz. z. kauf. Plewka, 
Kantinenp., Neufahrwaſſer. 

Ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations - (Schanf-) Ges 
9 5 wird zu pachten geſucht; 
päterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6597 au den Geſelligen erbeten. 


# 


S οοοοοοοοο ERRERPILIEITTETTTN 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
— Tauſeude fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 7 
SGG eseesesseseseeeee / 


e Die Haupt” 

D u I f 7 quellen: 

+ Georg⸗ 

8 Victor⸗ 
quelle und Helenenguelle find ſeit lange bekannt durch unüber- 
trofjene Wirkung bei Nieren“, Blaſen⸗ u. Steinleiden, Magen⸗ 
u. Darmkatarrhen, jowie Störungen der Vlutmiſchung, als Blut⸗ 
armuth, Bleichſucht uſw. Verſand 1896 883,000 Flaſchen. Aus 
keiner der Quellen werden Salze gewonnen. Das im Handel vor⸗ 
kommende angebl. Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof 
erledigt: Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen 
Actien⸗Geſellſchaft. [6267 


ma! 


Dolle Garantie 


übernehme bei 


Kammgarn- | 
Satin-, Cheviot- und 
Paletotstoffe 


ſowie ſämmtliche dazu paſſende Futterſachen 
zu wirklich billigſten Preiſen. 


Adolf Wolff, 


Alteſtraße 6, gegenüber der Güſſow'ſchen Kondit. 5 5 
Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager 


Mufter frei. Mufter frei. 
— 


2 = F 
Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung 
des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver⸗ 
daulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch 
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf. Magenſchmerzen, 
ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel em⸗ 
pfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit 
vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich’sche 


Kräuter- Wein. 


Diefer Kräuter- Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und 
tärkt und belebt den Ne Verdauungsorganismus 
es Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter⸗ 
Wein beſeitigt alle Störungen in den Putze reinigt 
das Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen 
und wirkt fördernd auf die Neubildung a Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines 
werden Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtſckt. Man 
ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen 
ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtör. Mitteln vorzuziehen. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie 
Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und 
FPfortaderſpſtem (Hämorrhoidalteiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein 
behebt jedwede Unverdaulichteit, verleiht dem Ver⸗ 
dauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch 
einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem 
Magen und Gedärmen. 16244 
„Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel, Ent⸗ 
kräftung ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung eines krankhaften 
Zuſtan des der Leher. Bei gänzlicher Appetit⸗ 
loſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths⸗ 
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf⸗ 
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 
D Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft 
einen friſchen Impuls. . Kräuter⸗Wein ſteigert den 
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den 
Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die 
Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft 
dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche 
Anerkennungen und Tankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 
u. Mk. 1,75 in den Apotheken von: Graudenz, Lessen, 
Garnsee, Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. W., Schwetz, 
Osche, Pre stadt, Lissewo, Culm, Bukowitz, Narien- 
werder, Bischofswerder, Briesen, Culmsee, Schönsee, 
Crone a. Br., Skurz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, Riesen- 
burg, Rosenberg, Hochstüblau, Pr. 3 Altkischau, 
Go:lun, Strasburg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon, 
Bromberg,Schulitz, Argenan, Inc wrazlaw, Marien- 
burg.Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, 
Stutthof, Elbing, Schönbaum, Grosszünder, Praust, 
Berent, Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Langfuhr, Neu- 
fahr wasser, Zoppot, Danzig. Neustadt ger Putzig, 
Leba, Lauenbur ‚ Stolp. Bublitz, Cöstim, ‘olberg. 
3 uchel, Konitz, Schlochau, Schneide- 
mühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Soldan, Lauten- 
burg, Gurschno Osterode, Neidenburg, Gilgenbur : 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 
Mohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 
berg, Gnesen, Posen, Königsberg i. Pr. uſw., 
jow. in den Apoth. all. größ. u. klein. Städte der Prov. 
Weſtpreuß., Oſtpreuß., Bojen, Pomm. u. ganz Deutſchlands. 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich Leipzig. 
Weſtſtr. Nr. 82, drei u mehr Flaſchen Kräuter -Wein zu 
Originalpreiſen n. all Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarut! "EM 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert, Ullrich’schen Kräuterwein. 
Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel, jeine Be⸗ 
ſtandtheile ſind: Malagawein 450.0, Weinſprit 100.0, 
Glycerin 100.0, Nothwein 2400, Ebereſchenſaft 150.0, 
Kirſchſaft 320.0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
raftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10.0. 


Gold. Medaille. 
und S 


WD 


‚Größtes Lager ſelbſgeferfigter Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


Anlertisung von Geschältswanen aller Art, 


5 


F Paur Cultur- 
110 «a Ingenieur 
und vereid. Landmesser, 
Bromberg, Bahnhofstr. 66, 1. 
Drainagen, Bewässerungs-An- 
lagen, Moorkulturen, Fluss- u. 
Grabenregulirung. Kleinbahn. 


———— a a, nn 


Daehdeckerarbeilen 


werden ſachgemäß ausgeführt. 
2927 A. Dutkewitz. 


Sie wollten doch 


unfere eigenen Fabrikate in Tuch⸗ 
Bucks kin verlangen? 

Eheviot von Mk. 2,50 per Meter an u. ſ. w. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat. 


Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
: Teint u. unreiner 

7 & Haut, à Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
Lilienmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 
Barxtpomade A Doſe Mk. 3,00, 
balbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. [1365] 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe A Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
letzt Dageweſene. > 
Oriental. Enthaarungsmittel 
à Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 
Minuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. 


0 


Ex 


Allein echt | 


zu haben beim Erfinder W.Krauss, | 


Parfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Vortheilhaft. Verwerthung N 


alter Wollsachen 
bei Eutnahme von: Hans- 
kleider-, Unterrock⸗Stof⸗ 
fen, Damentuchen, Loden, 
Mantelſtoffen, Flanellen, 
Decken, Teppichen, Bortieren, 
Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 
Hemdentuche, Bettzeuge; RS 
ferner Herrenſtoſſe in? 
Kammgarn, Cheviot, Bucks⸗ 
kin ꝛc. Näh. durch Proſp. 
Muſter ſend. frk. (3205 
Eichmann, Ballenstedt. 

Nr. 212. 


Vertreterin a. all. Ort. geſ. B 


* 


* > 
Bernſttinlackfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
Anſtrich, Schnell trocknend, A Bid 

80 Pfg. (eigenes Präparat). 
x. Brenning. 


Ca. 10 Waggons 
gebeilte 


Kauthölzer 


in Stärken 4 5%, % u. 
6/6 mit gut. Durchſchnitts⸗ 
länge find vreiswerth 
jirto. Waggon Stras⸗ 
burg abzugeben. [6595 
W. Neumann, 
Lautenburg Wp. 


— 


Herrmann & Comp., 
Sägewerk 
Stuhm Weſtpr. 
offerirt billigſt 100 ebm 
Kanthölzer 

s ta. 150 cbm 34 
kief. Zopf 


und ca. 300 cbm ½¼ 


kief. Zopf. 


TREE 


2 Dampf ⸗Dreſchſätze 
jetzt im Betriebe, ſind unter 
5 Zahlungs bedingungen 


fort zu verkaufen. 15652 


O. Kittel, Culmſee Weſtyr. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [693 


. Dessonneck. 


Preiſen ab. [869 


4836] Bon unſerem als außerſt widerſtandsfähig und 
beſonders ertragreich bekannten Wintergetreide haben 


zur Sant noch abzugeben: 


Schlanſtedter Roggen à Zi. 7 Mk. 90 Pf 


Schwediſcher Roggen à Str. 8 Mk. 50 Pf.] Alles trieurt 


Steinweizen-Roggen à Zt. 8 Mk. 50 Pf inkl. Sack ab 
BVetkuſer Roggen 2 Ztr. 8 Mk. 75 Pf. ee 
2 ier Wei a3 Mk. 25 Pf 

Probſteier Weizen 2 Ztr. 10 Mk. 25 Pf. Nachnahme. 


Nordſtrand⸗Weizen à Ztr. 10 Mk. 50 Pf. 


Dom. Domslaff Wpr. 
6379] Ca. 100 Harfe Eltern, _ Eine kleine chende 164° 


zum Verkauf, Ziegel- und Pfannenpreſſe 


Pakuſch, Thomaſcheinen 
b. Manchengurh. Kr. Oſterode Op. mit Vorgelege, für Damvfbetrieb 


n Hoffmann eingerichtet, in gutem Zuſtande, 
9 verkauft Ziegelei Rückenau 


5 empfiehlt 


neufreusf., Eiſenbau, größte „mit tiefen 
Tonfülle, ſchwarz ob. hl Touren und Nachtigallenſchl. 
lief. 3. Fabritpr, 10 jähr. Gas Garantie für Güte und leb. 
rantie, monatl. ME. 20 an] Ankunft. Prl. fr. Ad. Janson, 


ohne Preiserhöhung, auswärts 0 3556 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., Bad Lauterberg, . 16556 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Is bicrdruchapparat 


5 haben billig abzugeben 
® Berliner 8 Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw. 


Rote =fe Äreuz N Se 


Lotterie - Loose 
3M 30 Pf. Reichsſtempel 


„Abitur. u. Einj⸗, 
lähurichs⸗ u. Primaner- 
Examen ſchnell u. ſicher 

Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. 


20 Pf. Porto u. Liſte. 


wn 100 000 M. 
Oscar Böttger, 


» Karienwerder Wp. D 


* 
Bimbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 


” 
Kor. Sachsen 


Verſtell bare 


Sorlir⸗Zylinder 


5’ Sämereien. 
Hugo Nieckau, Seuötiaft- MR, 5 
preſſerei, Dt, lan. Petluſer Snatroggen 
bier im Oſten völl. akklimatiſirt 
2 Stck., giebt billig ab [5991 a übertraf 2 
Herrmann & Co ‚Stuhm. ee N ee 
157682 51 Durchſchnitts⸗Ertrag um 10% u. 
Breilſäemaſchinen erhielt dieſelbe i, Stuttgart einen 
ſtehen billig zum Verkauf in] 160 Mk. p. To., 8,50 Mk. p. tr. 
1.3 Cimbal-Square-head 
Ia. gewürf. 4 
* +. rr 
Reiſekörbe gleichfalls hier ſeit Jahren her⸗ 
vorragend bewährt, 210 Mk. p. 
i od. Nachn. i. Käuf. Säcken. Auf 
L. Feihel, Schweiz a. W., Wunsch Sack. ont Sat, Ben 
5592] Korbwaarenfabrik. Stellung. darauf nimmt ſchon jetzt 
— 0 0 1 rasch gang Muſter 
päter b. Druſch gratis u. frei. 
Hg ber eAwageı Dom. Birken au bei Tauer 
verkaufen. Dom. Sloszewo 77 lad 
bei Kropf. Shweriihen Saatroggen 
ſehr winterhart, ei 
auf Federn, hat zu verkaufen — 1 
E. Senkbeil, Graudenz, urn ee 
8 1 air ante, gene * 8 N N * 
Beiden hat billig abzugeben 0 0 N W 
dt, 8, Lulmer Sand⸗Weizen 
bei Marienburg. 132 Pfd. holländiſch, ohne Regen 
- 
dampfdreſchſatz Tonne zur Saat abzugeben 
Dom. Baierſee per Kl. Trebis, 
Kreis Culm. [6428 
Trommelbre, 8— 10 pf. Loom, . 
gebraucht, gut erhalten, im Be⸗ f 
triebe zu ſehen, verkauft preis⸗ 
werth Dom. Lop iſchewo bei 
Ritſchenwalde. 16534 
für Damyfdreſchmaſchinen 1 Abſaat g 5 
ieden Syſtems liefert billigſt gut gereinigt und ſortirt, in 
tät, offerirt 30 Mk. über Markt⸗ 
ann landw. zen notiz fr. Waggon Schönſee 
ulmſee r. 16385 
l ur 5 Oſtrowitt bei Schön ſee. 
Unter 20 Ctr. wird nicht ab⸗ 
egeben. Neue Säcke auf Wunſch 
neuen combin, Verfahrens marke. Beſtellungen erbitte 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. rechtzeitig. 12882 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
1 Stutzflügel, noch guter Ton, zur Saat, in Käufers Säcken, 
fehlerf., ſ. ſchön. Ausſ., w. Surtz. pro Tonne 180 Mark, verkäuflich 
. 1 d. Pr. v.85 Mk. zu verk. in Gr. Sehren bei e 


7 = 
Konlor Pulte und winterhart bew. Die Ori⸗ 
6:63] Zwei noch brauchbare ſellſch. v. 91 — 94 i. Mittel d. 
erſten u. einen Siegerpreis. 
Körberode. 
Saalweizen 
offerirt zu billigen Preiſen To., 11,00 Mk. p. Ztr. geg. Kaſſe 
6112] Ein ſehr gut erhaltener] entgegen u. bittet rechtzeitig auf⸗ 
iſt, weil überflüſſig, preiswerth zu Weſtpreußen. 
A 
Einen Brodwagen 6 
O erſtr. 18. [6352 
Oberthornerſtr. 18. [635 8 
G. Boldt, Hoppenbruch 
geerntet, hat für 200 Mark per 
von Clayton & Shuttleworth, 60“ 
einer durchaus tadelfreien Quali⸗ 
A. Lohrke 
Fl. v. &olkowski, 
„ Blaſen⸗, Nieren 
Hant-, leiden beſelt m. !. 1 Mk. Muſter gegen Frei⸗ 
. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. S 8 
39. Auswärts briefl. diskret. an weizen 
Danzig, Gr. Oelmüblengaſſe 11. | Weſtpreußen. 3 


Sambor⸗Roggen 


ſeit einig. 30 J. bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit 

und hohen Ertrag bei langem 

Stroh, züchtet und verkauft 

zur Saat EU . 
in Snzemin 

Albrecht bei Fr. 33 

Ferner verkfl. i. ſchön. Qualität 


Square head- und Eppweizen. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


Triumphroggen 


boch in den Karpathen gezüchtet, 
darum winterfeſt, brachte 1896 
von 2 Ztr. Ausſaat auf ca, 3½ 
Morgen 62 Ztr Ertrag, verkauft 
gegen Kada od. Nachnahme in 
Käufers Säcken, reſp. Säcke zum 
Koſtenpreis, 150 Mk. p. To., 
Mark per Ztr. franko Station 
Hohenkirch. 16059 

Gajtkowski, Niezywienc. 
6177] In Rakelwitz b. Franken⸗ 
hagen, Kreis Konitz, zur Saat 
verkäuflich 


Pelkuſer⸗ u. Sambor⸗ 
Roggen 


(ohne Regen geerntet.) 
pro Tonne 150 Mark. 


feinſter Qualität, ſchweres Korn, 
offerirt pro To. Mk. 145, pro 
Zentner Mk. 7,50 ab Station in 
Käufers Säcken, Muſter gegen 
29 Pfg. v Gordon'ſche Guts⸗ 
verwaltg, Laskowitz Oſtb. 6008 


Sandweizen 


ganz vorzüglich für Mittelboden, 
winterfeſt, offerirt zur Saat pro 
To. 190 Mk. in Käufers Säcken 
Dom. Scharnhorſt 
bei Gr. Leiſtenau Weitpr. 


Vicia villosa 


Preis 


mit Johanniroggen 


ca. 60 Ctr. à 8 Mk., zur Saat, 
in Käufers Säcken franko Bahn⸗ 
hof Strasburg, empfiehlt Do⸗ 
mäne Strasburg. (6269 


Pielkuſer Roggen 


zur Saat, die Tonne 150 Mark, 
verkauft Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo. 14862 


Liebſeer Enntroggen 


aus anerkannten Sorten gekreuzt 
und ſeit 5 Jahren auf Boden 7. 
u. 8. Klaſſe fortgezüchtet, winter⸗ 
feſt, ſtarkes Stroh und ſchweres 
Korn, per Tonne 20 Mark über 
höchſte Danziger Notiz am Lie⸗ 
ferungstage. Flemming, 
5268] Liebſee b. Rieſenburg. 


Thymotee, Raygtas, Weiz 
klee, Bolhhlee, Schwed. 
Klee, Wundkiee elt. 


empfiehlt zur Herbſtausſaat 
3047] Max Scherf. 


Saatroggen 
Petkuſer, Schlanſtedter, Beſte⸗ 
horn, 2. Abſaat, offerirt zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen ©. Aly, Gr. 
Klonia, Bahn Tuchel. [678 


Ein Laden 
zur Errichtg. ein. 50 Pf.⸗Bazars 
wird in ein, hierzu geeign., nicht 
zu groß. Orte pr. bald geſucht. 
Off. m. gen. Angabe unt. M. L. 
100 voſtlag. Culm a. W. [6277 


Danzig. 


Das zur Michalowitz⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
Danzig, Lauggaſſe 26, 1 
belegene 16056 


Ladenlokal 


nebſt Wohnung iſt vom 
1. Oktober ex. ab oder ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden, parterre, 
oder durch den 
Konkurs ⸗ Verwalter: 
Faul Muscate, 

Danzig, Faulgraben 10, 1. 


Thorn. 
Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gur. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


6588] Ein neuer Laden nebſt 
Zubehör, in welchem 6 Jahre lg. 
eine Konditorei mit beſtem Erfolge 
betr., i. p. 1. Okt. er. o. a. etw. ſp. 
z. vm. E. Schultz, Bchh., Dt Krone. 


Bartenstein. 
Großes 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage am Markt, iſt z. 
1. Oktober zu vermlethen. (5 


Hugo binck, Bartenstein. 


gene finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poftl. Graudenz. [7843 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


14. Fortſ. In unſeren Kreiſen. cMachdr. verb. 
Roman von B. v. Preſſentin⸗Rautter. 


Kaum war der Oberſt gegangen, ſo öffneten ſich hier und dort 
die Ueberröcke und auch die junge Lieutenantswelt kam jetzt 
zum Wort. An mehreren Tiſchen wurde Kaffee⸗Skat ge⸗ 
ſpielt, während ſich eine große Gruppe zu einer Kegelpartie 
vereinte und noch andere darüber beriethen, was an dieſem 


gut angebrochenen Abend zu beginnen ſei. 


Zu dieſen letzteren Offizieren gehörte auch ein junger 
Lieutenant mit auffallend vergeiſtigten Zügen, der ein 
kleines Büchelchen in der Linken hielt, in das er mit großer 
Meiſterſchaft die gelungenſten Karrikaturen zeichnete. Die 


Kameraden ließen ihn gewähren; jeder wußte, daß „Tin⸗ 


toretto“ nicht nur mit dem Stift ein gefürchteter Gegner war. 


Premierlieutenant v. Aue, der längere Zeit mit ſeinem 


Schwiegervater geplaudert hatte, näherte ſich dem Zeichner 
mit der Frage: „Darf ich einen Blick auf Ihren Karton 


werfen?“ 


„Ei, ſieh' da, Timotheus. Die Frau fällt aus dem 
So, ſehen Sie ſich mal hier Wieſenburgs 
„Mädchen für Alles“, unſern verehrten Herrn Regiments⸗ 


Omnibus! 


adjutanten an, wie er heute Mittag die Lippe hängen ließ, 
die er doch ſonſt in ſeiner Spötterei riskirt.“ 

„Bravo! Darf das nicht mein Schwiegervater ſehen?“ 

„Meinetwegen, wenn Sie mir verſprechen, die Blätter 
nicht aus der Hand zu geben und nicht umzuſchlagen. Ich 
könnte ſonſt an den Galgen kommen.“ 

„Verſteht ſich von ſelbſt. Geben Sie her, Tintoretto. 
i enk müſſen Sie mir meine Karrikatur 
zeichnen.“ 

„Darüber läßt ſich reden. Ich habe ſogar ſchon einen 
Gedanken, aber eilen Sie jetzt, Ihr Schwiegerpapa greift 
gerade zur Zeitung.“ 

Nußdorf lachte von Herzen, und als Aue zurückkam, 
überbrachte er deſſen Bitte, ob er nicht ſein eigenes Bild 
ſehen könne. 

Die Augen des jungen Offiziers blitzten, aber er ſteckte 
den Karton kopfſchüttelnd in die Bruſttaſche ſeines Ueber⸗ 
rockes und ſagte lachend: „Wenn Ihr Herr Schwiegervater 
ein Regiment bekommt, ſollen Sie eine Erinnerung an den 
heutigen Tag erhalten. — Was haben Sie heute Abend 
vor, Premier?“ 

„Papa fragte eben, ob wir nicht nach der Kunſtaus⸗ 
ſtellung gehen wollten, das Wetter iſt herrlich und das 
Bier bei Dreſſel gewöhnlich gut.“ 

„Im Aufang des Monats immer Derjenige“, rief Tin⸗ 
toretto und mehrere Kameraden ſtimmten ihm bei, worauf 
Premierlieutenant v. Aue ſeine Werbung bei Anderen ſo 
lange wiederholte, bis er etwa ein Dutzend Zuſagen er⸗ 
halten hatte und eine Saalordonnanz davoneilte, die 
nöthigen Droſchken zu holen. Oberſtlieutenant v. Nußdorf 
aber telegraphirte ſeiner Frau, daß er gezwungen ſei, mit 
Aue im Kreiſe der Kameraden in die Ausſtellung zu gehen. 

Nußdorf war in innerſter Seele froh. Er hatte den 
Kameraden eine Aufmerkſamkeit erwieſen und das un⸗ 
erwartete Erſcheinen des Oberſten war durch keinen Miß⸗ 
klang getrübt worden. Die kleine Freude gönnte ihm der 
Oberſt, den Tag als Verlobungsfeier zu betrachten; er durfte 
ja nicht eingeſtehen, daß er einen ganz anderen Schluß dieſes 
Tages erwartet habe. 


15 * 
* 


In dem Hauſe des Oberſtlieutenant v. Nußdorf war ganz 
unerwartet auchnoch Kommerzienrath Weidinger als Gaſt ein⸗ 
getroffen, als ſeine Frau ſchon von der Abreiſe ſprach. Er war 
im Begriff, ein in der Uckermark gelegenes Rittergut zu kaufen, 
das er belehnt hatte, wo die Zinſen aber nicht gezahlt worden 
waren. Vorher wünſchte er noch einmal die Beſitzung in 
Augenſchein zu nehmen und das Grundbuch einzuſehen. 

Frau Weidinger war aber nicht geneigt, ihren Gatten 
zu begleiten. Sie ſehnte ſich nach der See und ſchlug ihrem 
Manne vor, Nußdorf mitzunehmen, der gerade jetzt vielleicht 
noch für ein paar Tage Urlaub erhalten werde. 

Der Oberſtlieutenant würde dieſes Anſiunen zweifellos 
abgelehnt haben, wenn er nicht den betreffenden Beſitzer, 
deſſen Tochter mit Anna in einer Schule geweſen war, auch 
perjönlich gekannt hätte und ſchon öfter als Jagdgaſt in 
ſeinem Hauſe geweſen wäre. Der Gedanke, in Mannſtedt 
ein paar Rehböcke zu ſchießen, ließ ihn ſchließlich unter der 
Bedingung einwilligen, daß er Urlaub erhalte. 

Und Oberſt von Wieſenburg war gnädig. Das Geſuch 
wurde bewilligt. Um indeſſen nicht Herrn Korthammer 
durch ſein Mitkommen zu überraſchen, fragte man 
telegraphiſch au, ob auch des Oberſtlieutenauts Beſuch 


angenehm ſei. Die Antwort brachte das ganze Haus in 


Bewegung. Sie lautete: „Bitte, bringen Sie doch Ihr 
Fräulein Tochter und deren Bräutigam mit. Wir feiern 
Familienfeſt. Raum genug. Mathilde würde ſich ſehr 
freuen. Korthammer.“ 

Der Manu, der vor dem Ruin ſtand, feierte ein Familien⸗ 
gi? — Nußdorf eilte, die Angelegenheit mit Frau und 

ochter zu beſprechen. Man rieth hin und her, erörterte 
alle Für und Wider, bis endlich Annas’ Ausſpruch, „Ma⸗ 
thilde Korthammer ſei ihr in der Schule die liebſte Freundin 
geweſen“, den Ausſchlag gab und die kleine Reiſe mit Aues 
Zuſtimmung beſchloſſen wurde. 

Der nächſte Morgen fand den Oberſtlieutenant ſammt dem 
Kommerzienrath, Anna und deren Bräutigam in einer Abthei⸗ 
lung zweiter Klaſſe auf der Reife nach Mannſtedt. Das Wetter 
war kühl, aber klar. Auf den Feldern war man beim Ein⸗ 
fahren des Hafers. Der Kommerzieurath fühlte ſich bereits als 
Agrarier, da er durchaus nicht daran glauben wollte, daß 
ſich Herrn Korthammer noch in letzter Stunde ein anderer 
Ausweg geboten habe, als das Gut an ihn zu verkaufen. 

Dem war aber doch ſo! — Als ein zurückgeſchlagener 
Halbwagen die Gäſte von der Station vor die Rampe des 
Herrenhauſes zu Mannftedt brachte, war dort um den Be⸗ 
ſitzer bereits eine kleine Gzellſchaft feſtlich verſammelt, ſo 
daß der Bankier in die * ausbrach: „Das ſieht hier 
wirklich nicht wie Noth aus! 

Die nächſten Minuten löſten denn auch das Räthſel. 
Nach einer warmen Begrüßung durch den Hausherrn und 
ſeine Frau ſtellte dieſer eine auffallend hübſche Blondine 
als Braut ſeines Sohnes vor, um ſich dann mit der über⸗ 
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raſchenden Mittheilung an den Kommerzienrath zu wenden: 
„Und dieſes iſt Herr Fuller aus Bremen, der Vater meines 
zukünftigen Schwiegertöchterchens, der uns geſtern Mann⸗ 
ſtedt abgekauft hat, um es ſeinem Liebling als Hochzeitsgabe 
darzubringen. Damit ſind zugleich alle Schwierigkeiten für 
mich beglichen und Sie, Herr Kommerzienrath, werden nicht 
in die unangenehme Lage kommen, ſich mit unſerm Land⸗ 
volk herumzuplagen, um ſchließlich doch nur für den Staat zu 
arbeiten.“ 

„Das hätten Sie mir aber ſchreiben können!“ platzte 
Weidinger ſichtlich verſtimmt heraus, aber Herr Korthammer 
umfaßte lachend ſeine Taille und ſagte glückſtrahlend: „Beſter 
Freund, die Sache hat ſich erſt geſtern Abend gemacht, und 
dann wollte ich mich auch nicht um das Vergnügen bringen, 
Sie mit dem Herrn Oberſtlieutenant und dem Brautpaare 
hier zu ſehen. Dauke ich doch Ihrer Nachſicht, daß unſer 
altererbter Beſitz überhaupt meinem Fleiſch und Blut er⸗ 
halten bleibt.“ 

Was ſollte Weidinger einer ſolchen warmherzigen Offen⸗ 
heit gegenüber thun, als gute Miene zum unwillkommenen 
Spiel zu machen? Und die Pille wurde ihm ein wenig ver⸗ 
ſüßt. Herr Fuller zahlte ihm im Zimmer des Hausherrn 
die rückſtändigen Zinſen auf Heller und Pfennig aus, indem 
er zugleich bat, unter Umſtänden über das auf Mannſtedt 
ſtehende Hypothekenkapital zu jeder beliebigen Zeit ander⸗ 
weitig zu verfügen. 

Oberſtlieutenant v. Nußdorf hatte auch einige Bedenken, 
als er von dem Verkaufe hörte. Er fürchtete um ſeinen 
Bock zu kommen, aber Herr Fuller, der alte Handelsherr, 
ſchien fo entzückt, ſeine Tochter Arm in Arm mit Anna 
v. Nußdorf zu ſehen, daß eine Andeutung ſeines zukünftigen 
Schwiegerſohnes genügte, ihn in die Worte ausbrechen zu 
laſſen: „Thun, Herr Oberſtlieutenant, bitte, als wären Sie zu 
Hauſe! Dieſer Beſitz ſoll meinen Kindern und deren Gäſten 
zunächſt eine Quelle der Freude und nicht des Erwerbes 
werden. Ein Wort von Ihnen und der Pürſchwagen ſteht 
vor der Thür Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie ſogar; 
denn, um offen zu ſein, kannte ich bisher nur die Jagd nach 
dem Erwerb, daß iſt einmal ſo in unſeren Kreiſen. Ob 
wir deshalb zufriedener ſind, wie die Herren des Offizier 
ſtandes, das ſcheint mir ſehr fraglich.“ 

„Auf alle Fälle ſichert Ihnen das Erwerbsleben die 
Ruhe des Alters, mit Allem, was Sorgloſigkeit im Ge⸗ 
folge hat.“ 

„Der Beſitz iſt auch eine Feſſel, wenn man ſich eng⸗ 
herzig an ihn hängt. Darum will ich, daß mein zukünftiger 
Schwiegerſohn mit meiner Tochter mehr die Freuden wie 
die Sorgen von dem genießt, was ich erworben habe. 
Ferdinand mag ſein Jus an den Nagel hängen und hier 
auf den Landrath losgehen, oder ſich in den Reichstag 
wählen laſſen. Das ſchuldenfreie Gut und die andere 
Mitgift meiner Tochter werden den jungen Leuten geſtatten, 
ſich ihr Leben nach eigenem Geſchmack einzurichten und — 
ſie werden die Aufregungen nicht durchzumachen haben, mit 
denen ich zu kämpfen hatte, wenn ganze Vermögen auf dem 
Spiele ſtanden.“ 

„Ihnen iſt das eine Kleinigkeit; wir müſſen froh ſein, 
wenn wir unſern Töchtern überhaupt die Verbindung mit 
einem redlichen Mann ermöglichen können.“ 

„Und Sie leben doch in dieſem Zauber, der die oberen 
Zehntauſende des Geburts⸗ und Verdienſtadels ungleich 
verlockender umgiebt, wie uns Hüter des Mammons. 
Glauben Sie nicht, daß ich ſeine Vorzüge verkenne! Ich 
müßte nicht Kaufmann ſein, aber wenn wir ehrlich ſein 
wollen, beneiden wir Sie doch Alle im Stillen.“ 

„Davon haben wir nur wenig, wenn wir eines Tages 
unerwartet verabſchiedet werden und bei herannahendem 
Alter mit Frau und Kindern auf Vermögensreſte und 
Penſion angewieſen ſind. In dem Augenblick, wo wir den 
blauen Brief in der Hand halten, ſteigen wir aus dem 
Kreiſe der oberen Zehntauſend hernieder in die Reihe der 
Zwitterweſen, die nur noch in der Hoffnung ſtolz ſein 
dürfen, daß eines Tages doch ein Feldzug kommen könnte, 
wo es ihnen geſtattet wäre, den letzten Blutstropfen zu 
laſſen für König und Vaterland. ieſe Hoffnung ausge⸗ 
nommen, ſind unſere penſionirten Offiziere ſchon lebendig 
halb begraben und vergeſſen. Der Bürger nennt ſie Drohnen, 
die aktiven Offiziere betrachten ſie als geſcheiterte Größen, 
die nur noch das Recht haben, ehrlich zu ſterben. Mehr 
denn je eilt bei uns gegenwärtig Alles über Leichen vor⸗ 
wärts und blickt nach den Fallenden nicht rechts, noch 
links.“ 

„Wenn bei uns Jemand fällt, iſt das Begräbniß durch 
die öffentliche Meinung auch ſelten ſchön. Das iſt, glaube 
ich, allen Ständen gemein. Wir haben die Unabhängigkeit, 
aber auch die eigene Verantwortung und — wie Sie vorher 
ſagten — die Ausſicht auf einen ſorgenfreien Lebensabend. 
Ich ſchlage jedoch vor, wir beenden dieſes ernſte Geſpräch 
und ich laſſe anſpannen, während Sie ſich zur Jagd ums 
ziehen. Ich werde den Gärtner, der hier zugleich Jäger 
iſt, mitnehmen, damit er uns zeigt, wo das Wild 10.0) 


Verſchiedenes. 


— [Elektriſcher Eiſenbahnbetrieb.] Auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Stuttgart ⸗Cannſtatt und Untertürtheim⸗Kornweſtheim 
verkehrt ſeit Kurzem ein 44ſitziger Perſonenwagen 3, Klaſſe, 
der elektriſch betrieben wird. Den nöthigen Strom zum An- 
triebe der zwei je 35pferdigen Motoren liefern Akkumulatoren 
von 188 Elementen, die in einem Kaſten zwiſchen den Wagens» 
achſen angebracht ſind. Mit der Kurbel zur Regulirung der 
Fahrt iſt die Bremsvorrichtung verbunden. Die Akkumulatoren 
Batterie ſpeiſt auch die Lampen zur Beleuchtung des Wagens. 
Eine Glaswand ſchützt den Führer gegen Wind und Wetter. Der 
Wagen vermag bis zu 40 Kilometer in der Stunde zu fahren, 
im Durchſchnitt werden 30 Kilometer ſtündlich zurückgelegt. 

— I[Photographiſche Eiſenbahn⸗Fahrkarten.] Ein 
Photograph in San Franzis ko hat ein Inſtrument erfunden, 
mittels deſſen die Photographie des Fahrkartenkäufers 
gleich auf dem Fahrſcheine wiedergegeben werden kann. Der 
ganze Prozeß, die Aufnahme, das Entwickeln des Negativs und 
die Uebertragung des Porträts geſchieht im Zeitraume von kaum 
einer Minute, während der Käufer ſein Reiſegeld am Schalter 
bezahlt. Der Apparat iſt ſehr fein erſonnen, aber der Erfinder 
nimmt an, daß ihm die amerikaniſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
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ern einen guten Preis für das Patent zahlen werden, d 
Fabekartenſcwinbien die e e 5 — 
Vereinigten Staaten ſehr häufig ſind und ihr betrügeriſcher 
Verdienſt ſich auf Millionen von Dollars beziffert. Die Eiſen⸗ 
— würde auf dieſe Weiſe völlig unübertragbar 

rden. 


— Als groben Unfug hatte in Brackel (Hannover) ein 
Gendarm einen häuslichen Zwiſt zur Anzeige gebracht, der 
ſich zwiſchen einer Mutter und ihrem Sohne abgeſpielt hatte. 
Der Sohn erhielt ein Strafmandat von 3 Mk. wegen Verübung 
groben Unfugs. Der Beſtrafte beantragte gerichtliche Entſchei⸗ 
dung. Der Amtsanwalt beantragte im Termin die geringſte 
zuläſſige Strafe von 1 Mk., da es ſich um einen häuslichen Zwiſt 
handle. Der Angeklagte erklärte ſich mit dieſer Strafe einver⸗ 
ſtanden, das Gericht ſprach ihn jedoch frei. Hierbei bemerkte 
der Vorſitzende, daß der Juſtizminiſter eine ſparſamere 
Anwendung des groben Unfugsparagraphen empfohlen 
habe. Grober Unfug liege nur vor, wenn die Oeffentlichkeit 
durch eine Handlung beläjtigt werde. Dies ſei hier nicht der 
Fall geweſen. Es ſei die höchſte Zeit, daß man mit dem Be⸗ 
ſtreben, alles, was man ſonſt unter die geſetzlichen Strafbeſtim⸗ 
mungen nicht faſſen könne, unter den groben Unfugsparagraphen 
zu bringen, ein Ende mache. 


— Die That eines Irren. Im Schlafſaale des 
Irrenhauſes in dem Pariſer Vororte Villejuif erdroſſelte 
ein Pflegling, Namens Benin, ſeinen Bettnachbar Pingeux. Kein 
Wächter ahnte den Vorgang. Benin ſagte am nächſten Morgen, 
er mußte jein Opfer erdrofjeln, weil es ihm den Schlaf geſtohlen 
habe. „Nach Mitternacht“, ſo ſagte er, „als ich ihn erdroſſelt 
hatte, ſchlief ich ausgezeichnet.“ 


— —— 


Briefkaſten. 


A. H. 12. 1) Bei Abgabe der Steuererklärung zum Zweck 
der Veranlagung zur Eintommenſteuer iſt ein Einkommen aus 
einer Lebens verſicherung nicht zu berechnen, dagegen muß bei Ab⸗ 
gabe der Erklärung für die Ergänzungsſteuer die Höhe der Lebens⸗ 
verſicherung angegeben werden. 2) Bei Kapitalverſicherungen ſind 
bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer die dem Steuerpflich⸗ 
tigen aus dieſen Verſicherungen tbatiächlich zufließenden aeger- 
ordentlichen Einnahmen bezw. Gutſchreibungen anzugeben. Für 
die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer ſind indeß die Kapitals 
verſicherungen in voller Höhe anzugeben. 

Hoffm. Die Reiſekoſten und Tagegelder für den erſten 
Termin, bei welchem Ihre Vernehmung durch Verſchulden des 
Amtsvorſtehers unterblieben iſt, haben Sie nur von dem letzteren 
perſönlich und zwar im Wege der Klage zu fordern. Iſt die Ver⸗ 
handlung von der zweiten Vernehmung zu den Akten gekommen, 
jo werden Ihnen Reiſekoſten gezahlt werden, wenn Sie beim 
Amtsanwalt in B. die Erſtattung beantragen und nöthigen⸗ 
falls beim Erſten Staatsanwalt in Danzig Beſchwerde führen. 

Alter Abonn. Eine entſprechende Vorſchrift iſt durch die 
Baupolizeiordnung für Weſtpreußen gegeben, worin es im 89 
heißt: Durch Wind bewegte Triebwerke dürfen nur in einer Ent⸗ 
fernung von 75 Meter von öffentlichen Wegen, 35 Meter von be⸗ 
bauten und 25 Meter von unbebauten fremden Grundſtücken er⸗ 
richtet werden. Ausnahmen ſind zuläſſig. Das im 8 247 Titel 15 
Theil II des Allg. Landrechts ausgeſprochene Verbot, Bäume 
zu uflanzen, welche einer Windmübte den nöthigen Wind ber 
nehmen, iſt bereits durch Verordnung vom 18. November 1819 
aufgehoben. 


P. P. In Berlin find als Autoritäten für Magenkranke zu 
empfehlen: Geh. Medizinalrath Dr. Gerhardt, Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Senator, Dr. Faßbender (Friedrichshain-Krankenhaus), 

„C. u. Die Poſt macht bei Geldſendungen einen Unterſchied 
wiicen den Zuſätzen „ver Adreſſe“ und „bei“ in der Aufſchrift. 

ie Behörde nimmt an, daß in denjenigen Fällen, in welchen die 
Adreſſen lauten „pr. Adr. Herrn (oder Frau) X.“, der Abſender zu 
erkennen geben wolle, daß das Geld ſowohl dem eigentlichen 
Adreſſaten, als auch dem Nebenadreſſaten übergeben werden 
kann, während die Wahl des Wortes „bei“ Herrn (oder Frau) X. 


nur eine nähere Bezeichnung zur beſſeren Auffindung des Adreſſaten 
bedeutet. 


— — — — — 


Königsberg, 31. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich Heymann und Riebeuſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zuſubr: 14 inländiſche, 179 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter, 726 Gr. (128 
bis 129) 180 (7,75) Mk., bunter 765 Gr. (129) 178 (7,60) Mk., 
749 Gr. (126) beſetzt 165 (7,00) Mk, rother 775 Gr. (131) 181 
(7,70) Mt., 749 Gr. (126) 178 (7,80) Mt. — Roggen (pro 80 
Id.) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) niedriger, 714 Gr. (120 
124 (4,96) Mk., 703 Gr. (118) vom Boden 121 (4,86) Mk., % 
Gr. (121) bis 756 Gr. (127) 123¼½ (4,94) ME, 123 (4,92) ME, — 
Hafer (pro 50 Pfd.) ab Fuhre 123 (3,05) Mk. 


Bromberg, 31. Auguſt. Amtl. Handeldfammerberi ht. 

Weizen geſunde Qualität 172 —180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 
160—170 Mk. — Roggen geſunde Qualität 122 bis 130 Mt., 36 
ringe Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — Ge rſte 110 
bis 118 Mark, Braugerſte 125—150 Me. — Erbſen ohne 
3 — Lafer 130—145 Mt. — Spiritus 70er 43,00 
Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 31. Auguſt. 
Spiritus loco ohne Faß 42,2 Mt. 


Stettin, 31. Auguſt. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu er mitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,50 bez. 


Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.— Kornzu ker excl. 89% 
Rendement 9,85 — 10,02, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
7,10 7,90. Ruhig, ftetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 30. Auguſt. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Strasburg Wpr.: Weizen Mk. 15,74 bis 16,74. — Roggen 
Mk. 12,00 bis 12,15. — Gerſte Mk. 10,75 bis 11,50. — Poſen: 
Weizen Mark 16,00 bis 17,00. — Roggen Mk. 13,0 bis 13,50. — 
Gerſte Mark 12,00, 12,50, 13,00 bis 14,10. — Hafer Mt. 13,00, 
13,40, 13,60 bis 13,80. — Liſſa: Weizen Mk. 14,30, 14,80, 15,50, 
16,50, 17,00 bis 17,50, — Roggen Mk. 12,20, 12,40, 12,60, 12,80, 
13,00 bis 13,20. — Gerſte Mk. 12,00, 12,30, 12,60, 12,90, 13, 
bis 13,50. — Hafer Mk. 11,40, 11,60, 11,70, 11,80, 12,00 bis 
12,20. — Oſtrowo: Weizen Mt. 17,20, 17,30, 17,50, 17,60, 17,70 
bis 17,80, — Roggen Mk. 12,80, 12,90, 13,00, 13,10, 13,20 bis 13,40, 
— Gerſte Mark 10,50, 10,60, 11,0), 11,50, 12,50 bis 13,00. — 
Hafer Mk. 11,30, 11,40, 11,50, 11,60, 11,80 bis 12,00, 


— — 


Für den nachfolgenden Tell iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
— — a 


Die höchſte Erfriſchung gewährt ein Bad erſt 
durch den Gebrauch der atent⸗Myrrholin⸗Seife. 
Den Verſuch ſollte jedermann machen, erſt nehme 
man ein Bad ohne, dann ein ſolches mit vor⸗ 
1 gründlicher Abſeifung mit Patent⸗Myrr⸗ 


olin⸗Seife und man wird erſtaunt jein über den 
uterſchied und die wohlthätige Wirkung, welche 
dieſe Seife auf die Haut ausübt; mit wunderbar 
erfriſchter, geſchmeidiger Haut und dem äußerſt 
ſangenehmen ſammtartigen Gefühl wird man 
wie verjüngt das Bad verlaſſen und nie mehr 
S 0 Mein ſolches ohne Patent⸗Myrrholin⸗Seife nehmen. 
Die Batent-Biyrrholin-Seife ift & Stück 50 Pig. überall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


Die geſch. Inſerenten er desde, bie ur den 
e beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
bzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
5 le erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 


geben des bauptſächlichſten Inbalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zelle die neberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


reis ver gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


wann un 


E. anf t. jung. Mann 
Aufangs d. 30er Jahre, d.3½ Jahre 
im Bureau v. Rechtsanzdält. ber 
ſchäftigt geweſen ist u. ſehr gute 
Zeugn. aufweiſen kann, ſucht von 
ſogleich oder ſpäter Stellung in 
einem Bureau od. Comptoir bei 
beſcheidenen 8 ‚Geil. 
Meid unt. nn 60 


Für einen 


I 5 


1 


welcher bei mir ſeine Lehrzeit 
am 1. Oktober cr. beendet, ſuche 
aſſende Stellung 
ermann Gube, Bütow i. P., 


Amn 


Kolonial-, Eijenwaaren-, 
55 pp. Geſchäft. 
67| Kommis, d. Kolon.,Delik.⸗ 


2b, 


Kae Branche, 24 J. alt, m.d.einf. 
2 dopp. Buchführ. vertr., beider 
Landesſpr, mächt., ſ. a. 1. Exv., Deſt. 
Od. Buchh. le. größ. Geſch. Stellung. 
Meldungen unter J. M. 200 poſt⸗ 
lagern? In 1 erbeten. 


6431 Für unſer Herren⸗ und 
Knaben « Garderoben - Gejchäft 
ſuchen per 15. Septbr. od. 1. Ok⸗ 
tober einen jüngeren 


Verkäufer. 
Nenntniß d. Schuhwaarenbranche 
und polnischen Sprache erwünſcht. 
Offerten nedjt Gehaltsanſprüche 
und Photographie erbeten an 

Gebr. Adam, Hildesheim. 


Für ein Tuüch⸗, Mauufäktur⸗ 


-und Modewaaren⸗Geſchäft einer 


fleisteren Stadt der Provenz 


Poſen wird ein der poinijchen n 


Sprache mächtiger, ſelbſtſtändiger 
an 
Verkäufer 
der auch dekoriren kann, geſucht. 
Bewerber muß mindeſtens 5—6 
Jahre in der Branche ſein. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. genauer 
Ang. der bish. Thätigkeit unter 
Nr. 6386 an den Geſelligen erb. 
6391] Zum 1. Oktober cr. ſuche 
für mein Kolonialwoaren⸗ und 
Delikateſſen-Geſchäft einen jüng., 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Ernſt Roſemann, 
Kolberg. 
Manfaktur⸗ 


6414] Für mein 


4 und Konfektions sgeſch äft ſuche per 


Ein tüchtiger, fleibiger, zuverl. | 


durchaus nüchter. Müller, der 


15. September zwei durchaus 


tüchtige Verkäufer 


poln. Sprache mächtig, ſucht zum gleich welcher Konfeſſion, der 


6. oder 15. September Stellung 
auf ein. klein. Waſſermühle nur 
als Alleiniger, gute Windmühle 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 


brieflich unter Nr. 6100 an den =; 


Selelligen erbeten. 


E. erf., einf. ‚Inivetten, 
Kind, mut 


64901 
ev., 46 J. a,, verh., 1 
gut; Zeugn., ſucht unt. beſcheld. 
Uuſpr. v. gl. o. ſpät. Stell. Auf 
Wunſch k. kleine Kaut. geſt. w. 
Meldungen unter D. poſtlagernd 


Biſchofe 


— uſpe 222 
erfahr, tücht., ev., militär⸗ 


frei, d. Kaulion ſtell. kann, 88 
Stellung. O ff. erb. M f. 3 


2 1 Erfadee zuverläſſiger 
De Inſpektor "U 


unverheirathet, mit beiten Zeug» | 


niſſen, ſucht ſofort oder jpäter 
2 815 Gefl. Offerten unter 
H. 10 Yoitl. len erh. } 


polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. H. Meyer's Ww., 
Neuenburg Wpr. 


mein Mode⸗ und 


651 51 Für 


[Tuch⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 


tigen, jelbititändigen 
Verkäufer 

ſowie einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 


Gehaltsanſprüche erbeten. 


M. Leyſer, Znin. 


swerder iin 8 6463] ne für mein Kolonial- 


waaren Deſtillations⸗Geſchäft 
per 1. Oktober einen tüchtigen, 
ordentlichen, flotten 
= Pa 
Verkäufer. 
Meld. briefl. mit Photographie 
und Gehaltsangaben unter Nr. 
64 3 an den Geſelligen erbeten. 
6424] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 
bald oder 1. Oktober a 
einen tüchtigen Verkäufer 
einen Lehrling. 
S Cohn, Stargard i. Pomm. 
6533] Für mein Manufaktur⸗, 


Jung. Mann wünſcht Müllerei Modewaaren⸗, Konfektions⸗ und 


in einer Waſſermühle oder Mol⸗ 
kerei zu erlernen. Meldungen 
briefl. unt. u SB laub. Ben. exb. 


A er 


jejucht zum Oktober für ein 
ändl. Pfarrhaus in Oſtpreußen, 
um 4 Kinder in 2 Abth. (Sexta 
u. Quarta) bis Sbertertſa vor⸗ 
bereiten. Bewerber, welche er⸗ 
olgr. Unt. nachweiſen können, 
wollen ſich mit ihren Gehalts⸗ 
anſpr., bei Verzichtleiſtung auf 
Nückſendung der Zeugnißabſchr., 
efl. briefl. unter Nr. 6244 an 
en Geſelligen melden. 


tellungſuchende 


erh. ſchnellſt. Engagem. d. 


Wäſche Geſchäft ſuche zum baldig. 
Antritt einen gewandten 
Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion. 
Ludwig Koch, Neuſtettin. 


6542] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Schuh⸗Geſchäft ſuche 
per 15. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbittet 

Jacob Herz, Arys Oſtpr. 
6510] Für mein Manufaktur⸗ 
1 Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 

1. Oktober einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Verkäufer 


0. Noll. -(omp., (randenz der wegen Sprache mächtig, 


Juh. Ad. Guttzeit, Lindenſt. 33. 


Handefss tand? b 


55010 Für mein Materialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuch 
ber 1. „Oktober einen tücht., toi. 
Expedienten. 
riftliche Meldungen mit An⸗ 
gabe von Referenzen u. Gehalts⸗ 


anſprüchen erbeten. 
Th. Struck, Pr. Stargard. 


& NN N RN 


6432] Zum ſofortigen 
Antritt werd. ein tücht. % 


Verkäufer 
* ſowie eine tüchtige * 
Verkäuferin 
% eſucht. Meldungen iind SE 
riginal⸗Zeugniſſe und 28 
Photographie belzufüg. 


B. Teppich Nachfl., 
. Manufakturw.⸗ Bazar, 8 
Anklam. 


AUERREIRERE 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfeklious ⸗ -Geſchäft ſuche 
per 1. Oktover einen äußerſt 


tüchtigen Verkäufer 
Gehalt 540 Mk. p. a. bei 


freier Station und per ſofort 


1 jüngern Verkäufer. 
Beide müſſen der polniſchen 
Sprache mentalen: Stellung 
dauernd. Off. mit Gehalts⸗ 
anſpr. u. Photographie erw. 

B. haskel, Argenau. 


auch findet 


ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen b. 
freier Station Engagement bei 
Jacob Meyerhardt, 
Krojanke. 
Ein gewandter, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet p. jof. reſp. 15. Septbr. er. 
in meiner Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung bei hoh. Ein- 
kommen Sell. Mein Geſchäft iſt 
an den jüdiſchen Feiertagen ge⸗ 
ſchloſſen. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten an 
Elias Krayn, Pudewitz. 


6275] Für mein Herren- und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Bazar, ſuche per ſofort oder 
15. September 


einen Verkäufer 


und einen Volontär. 
Erſterer muß der poln. Sprache 
mächtig und mit Deko riren groß. 
Schaufenſter vertraut ſein. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Oſtpr. 


6295] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur» und Herren⸗Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen flotten 


tüchtigen Verkäufer 

per 1. Oktober. Derſelbe muß der 

polnischen Sprache vollſtändig 

Simon Migge, ie 
Markt Nr. 9. 


6440] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und l Peecber Gen 
8 ich per 1. Oktober er. einen 

üchtigen 


Verkäufer 


jüd. ac 
D. Dobrin, Daber. 


SRBEHERRER 


6447] Zwei gewandte, 
2 tüchtige 
Verkäufer 
im Dekoriren großer 
8 Schaufenſter geübt, find. 
in unſerm Manufaktur⸗ N 
7 und Konfektionsgeſchäft 
8 8 dauernde und angenehme N 


tellung 
N Rebfeldgg ol dich mitt x 
Elbing. 


R 
NN NR 


1371 Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
oder 15. Oktbr. einen gewandten, 

erſten Verkäufer 
der die polniſche Sprache voll⸗ 
ſtändig beherrſcht. Den Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugnißabf zriften, 
Gehaltsenſprüche und Photo- 
graphie beizufügen. 

F. L. Hirſchbruch, Czersk. 


C. jung. Mann, d. poln. Sprache 
mächt., ſ. . ſ. Mat. u. Eiſenw.⸗Geſch. 
Guſt. Warth, Liebemühl. 


6259] Für mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen ge⸗ 
wandten, katholiſchen 

und 


jungen Mann 
einen Lehrling. 


T. Neumann, Berent Weſtpr. 
6443] Für unjer Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren-Geſchäft 
ſuchen per ſofort oder 1. Oktober 
einen zuverläſſigen 


jungen Mann. 


R. Sch. 3 & Sohn, 
Pakoſch. 


Für ein Getreide⸗, Spiritus⸗ 
und Futtermittel-Geſchäft größ. 
Umfanges, in einem kleinen Orte 
1 Provinz Poſen, wird zum 
Oktober er. für das Außen⸗ 
gehalt und Komptoir ein zu⸗ 
verläſſiger, ſtrebſamer, ſolider 


junger Mann 


mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. mit kurzem Le⸗ 
benslauf und Angabe der Geh. 
Anſprüche unter Nr. 6436 an den 
Geſelligen erbeten. 


6403] Suche zum 1 -Dftbr. für 
mein Materialwaaren- u. Schank⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
Off. mit Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten. 
Rob. Gdanietz, Schöneck Wpr. 
5480] Vom 1. Oktober er. ſuche 
ich einen 

jungen Mann 
für mein Getreide-, Sämereien⸗ 
und Produkten-Engros⸗Geſchäft. 
Gehaltsanſpr. nach Uebereinkunft. 
Heimann Leß, Crone a. Br. 
6543] Für mein Kolonfal- u. 
Delikateß⸗Waaren-Geſchäft ſuche 
zum 1. Oktober d. Is. einen 
tüchtigen ſoliden 


jungen Mann 


als zweiten Verkäufer. 
Robert Zube, Dirſchau 


. ͤ . ͤ v .. A ERIT rt 


6520] Für mein Kolonial- und 
Spirituoſen⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich per 1. Oktbr. 
cr. einen tüchtig, kräftigen, ſolid. 


jungen Mann. 


Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Z. Engel Nachf. Schönlanke. 


Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache aint 
tüchtiger Verkäufer, Lageriſt un 
Dekorateur, findet zum 15. Sep⸗ 
tember bezw. 1. Okt. in meinem 
Schnitt⸗, Tuch⸗, Mode⸗ und 
Konfektionswaarengeſchäft Stell. 
Meldungen mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
2 777 bei freier Station 
baldigſt erbeten. 

Elias Loewentbal, 

„27° = . 
6540] Für mein ®alanterie», 
Lederwaaren und Spielwanren? 
geſchäft ſuche ich p. 1. Oktober, 
eventl. früher, einen 
jungen Mann 

der mit obiger Branche vertraut 
und der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Pho⸗ 
tographie und Zeugnißabſchriften 
erbittet Bernhard Poſener, 
Jnowrazlaw. 
6011 Suche per I. Dftober 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 
Kommis 

polniſchen 


der der Sprache 
mächtig iſt. 
M. Golombiewski, 
Inowrazlaw. 


Br Suche per ſofort, event. 
1. Oktober, 


einen Kommis und 


einen Lehrling. 
3. Seleniewsti, 
Kolonial ad en und Deſtillation, 
Konitz Weſtpr. 


Zwei Kommis 
tüchtige Verkäufer, chriſtl. Konf., 
womögl, der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, ſuche ich für mein Manns 
fakturw.⸗ u. Konfektions⸗ WERBEN 
vom 15. September reſp. Ok⸗ 
tober er. 16280 

F. Leckies, Marienburg 
Weſtpreußen. 


6245] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 15. September einen 


Kommis 
und einen Lehrling 


volniſche Sprache erforderlich. 
Meldung. nebſt Gehaltsang. erb. 
Siegfried Schoeps, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Ein Kommis 


der volniſchen Spache mächtig, 
findet in meinem Manufaktur⸗, 
Konfertions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 6397 
J. Boss, Sturz. 
6395 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur- und Konfektious⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſoſort oder Mitte 
September 
einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift., 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbeten. 
J. Bilewsky in Lötzen Oſtpr. 
6433] Suche von jofort für m. 
Materialwaaren-Geſchäft einen 
arbeitſamen, ſoliden 
Kommis. 


Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
G. Kleimann, Marienburg Wo. 


6330 Für ein Materſalwaar. 
und Deſtillations⸗Geſchäft wird 
per 1. Oktober ein tüchtiger 


junger Mann 
(evgl.) geſucht. Offert. u. G. B. 20 
poſtlag. Bromberg erbeten. 


6318] Suche v. jofort od. 1. 9. 


jungen Maun 


m. gut. Militärpapieren f. mein. 
Kantine. 
Albert Mede, Inowrazlaw. 


Junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache vollſtändig mächtig, im 
Dekoxiren gewandt, findet per 
1. Oktober d. Is. in meinem in 
Lyck Oſtpr. neu einzurichtenden 
Herren- Knaben-Koyfektions⸗ u. 
Maaß⸗Geſchäft Stellung Offert. 
mit Gehaltsauſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an 

Albert Blumberg, 
Inſterbur g, Scharfrichterſtr. 11. 


ANN N NN E 


6236] Für mein Tuch, 

Manufaktur⸗, Modew.⸗ 

und Konfektions⸗Geſch. 
N ſuche zum 15. Septemb. % 
Oktober N 


Se ee 1 
zwei tüchtige 
junge Leute. 8 


eugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
* ane 1775 . 5 


C. E 
Friebelchsbof „ur. 


RNRARWIERER 


6290] Einen älteren 


jungen Mann 
in der Delikateſſenbrauche 
vollſtändig vertraut, brauchen v. 
15. September reſp. 1. Oktober. 
ve. Vorſtellung erforderlich. 
iffner & Tolksdorf, 
Kolonial- u. Delikateſſenhandlung 
Marienwerder. 
6421] Suche für mein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. Oktober 
einen tüchtigen, jung. Mann als 


Deſtillateur. 
Joſeph Fink, Bromberg. 


6426] Suche für mein Kolonials 
waaren- und Deſtillat.⸗Geſchäft 
einen jüngeren 


Kommis 


und Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Antritt per ſofort o. 1. Oktober. 
Hermann Roſenthal, 
Zempelburg. 


6545] Für meine Manufaktur⸗ 
u. Konfektions-Abtheilung ſuche 
per ſofort oder 1. Oktober 


> ficht. Kommis 


mof,, der poln. Sprache mächtig, 

die ihre Lehrzeit noch nicht lange 

beendet haben. Meldungen mit 

Zeugnuiſſen, Bild u. Gehaltsan⸗ 

* bei freier Station erb. 

Waarenhaus 
Herrmann, Herzfelde 
bei Berlin. 


Handlungsgehilfen 
fed. Branche ſucht u. empfiehlt 
jederzeit G. Tatzke, Dry 
Frauengaſſe 45, part. 1 
Rückporto erbeten. 16548 

6240] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. Oktober cr. einen tüchtig. 


zweiten Gehilfen 
ſowie 


einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Richard Puttkammer, 
Stolp i. Pomm. 


Einen jüngeren 


Gehilfen 
5 für die zweite Stelle zum 
1. Oktbr. er. Den Bewerbungs⸗ 
ſchreiben ſind Photographie und 
Zeugnißkopien beizufügen. Poln. 
prache Bedingung. Salair pro 
Anno 360 Mark. 16483 
Hermann Gube, Bütow in 
Pommern, Kolonialwaaren-, 
Eiſen⸗ und a an 

Ache noch mes rere poln. 
Material. u. Deſti at. 
(Ackpt.) Mellin, Posen, Kfm.⸗Bür. 


6584] Im Auftr.ſtcht. Material. 
„ſofort u. ſpäter. J. Koslowski, 
anzig, Breitg. 62, II. 

5834] Für mein. Seftillations- 


Ausſchank ſuche ich ver 1. 


Oktober cr. einen fleißigen 


jungen Mann. 
Angebote mit Beugnißabichriften 
erbittet Guſtav Dreier, 
Schneidemühl. 


5200] Für mein Manufaktur⸗ 
und Ee ſuche 
per 15. 9. oder 1. 10. einen tüch⸗ 
tigen, jungen, der poln. Sprache 
mächtigen 
Verkäufer 
ohne Unterſchied der Konfeſſton. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei vollſtändig freier Station 
erbeten. A. G. Salomon, 
Mrotſchen. 


6458] Für mein Manufaktur⸗ 

u. Konfektions⸗Geſchäft en detail 

ſuche ich per 1. Oktober einen 

tüchtig., der poln. Sprache mächt 
Verkäufer. 

J. Schlomann, Schirwindt. 


Gewerb eu; Indust ei e| 


1 Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling 


ſucht 
Carl Boesler vorm. L. Wolff, 
Uhren⸗ u. Goldwaarenhandlung. 
Graudenz. 16393 
6274] Tüchtiger 
Uhrmachergehilſe 
erhält ſehr angenehme Stellung. 
Gehalt 75 —80 Mark monatlich. 
Station au em Hauſe, Zeug⸗ 
nißabſchriften erbet. Reiſekoſten 
werden erſetzt. 
Fritz Zegnotat, Uhrmacher, 
Neumark Wpr. 


Suche für meine Konditorei einen 


tüchtigen Gehilfen. 
Eintritt ſofort. [6079 
F. Springer, Oſterode Opr. 


Ein Konditorgehilfe 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, der auch i. d. 
Bäckerei mithelfen muß, findet 
ſogleich dauernde Stellung. Gefl 
Meld. unt. Nr. 6570 a. d. Geſell. 


6553] Ein junger, tüchtiger 


Konditorgehilſe 
kann per ſofort eintreten. 
Arnholds Konditorei, 
Marienwerder. 


Ein tücht. Konditor 
welcher auch in der Bäckerei be⸗ 
hiflich ſein muß, findet dauernde 
gute Stellung. Zeugniſſe u. 85 
haltsanſprüche erbittet [6517 
Paul Broſius, Thorn. 


Konditorgehilſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter kann 
eintreten bei 
S. Utaſch, Marienwerder Wp. 


Konditorgehilſe 
wird für ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht von Max Scheinemann, 
Konditorei und Gais in Tuchel. 
64611 Ein ſelbſtſtändiger 

Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Fritz Zimmermann, Zeyer 
bei Elbing. 

Suche für dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei gutem Lohne einen 
älteren, nüchternen [6086 

eriten Bäder 
welcher im Stande iſt, meine 
Bäckerei ſelbſtſtändig zu führen, 
P. Völzke, Rummelsburg 
(Bommern). 
6279] Ein junger 

Barbiergehilſe 
findet dauernde Stellung bei 
F. Thaddey, Friſeur, Mewe Wp. 
6298] Ein tüchtiger 3 

Barbiergehilſe 
findet v. 12. Sept. dauernde Stell. 
bei J. B. Salomon, Thorn. 
59571 12 bis 14 er 

Malergehilfen 
finden v. fof. dauernde Beſchäftig. 
bei Clemens Fiedler, Maler⸗ 
meiſter, Br. Stargard, Markt 9. 


Malergehilfen 
ſtellt ein E. Deſſonneck, 
4138] Graudenz. 


Zwei Malergehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung b. 

L. Dunker, Strasburg Wpr. 
Reiſekoſten vergütet. 


2 Malergehilſen 
finden . Beſchäftig. bei 
cheffler, Malermeiſter, 

Dt Krone Wpr. [6380 


Malergehilfen 


geſucht. Meld. im Neubau der 
evangeliſchen Garniſonkirche in 
horn. 16297 


4208] Ein ordentlicher, nüchterner 


Zimmermann 
kann verheirathet ſein, der Luſt 
hat, ſich als Schneidemüller aus⸗ 
zubilden, findet gegen feſten Lohn 
und Deputat, eventl. von gleich, 
gute dauernde Stelle. 

Froſt, Oberinipeftor, 
Trutenau bei Schugſten Oſtpr. 


6407] Noch ein ** 
unger Gehilfe 
der ſeine Lehrzeit beendet 
hat, kann ſofort eintreten. 

Stellung dauernd. 
Handels ⸗ Gärtnerei Nawra 
bei Neumark Weſtpr. 


6516] Suche zwei tfichtige 
Gärtuergehilſen 
von ſofort, Stellung dauernd, 

Gehalt nach Leiſtung. 
Junius, 
Handels⸗ u. Landſchaftsgärtner, 
[xuopönen, 
Poſt, Bahn Mehlauken. 


Gute Rockarbeiter 
können ſofort eintreten bei [6552 
rick, Marienwerder. 
6492] Zwei tüchtige 
Rockarbeiter 
können ſof., 2 Lehrlinge ſofort 
oder * FRE bei 


Ed 
Here «Garde. Gesch. 1 Maaß, 
Saalfeld Oſtypr. 

63661 Tüchtiger N 

Schneidergeſelle 
Uniform⸗Arbeiter, kann ſofort 
eintreten bei Rahn, 
Schneidermeiſter, Ortels burg. 
6491] 2—3 tüchtige Ofenſetzer 
auf neue Arbeit p. ſofort geſucht. 

Radatz, Töpfermeiſter, 

Mrotſchen bei Nakel. 


Zwei ſauber arbeitende 
Tapeziergehilfen 
für beſſere Polſterarbeit ſucht 

bei hohem Lohn 


Scharnitzky, Marienburg, 
Möbelmagazinn 


Tiſchlergeſel. Bauarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Stendel, Danzig, Fleiſcherg.72 
6532] Ein tüchtiger 
Mö beltiſchler 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kühn, Getreidemarkt 13. 
Tüchtige 
Klempnergeſellen 
verlangt A. Litkowski, Culmſee. 
15—20 tüchtige 


Aleupnergeſelen 


verlangt 
Wilh. Demant, a 
Graudenz. 


* i = 

2 Klempnergeſellen 
ſucht bei bob. Lohn f Sommer⸗ 
und Winterarbeiten I 280 
Ednard Woinar, Darkehmen. 
6467] Tüchtige 

Gas- und Waſſerrohrleger 
finden dauernde Beſchäftigung 


Maſchiniſt 

auf * ſofort geſucht. 

Th. Zabel, Gr. Neuhoff 
bei Raſtenburg. 6422 


1 tücht. Metalldreher 


ſucht Metall» u. Bronze⸗Gießerei 
Thorn, Brückenſtr. 4. 


Maſchinenſchloſſer 
finden ſofort dauernde und 
lohnende Arbeit, 15969 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Weſtpr. 
65321 Einige tüchtige 
Schloſſer 
die auch Schnitzelmeſſer z. ſchärfen 
verſtehen, werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit 
Sue an 
ckerfabrik Niezychowo, 
Bez. Bromberg. 


Schloſſer 


für Gitter u. ee Ye verlangt 
6398] J. Ulrichs, Dt. Krone. 


Schloſſergeſellen 


verlangt N. Duszynski, 
Schloſſermeiſter, Neumark Wp. 


6454] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der auch Holzarbeiten verſteht, 
findet dauernde Arbeit bei hohem 


Wochenlohn in Gr. Neuhof 
bei Berent. 


Ein tüchtiger Schmied 
der mit der Dampfdreſchmaſchine 
bewandert iſt, findet Stellung in 


Sluchay b. Gollub Wpr. 6331 
59991 Rüßhof p. Skurz ſucht 


zum 1: Oktober Due 11. No- 

vember, bei hohem Lohn, einen 

tüchtigen, verheiratheten 
chmied 

der mit der Führung ein. Das 

dreſchſatzes vertraut, nüchtern i 

u. ſein Handwerk durchaus verſt. 


Schmied 


unverh., kath. kann ſich von ſofort 
melden in Dom. Rabenhorſt 
ver Rehden Wpr. (6081 
6242] N p. Oſtrowitt, 
Kreis Löbau, findet 

ein Schmied 
mit ſeinem Handwerkszeuge 
welcher auch in der 101109. 
thätig ſein muß, zu Martini d 
Stellung. 


6226] Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
erhält jofort dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei 
Wolski, Schmiedemeiſter, 
Wiewiorken Weſtpr. 


5609] Ein gut empfohlener, 
tüchtiger, verheiratheter 
2 Schmied 


15. 0 — Handwerkszeug, der 
urſchen zu halten bat 
und die Damyfdreſchmaſchine gut 


a führen verſteht, findet zu 
a 


rtini d. J. gute Stellung in 
Annaberg per Melno Weſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung m. Zeug⸗ 
niſſen Bedingung. 
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56% Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 

welcher ſelbſtſtändig am Feuer 
arbeiten kann, verheirathet oder 
auch unverheirathet, findet loh⸗ 
nende und dauernde Beſchäftig. 
(Lebensſtellung) in der Wagen⸗ 
fabrik von C. Nöhrke, Köslin. 


Schmiedegeſellen 
tüchtige Feuerarbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung. [6524 

Domke, Wagenfabrik, 
Untertbornerſtr. 

Ein Ladirergehilie 
der ſelbſtſt. arb., kann ſof. eintret. 
Ww. E. Zimmermann, 
Bromberg, Peterſonſtraße 5. 
6450] Suche per 15. Septemb. 

tüchtigen 


Schneidemühlen⸗ 
Werkführer 


derſelbe muß die vorkommenden 
kl. Reparaturen ſachgemäß be⸗ 
orgen können und mit der Be⸗ 
andlung einer elektr. Lichtan⸗ 
age vollſtändig vertraut ſein. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangaben erbittet 
A. E. Kardinal, 
Neidenburg Oſtp. 
6437] Ein zuverläſſiger, tüchtig. 


Müllergeſelle 
(Windmüller), der gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſindet von ſogleich 
oder 10. September dauernde 
Stellung bei 
Marguardt, Wind- u. Dampf⸗ 
mühle, Kgl. Blumenau Opr. 
60141 Einen zuverläſſigen 
Windmüllergeſellen 


ſucht von ſogleich eventl. 10. 
September 

Mühlenbeſitzer R. Krampitz, 
Borowno bei kokotzko, Kr. Calm. 


Tücht. Dachdecker 


die auch zu asphaltixren verſteh, 
nden bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung. 
F. Eſſelbrügge, Graudenz. 


6427 Einen tüchtigen 


Stellmacher 
ſucht z. 1. Oktober Dom. Dos⸗ 
nitten b. Reichenbach Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtell. exwünſcht. 


Ein Stellmacher⸗ u. 


ein Schmiedegeſelle 


für Wagen und Maſchinen, kön⸗ 
nen eintreten bei 15435 
Teſchke, Lobſens. 


100 füchlige Maurer 


um Bau der Ae, u. Wehre 
ür Stau 1 und IV ander Netze, 
Arbeit dauert bis zum Winter, 
verl. A. Schiefelbein, Maurer⸗ 
meiſter, Schneidemühl. 15576 


2601 Einen 
Kürſchnergeſellen 
er? Mützen⸗ und Pelzarbeit ſucht 

W. Ertmann, Heilsberg. 
Ein Böttchergeſelle 
kann sofort eintreten bei 

A. Schild, Böttchermeiſter, 
6400] Bromberg. 

2 Böttchergeſellen 
ſucht per ſofort Rich. Haack, 
Böttchermeiſter, Culm. 

2 Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

Treß, Oſterode Ditpr. 


Steinſetzer 


und Steinſchläger 

2 Pflaſterungs⸗Arbeiten, ſucht 
ominium Haus Lopatken 

per Hohenkirch. [6327 
6381] eur » Gehilien- 

Stelle iſt beſetzt 

Güssow’ 8 beter Graudenz. 


3 Ein unver. Inſpektor 


für e. Gut in Oſtpr., e. Wittwe 
1600 wird geſucht. Gehalt 

000 ek. Stell. nicht ſelbſtſtänd. 

A. Werner, landw. Geſch., 
Breslau, Moritzſtr. 33. 6171 
6458] Sofort wird ein älterer, 
erfahrener, nüchterner, gebild. 


Landwirth 


der ſelbſtſtändig wirthſchaften u. 
auch die Gutsſchreiberei beſorgen 
Jann, für Wenigſee bei Hohen⸗ 
ein Oſtpr. geſucht. Größe 940 
orgen. Vorſtellung erwünſcht, 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


6419] uche zum 1. Oktober cr. 
Beamten 


r mein Gut Vierzighufen. 
ufangsgehalt 240 Mark. Meld. 
u richten an Negen born, 
lonau b. Marwalde Oſtpr. 


8 Ged. Landw., Beamt. 
Ri LE, Sucht u. empfiehlt jeder⸗ 
8 —— .Katzke, Danzig, 
END rauengaſſe Nr. 45, 

— part. 20 Pfg. Rückpt. 
6312] Ein brauchbarer 


Hofinſpektor 
wird bei einem Gehalt von Mk. 
360 pro Jahr und freier Station 
exkl. Wäſche zu ſogleich geſucht v. 
Dom. Bethkenhammer 
Jaſtrow. 


Wirthſchaftsinſpett. 


unter a 1 des Prinzivals ge⸗ 
cht. Gehalt — 400 Mark. 

er * brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 6326 durch den 
Geſelligen erbeten. 


— — 
6246] Ein tüchtiger, e 


Wirthſcha 


=> zum 1. Oktober ei 
ya Kornatowo. Gehalt 
Mart er exkl. Wäſche. 


534] S meinen So 
ei Ing e beendet, eine], 
elle als 


Beamter, 
Gehalts⸗Auſprüche gering. Far 
milien-Anjchluß erwünſchk. 
Hilgendorff, Marienfelde 

ver Bucholz Wyr. 
6113] Zum 1. Oktober d. 38. 
findet ein verheiratheter 


Wirthſchafter 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, Stell. 
in Dom. Sloszewo b. Wrotzk. 
6316] In Königshof bei Alt 
felde wird zum 1. Oktober ein 
tüchtiger, unverheiratheter 


Inſpektor 
geſucht. Areal: 1200 Morgen 
Nieberungöboden vorh., Zucker⸗ 
rüben⸗ und Weizenbau, ſowie 
Vieh⸗ u Pferdezucht. Reitpferd 
wird geiteilt u. ſ. Meldungen m. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
dorthin zu richten. Keine Ant⸗ 
wort — Abſage. 


Adminiſtrat. geſucht. 

Für ein größeres Gut in 
Weſtpr., ca. 300 Morgen groß, 
mit ſehr intenſiv. Bewirthſchaft., 
ausgedehntem Kartoffelbau und 
Brennereibetrieb, wird 3.1. Oktb. 
d. Is. ein erfahrener, umfichtig., 
verbeirathe!er 


Adminiſtrator 


evangel. Religion, b. hohem Ge⸗ 
halt, ev. auch Tantieme, geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften briefl. unt. Nr. 5717 an 
den Geſelligen erbeten. 


Aelterer, erfahrener 


Laudwirth 


wird zur Vewirthſchaftung einer 
Beſitzung von 300 Morgen ſofort 
geſucht Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
6173 an den Geſelligen erbeten. 


Eleve 
zur n der Landwirth⸗ 
ſchaft zum 1. Oktober geſucht. 
Die Landräthlich von Loepers⸗ 
ſche Gutsverwaltung zu Wed⸗ 


derwill und Stramehl in 
Pommern. [6322] Rothe. 
6527] Suche zum 1. Oktober 


einen jungen Mann 


zur Erlernung d. Landwirthſchaft. 
Sehr intenſiver Wirtbſchaf ts be⸗ 
trieb, Rüvend au, Brennerei, Rind⸗ 
vieh⸗, Schweine zucht und ⸗Maſt. 
Michael, Oberinſpektor, 
Rittergut Lauchſtädt, Neumark. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
per ſofort ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung geſucht von 16114 

Dom. Sloszewo bei Wrotzk. 

Kuhhirt 
mit Scharwerkern findet ſofoxt 
reip. zu Martini Stellung in 
Gr. Nogath bei Niederzehren. 

6225] Dom. Wichorſee bei 
Kl. Czyſte ſucht zu ſofort einen 
gut empfohlenen, unbeſtraften 


Brenner 
der in Berlin einen Brennerei» 
kurſus durchgemacht hat, bei 


feſtem Gehalt. 

v. Loga, Wichorſee. 
6416] Krankheitshalber wird von 
ſofort ein 


Unterbrenner 
geſucht, der eine Brennerei in 
Betrieb zu ſetzen verſteht. Meld 
zu richten an die Brennereiver⸗ 
waltung Bialutten. 

6535! Ein unverh., tüchtiger 


Meier 
für Molkerei mit Dampfbetrieb 
zum 1. Oktober cr, geſucht. 
Dom. Lopiſchewo 
bei Ritſchenwalde. 


Meiereigehilſe. 
Suche zu ſofort einen ages 
Gehilfen. 6236 
Dampfmelerei Saſſen 
bei Pollwitten. 


S 5 
Schweizer. 
6 Schweizer, 2 Lehrburſchen 
ſofort ge ucht bei hohem Lohn. 
Meld. nimmt Weber, a 
bei Thorn, entgegen. 15958 
6250] Suche zum 1. Oktb. einen 
fleißigen, nüchternen und häus⸗ 


lichen 
Kuhmelker 
für 20 bis 25 Stück Kühe. Ge⸗ 
halt 36 Mark p. Monat. 
G. 8 Eichwalde 
b. Neuteich Wpr. 
6203] Dom. Gr. Golmkau p. 
Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht 
zu ſofort einen gewiſſenhaften 
und energiſchen 


Hofverwalter. 
6526] Zum 1, Oktober cr. ſuche 
einen Hofmeiſter 
nebſt Frau, möglichſt ohne Fa⸗ 
milie, zur ſelbſtſtänd. Führung 
einer vier Hufen großen Land⸗ 
wirthſchaft. Bewerber wollen 
1 unter 3 v. Zeugn.⸗ 
bſchr. bei S. Anker, Danzig, 

Vorſt. Graben 25, melden. 


Waldwärtergeſuch. 

4020] Dom. Schildberg bei 
Barkenfelde Weſtpr. ſucht zum 
1. Oktober oder ſpäter einen 
tüchtigen, kräftigen Arbeiter, der 
viel Königl. Waldungen ge⸗ 
arbeitet hat und mit Aus forſten 
u. Anpflanzen Beſcheid weiß, als 


Waldwärter 
bei gutem Lohn und Deputat. 
Derſelbe muß ein. Scharwerker 
ſtellen können. 
Die n 
Emil Przygodda. 


Ein ı Hofmeiſter 


nn 
L t. 
e ur ark b. Altelde 
5533] Ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener 
Oberſchweizer 


der zwei Gehilfen gehe muß, 
kann zum 1. Novbr. d. J. eintret. 
Jacobſon, Tragheim 
per Marienburg pr. 


6241] An verherratheter 


ütterer 
mit „ findet ſogleich od. 
ſpäter Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. Melken 
nicht verlangt. 


6232] Zu ſofort oder wäter 7. 
geſucht: ein verheiratheter 
Schweinefütterer 
oder auch ledig, der die Füllen 
mitbeſorgt, ſowie in der freien 
Zeit auch andere Arbeiten 
thun muß; ein 


Pferdeknecht 
bei 3 Pferden und Feldarbeit, 
eine Tagelöhner⸗ 


Familie 
mit Scharwerkern. Guter Lohn 
zugeſichert. 

von Thien, Auguſthof 
bei Schlochau Wyr. 
6261] Ein verheiratheter, cbgl. 

Kutſcher 

ein verheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 
ein verheiratheter, evangeliſcher 
Voigt 


finden zu Martini Stellung in 
Karolewo bei Goldfeld. 


6418] Ein zuverläſſiger, verhei⸗ 


ratheter 

Kutſcher 
mit Scharwerker, findet ſofort 
Stellung. Antritt kann auch 1. 


Oktober oder 11. Novb. erfolgen. 
Meldungen und Zeugndiſſe an 
Dom. A Culm. 


Vier d drainageſchacht⸗ 
meiſter 
mit mindeſtens 20 Arbeitern 
pro Schacht, die bis zum Ein⸗ 
treten des Froſtes Beſchäftigung 
haben, können ſich melden bei 
G. Wegmann, Draintechniker, 
Plenkitten bei — 


Lehr iagss 


7611] Zum 1. Oetoter ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie, ſuche v. Ok⸗ 
tober oder früher für meine 
Drogen- und Chemikalienhandl. 
Off. unter W. 42 poſtl. Zoppot 
erbeten. 15984 


Eltern 


die ihren Sohn das Brennerei⸗ 
fach erlernen laſſen wollen, mögen 
ſich bald melden. 1625 
A. Gumprecht, Sterubad 
bei Sniauno 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
. M. Meyer, Uhrmacher, 
6294 Dt. Eylau. 


Molkerei⸗Lehrling 
5636] Junger, anſtänd. Mann 
wird z. Erlernung des Molkerei⸗ 
faches zu ſofort oder 1. Oktober 
eſucht. Molkerei-Lehranſtalts⸗ 
Station Lottin in Pommern. 
Worm, Verwalter. 


Kochlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſich 
melden im 16301 

Friedrich Wilh.⸗Schützenhaus 
Danzig. 


* zwei „Lehrlinge 


er Fleiſcherei 
und 1b ene von ſofort 
1. Oktober geſucht. [6382 
1 Bitt lau, Fleiſchermeiſter, 
Grandenz. 


Einen Lehrling 
ucht Otto Hering, 
1 Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Sattlerlehr. verl. E. Flindt. 


u Suche für mein. Apotheke 
zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 
Joh. Leiſtikow, . 


Apotheke zum ſchwärzen Adler. 
KNNN=NN RN 
— Ein Lehrling 
Kommis * 
5 günſtigen Bedin⸗ 
pe p. art geſucht. d. 
Th. Blumenthal, 
% Manufakturwaaren und % 
N Konfektion. [6399 
NKRRNN NN 
und Schankgeſchäft einen 
Lehrling. 

H. Hamm, Tiegenhof. 
Siſenwaaren-, Deſtillations⸗ pp. 
Geſchäft iſt zu ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. die Stelle eines 
zu beſetzen. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Hermann Gube, 
Bütow in Pommern. 


u. ein angehend. 
3 welche polnisch ſprechen, x 
Wanne i. Weſtfalen, 
6051] Suche für mein Material⸗ 
6452] In meinem Kolonial-, 

Cehrli 
ehrlings 


Einen Lehrling 
mit Volksſchulbildung, deutſch u. 
polniſch ſprechend, ſuche per 1. 
Oktober oder früher 16135 
E. Heiniſch, 
Materialwaaren- und Eifenband 
lung ſowie Schankgeſchäft in 
Pakoſch. 


6032] Suche p. Oktbr. d. 38. 
einen Lehrling 
freier Station für 
Deſtillations⸗ und Ausſchank⸗ 
Geſchäft, der der polniſch. Spr. 
mächtig iſt. 

L. Aronſohn, Gneſen. 


6449] Suche für meinen Sohn 
eine Stelle als 2 
Schloſſerlehrling. 
Ausbildung als Dreher er⸗ 
wünſcht. Antritt 15. Oktob. er. 
Meldungen ſind zu richten an 
Hauptlehrer Schimankowitz in 
Mösland, Kreis Marien⸗ 
werder Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
A. Grodzin, Golda Opr. 


6459] Für meine Kolonſalwaar. 
Eiſen⸗ und Baumaterialienhandl. 
ſuche ber ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling. 
Sohn auſt. Eltern, der voluiſchen 
Sprache mächtig, melde ſich bei 
A. Perſchonke Nachf., 
E. Günther, Hoch Stüblau. 


"6169 Em junger 
kräftiger Mann 
kann ſich zur Erlernung des 
Molkereifaches in allen Theilen 
melden in der Genoſſenſchafts⸗ 
molferei Strelno. Off. erbittet 
Patzenbein, Strelno. 


Konditorlehrling 
kann unter günſtigen Bedingung. 
83 bei 16551 
Utaſch, Marienwerder Wpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, wenn 
möglich Einjähriger, der die Holz⸗ 
Branche erlernen will, ſucht vom 
1. Oktober, vom zweiten Jahre 
kleine Vergütigung 16324 
J. Littmanns Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


bei mein 


a EIER EI REEH 
Stellen:Gesuche 
6479] Eine in allen Zweigen d 
Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthſchafterin 

Anfangs 30er, ſucht, geſtützt auf 
gute lang. Zeugu. ſelbſtſt. Stelle 
a. größ. Gute z 1. Okt. Meld. unt. 
E. G. 1598 nojtlag. Alt Krakow 
bei ne 


Wirthinnen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
ver I. Oktober für ganz ſelbſt⸗ 1 
ſtändige Stellungen 16575 
Frau Emma Jager. 


5318] Ein geb. jung. Mädchen, 
welch. d. Wirthſch. erl. hat, ſ. Stell. 
z. weit. Vervollkommnung. Kleines 
Gehalt erwünſcht. Offerten u. 
M. H. poſtlag. Bromberg. 


Junges Mädchen 


in Wirthſchaft, Schneiderei 
und Handarbeit erfahren, 
ſucht z. 1. Oktober Stelle als 
Stütze. Offert. unter F. K. 
poſtl. Vands burg erbeten. 


Offene Stellen 


J 8 Kinderg. 3. o. 2. Al, 
ſucht Lange, Berlin, Lieſenſt. 1,2. E. 


Frauen, Mädehen. 2 


TTT —-—-— 


6495] Suche zum 1. Oktbr. d. 3. 
eine geprüfte, evangeliſche 
Erzieherin 

für zwei Mädchen, 9 u. 8 Jahre 
alt, die muſikaliſch iſt und kleine 
wirthſchaftliche Arbeiten über⸗ 
nimmt. zn — mit Gehalts- 
anſprüchen, Zeugniſſen u. Photo- 
graphie brieflich unter Nr. 6495 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine erfahrene, evangeliſche 


Kindergärtnerin 

Klaſſe zu 2 Mädchen von 
H und 7 Jahren. zum 1. Oktober 
aufs Land geſucht. Dieſelbe hat 
die 7jährige zu unterrichten und 
ſich in Handarbeiten nützlich zu 
machen. Gewünſcht wird ein nettes, 
freundliches Weſen. Meld. briefl. 
nebſt Zeugn. und Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 6434 a. d. Geſelligen erb. 


Bo Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
9 ollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ver ſofort oder ſpäter 


2 tücht. Verkäuferin. 


die mit der Branche vollſtändig 
vertraut ſein müſſen. Offerten 
mit Zeugntpabſchelften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen b. 82 Stat. an 
Hermann Sache 
Freiberg in Sachſen. 


6513] J. m. Wange Tuch⸗ u. 
Modew.⸗Geſch. findet eine Ver⸗ 
käuferin, d. a. m. d. Schneiderei 
vertr. iſt, ſof. Stell. Hermann 
Sobn, Kolmar in Deen 
6456] Für mein Galanteries, 
Glas-, Porzellan- u. Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft wünſche ich eine tücht. 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zu engagiren. Den Bewerbungen 
ſind Photographien u. Abſchrift. 
der Zeugniſſe beizufügen. 
ujtad Bütomw, Seusburg 
Oſtpreußen. 


Tücht. Verkäuferin 


für mein Putz⸗, Woll⸗, Weiß⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft z. baldigen 
Antritt geſucht. Off. m. Phot., 
Zeugn. n. Geh. b. fr. Staion. 
Lauds berg / W., 16374 
Siegfried Lewin. 
6554] Für unſ. Poſamenten⸗, 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per ſofort, ſowie 
auch zum 1. Oktober, eine mit 
der Branche vertraute, tüchtige 


Verkäuferin. 
Emil Pinthus & Co., 
Halberſtadt. 
Kaſſirerin 
wird per 1. Oktober cr. geſucht. 
Adreſſen mit Gehaltsangabe ſind 
zu richten an [6455 
Hermann Rabn, Steegen 
bei D Danzig. 

6327) Ein tüchtige und perfekte 
Buchhalterin 
wünſcht von ſofort oder 1. Oktbr. 
zu engagiren, Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen bei freier Station 


erbeten J. Littmanns Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 
6445] Suche für mein Lampen⸗, 


Glas- und Borzellanwaaren-Ge- 
ſchäft von ſofort eine in dieſer 
Branche erfahrene, durchaus 

tüchtige Verkäuferin. 
Zeugniſſe, Photographie u. Ge⸗ 
daltsanſprüche bel freier Station 
und Familtenanſchluß zu richten 
an Paul Schott, Oſterode Ov. 


6564) Für mein Schuittwaaren⸗ 
Geſchäft, Sonnabends geſchloſſen, 
ſuche beſcheidenes Mädchen als 


Verkäuferin. 
Familienanſchluß, moſ. Religion, 
poln. Sprache nothwendig. 
mit eventl. Angabe bisheriger 
Thätigkeit u. Gehaltsanſpr. erb. 
Moritz M. Peiſer, Koſchmin. 


6496] —— zum 15. Oktober 
eine geprüfte 


muſikaliſche Lehrerin 


für ein 13jähriges Mädchen. 
Zengniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. 

Trau Rittergutsbeſitzer 
Weißermel, Gr. Groeben 
bei Kraplau Oſtpr. 

5299] Für mein Mannfaktür⸗ 
u. Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche p. 
1. Oktober d. Is. eine durchaus 
tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 
moſaiſcher Konfeſſion. Zeugniſſe 
und Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

Adolf Salomon, Maſſow Pom. 


Ein junges Mädchen 
welches in der Schankwirthſchaft 
thätig war und die Hauswirth⸗ 
ſchaft übernehmen ſoll, kann ſich 
ſofort melden bei 16050 
A.Lyskowski Thorn Culmenſt.9 


Ein junges Mädchen 
(Jüdin), zur Stütze einer allein⸗ 
jtehenden Dame, wird per 15. 
September geſucht. Offert. mit 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter C. H. P. an die 
Annoncen-Annabme des Geſell. 
in Bromberg. 16470 

Zur Stütze der Hausfrau wird 
ver bald ein anſtändiges und 
fleißiges, evangel. 

* 
Mädchen 

für ein kleines Materialgeſchäft 
und aushilfsweiſe für Buffet und 
Küche geſucht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, ſowie des Alters 
u. der Familienverpältniſſe werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6323 
durch den Geſelligen erbeten. 
6332] Suche zum 15. September, 
ev. 1. Oktober er., ein gebildetes, 

junges Mädchen 
aus guter Familie, zur Stütze 
der Hausfrau, ſowie zur Beauf⸗ 
ſichtigung eines Mädchens von 
8 Jahren. Dieſelbe muß geübt 
in Handarbeiten, ſowie muſikal. 
ſem. Meldungen mit Gehalts 
Ar iſprüchen find zu richten an 
Dom. Podobowitz, Prov. Pos. 


6392] Zur Erlernung d. ſeineren 
Küche kann ſogleich ein 


junges Mädchen 
eintreten, 
Deutſches Haus, Graudenz. 
Frau Otto Köppel. 


5977] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum. 1. reſp. 15. September d. Is. 
eine Verkäuferin. 

Bevorzugt werd. junge Mädchen, 
die bereits in gleichem Geſchäft 
mit Erfolg thätig geweſen ſind. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen 
ſind zu richten an 

W. Schweigert, Inowrazlaw. 


Modes. 


6138] Für mein Put-Geſchäft 
ſuche ich zum 1. oder 15. Sep⸗ 
tember cr. eine 3 2 
tüchtige Direktriee 
oder erſte Arbeiterin 
die feiner. u. mittl. Putz ſelbſtſt. 
flott und chic zu arbeiten ver⸗ 
jteht. Angebote mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Photographie und Ge⸗ 
halts auſprüchen b. freier Station 
und Familienanſchluß erbeten. 
Roſa Vorchardt, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 


Putzdirettrite 


die chie und flott garnirt, per 
1 Ottober 97 geſucht v. ein. jung 
Dame für ein neu zu errichtend. 
Geſchäft in einer Mittelſtadt, Bor 
ort Berlin, bei freier Station u. 
gemüthlichem Beiſammenſein. Off. 
m. Bild, Zeugniſſen, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 16544 


E. Herrmann, 


Herzfelde bei Berlin. 


6248] Ein Fatholiches Fräulein 
aus anſtändiger Familie, welche 
gut die bürgerliche Küche kochen 
kann, die innere und äußere 
Wirthſchaft auf dem Lande ver⸗ 
ſteht, der polniſchen Sprache 
was ist, wird vom 1. Oktober 
d. Is. als 


Stütze der Hausfrau 


geſucht. 
Gefl. Meldungen an das 
Pfiarrgut Wyganowo b. Leſſen 


Für meine Buch- uud 
Musikalien - Handlung 
suche ich ein 16503 


gebild. junges Mädchen. 


Oscar Kauffmann,Graudenz. 


6513] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein einfaches 


Mädchen oder Frau 
d. im Plätten und Kochen erf., 
Stubenarbeit übernimmt und 
das Melken beaufſichtigen muß. 
Gehalt 120 Mark. Gute Zeug⸗ 
niſſe erforderlich. Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Meldungen an Frau 
Roſa Wittmann, Inowrazlaw 
Kruk zu ſenden. 


ed Bon fofort wird ein ber 
ſcheidenes, anſpruchsloſes 


junges Mädchen 
ohne Familienanſchluß geſucht, 
das Kochen, feine Bares 
auch etwas Schneiderei erlernt 
bat und in den häuslichen Ar- 
beiten, ſowie in der Landwirth⸗ 
chaft ar unerfahren iſt. Ge 
alt 45 Thlr. Meldungen mit 
eugnißabſchriften & jenden an 
rau Rittergutsbeſitzer Dobber⸗ 
tein, Skurjew bei Dorf Rog⸗ 
genhanſen Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
als Stütze und Verkäuferin per 
ſoſort oder 15. Septbr. geſucht. 
M. Lebram, Cordes hagen, 

Bez. Cöslin. [6402 
6387] Suche für meine Färberei 
und Manufakturwaarengeſchäft 
ein katholiſches 


Laden mädchen. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
3. Skibowski, Lyck Opy 


6468] Geſucht wird von ſofor 
ein junges, beſcheidenes Mädchen 
welches kochen kann, als 


Stütze der Hausfrau. 


Cziſchek, Schlachthof-Reſtaur., 
Bromberg. 


Ein anſt. Mädchen 
das in der Gaſtwirthſchaft ge⸗ 
weſen iſt, kann ſich melden. 
Zeugnißabſchrift, Photograph. 
und Gehalts zanſprüche ſind ein⸗ 
zuſenden. 16438 
Cl. Birkholz, 
Gaſthof zum goldenen Löwen, 
Kouitz. 
6383] Suche zum jofortigen Ans 
tritt ein junges * 
gebildetes Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Die⸗ 
ſelbe muß im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren ſein. 
Anfangsgehalt 180 Mk. 
Thorn, Breiteſtraße 35. 
Frau M. Dietrich. 


6157] Geſucht auf bald geſund., 
einfaches Mädchen 
welches die bürgerliche Küche 
einigermaßen verſteht, plätten 
kann und etwas Hausarbeitüber⸗ 
nehmen muß. Lohn 60 Thaler. 
Neijegeld wird vergütet. Ober⸗ 
förſterei Börnichen bei Lübben 
NL, RB. Frankfurt a. Od. 
6030] Suche v. ſofort ein junges 
auſtändig. Mädchen 
welches etwas Kenntniß von 
Küche, gern ſelbſt thätig, als 
Stütze der Hausfrau. Familien⸗ 


anſchluß zugeſichert. g 
R. Muſter, Bahnh. Friedheim. 


6007] Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. ſucht zum 1. 
Oktober junges, 


evangel, Mädchen 


ur Stütze der Hausfrau. Das⸗ 
elbe muß. das Melken beauf⸗ 
ichtigen, Kälber⸗ und Federvie 
ziehen, ſowie ſelbſtſtändig g. 

Gelee können. Gehalt 240 Mk. 


Geſucht nach Allenſtein 
von einer Offizier⸗Familie gegen 
guten Lohn, zum 1. Oktober er. 
oder zu Martini ein ordentliches 
evangeliſches 


Mädchen 


welches ſelbſtſtändig kochen kann 
und auch etwas Hausarbeit über⸗ 
nimmt. Perſönliche Vorſtellung 
unter Vorlegung der bisherigen 
Zeugniſſe am 6. September er., 
4 Uhr Nachmittags in Pr. Holland, 
Hotel zum deuſchen Hauſe, oder 
u beliebiger Zeit in Allenfte 
uttſtädter Chauſſee Nr. 1, be 
Frau von den Brinden. [6539 


eee eee 
Schluß auf der 4. Seite. 


verkäuferin. 


6338] Für unſer Kurze, Spiel- und Galanteriewaaren-Geſchäft 
ſuchen per 15. September reſp. 1. Oktober eine tüchtige Verkäufe⸗ 
rin. Polniſche Sprache erwünſcht. Dauernde Stellung, fr. Station 
und Familienanſchluß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie erbeten. 

Carl Weidenberg & Co., Eydttuhnen. 
Daſelbſt kann ſich eine Kindergärtn. m. beich. Anſyr. melden. 
121 Gewünſcht ein Fräulein] 59791 Suche zum 1. Oktober 


ur Stütze der Frau d. 3%, eine 
3 ührung meiner mittteren| erfahrene Wirthin 
Wirthſchaft ſowie zu den darin die mit der Aufzucht von Kälbern 
erforderlichen häuslichen Arbeiten | und ee vertraut iſt, das 
dei freier Station. Melken beaufſichtigen muß und 
G. Dudek, Neidenburg. Kenntniſſe im Kochen und Glanz⸗ 


6465] Ci andi plätten beſitzt. Zeugniſſe und 
13 rden nee Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden 


Mädchen an Frau Helene Laemmer, 


das Luſt hat, die feinere Küche | Rittergut Sorgenftein per 
(Hotelwirthſchaft) zu erlernen, Barten Oſtpr. 


kaun zum 1. Ottober eintreten. 6569 Ein Gutsvächter, Mitie 
Uebereinkommen brieflich. der 30er Jahre, gefund u. kräft., 
Frau A. Poſchmann, ſucht eine evange iiche 


Guttſtadt, Deutſches Haus. Wirthin 


75 h 
20 Mad en welche Schweinezucht, Federvieh, 
Spiders erh, x. Becken: muß: 
welche im Steppen und Vor⸗ (Spätere erheirathung ni 
richten von Schäften geübt jind, ausgeſchloſſ.). Reflektirende woll. 
od. ſolches erlernen wollen, wer⸗ vertrauensvoll ihre Offerten mit 
den zu u er Wochenlohn bei | Bhotograpbie, Vermögensangabe 
dauernder Beſchäftigung ge). von | und Alter unter Chiffre J. 9.138 
S. J. Scheier, 6528 poſtlagernd Rogaſen (Pofſen) 
mech. Schuhfabrik m. Dampfbetr., ſenden. Bild wird zurückgeſandt. 
Jaſtrow Vor. Verſchwiegenheii Ehrenſache. 
6581] Suche p. ſofort ein jung. Zur ſelbſtſtänd. Führung 
Maäbchen, daß .d Wirthſch, Rache eines kleinen ſtädtiſch. Haus⸗ 
u. auch i. Geſchäft bewandert jein | haltes (3 Perſonen) wird 
= Offert. nebſt Photographie eine umſichtige, tüchtige 


5 Öebaltbontorächen erbte Wirthſchafteri 
oder perſekte Köchin 


chneidemüßl, Poſenerſtr. 19. 
per 1. Oktob. geſucht. Meldg. 


6478] — Perfekte 

Maſchinenſtrickerin 

egenwärtig noch in Stellung, N 4 
Fon. Engagem. Zeuonikabichr. ee Pe 
tebt 3. Dieniten. Of. u. H. B. 70 durch den Geſelligen erbeten 
poſtl. Lyck Oſtpr. erbeten. 6538] Selbſeſtändige . 


Wirthin Köchin und Kinder⸗ 


für die Oberförſterei Koſten, 2 1 N 

Kreis Löbau, zum 1. Oktober cr. gärtnerin 2. Kl. 

gejucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ zum 1. Oftober cr. geſucht. Off. 

abſchrift. an Oberförſter Raupe erb, an Frau Käthe Leiſtikow 
i 1 


zu Lautenburg. in Vogelſang bei Clbing. 


Eine Wirthin |Wirkhinnen, Heierinnen, 
mit nur guten Zeugniſſen, die Jungfern, Stubenmäoden, 
kochen und backen kann, mit fete Köchiunen, Kinder⸗ 


Federvieh, und Kälberaufzucht frauen reiv. ältere Mädchen, 
gertraut iſt, das Milchen beauf- die per 1. Oktober gute Stellung 
chtigen muß, findet von ſofort wünſchen, bitte ich, ſich unter 
auernde Stellung in Dom. Kl.“ Einfendung der Zeugnijie ſofort 
Summe bei Naymowo, wohin zu melden bei 16576 
Offerten mit Zeugn. u. Gehalts⸗ Frau Emma Zager, Graudenz. 
anſprüchen zu richten ſind. 6451] Zwei kräftige 


5887 Eine ſehr 2 7 unge Mä 
tüchtige Wirthin 15 5 3 
erfahren in allen Zweigen der und ein a ur Je 
Hauswirthſch., wird z. 1. Dftbr. ! zum Meiereifach, können jich mel⸗ 
geſucht. Nur ſolche mit beiten | den in einer ſtädtiſchen Genoſſen⸗ 
Zeugniſſen wollen ſich melden ſchafts⸗Meierei mit Vollbetrieb. 
unter Angabe der Gehaltsanſpr.] Adreſſen unter Chiffre A. P. 101 
poſtlagernd Tapian. 


Dom. Gotzkow p. Looſen Wpr. r 6 

6446] Für eine leichte Stelle 6429] Suche von jofort od. etw. 

ohne engere wird von ſpäter eine zuverläſſige 
Meierin. 


ſofort, ſpäteſtens 1. Oktbr., eine 
ziemlich ſelbſtſtändige, energiſche[ Meierei Neuhof, Bz. Danzig. 
6430 Geſug g 


Wirthſchafterin 
eine Meierin 


u ei. ar a 
eſen geſucht. Haupterforderniß: x v = 
u. eine Verkäuferin. 
Letztere muß die polniſche Sprache 


utes Kochen und Backen und 
verſtehen. 


rf. in der Federviehaufz. und 


im Einſchlachten, ſow. Verſtänd⸗ 
niß in der Leutebehandlung. 
Eine Köchin 
mit guten Zeugniſſen, die auch 


Neumann, 
Kgl. Gutsverw. Adl. Dorpoſch, 

Hausarbeit übernimmt, ſucht ſo⸗ 
fort oder zum 1. Oktober Frau 


Kreis Culm Wpr. 
6450] 
Oberſt Brüggemann, 6 57 


Suche zum 1. Oktober 
ſtraße 30. 16574 


eine tüchtige, in allen Zweigen 
ihres Faches wohlerfahrene 
für den Haushalt ein. unverheir. 


Wirthin. 
Meldungen mit Zengnißabſchrift. 

höheren Offiziers in Graudenz 
eine durchaus zuverläſſige 


und Gehaltsanſprüchen an Frau 
Rittergutsbeſitzer Pezenburg, 
Lubainen v. Oſterode Opr. öchin 
geſucht, welche ohne andere weib⸗ 
liche Hilfe dem Hausweſen ſelbſt⸗ 


Eine Wirthin 

moſaiſch, zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung meines rituellen Haushalts Kanal mit Ordnung und Treue 
für ſofort oder etwas jpäter ge- vorſtehen kann, auch etwas Haus⸗ 
ſucht. Aeltere Damen bevorzugt. arbeit und Wäſche dabei leiſten 
6396] J. Bilewsky in Lötzen. — 85 Es 8 „gebeten, —— 
CCC erbietungen u. Gehaltsanſprüche 
6493| Von ſofort wird ein evgl. nebſt Zeugniſſen einzuſenden an 
Frau von Rabe, geb. von 


ſelbſtthätiges 8 5 
Wirthſchafts fräulein Schenck, Lesnian, Bahnhof 
Czerwinsk Weſtpr. 


mit Familienanſchluß, nur für 
6325] Suche eine ordentliche, 


die ff. Küche, Wäſche und Hand⸗ 25] © ei) 
kräftige Kinderfrau 


Be Ta eo. 

wünſcht. eine Außenwir 5 2 5 5 
oder älteres Mädchen 
aufs Land. Meldungen ſind zu 


Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. u. Photo⸗ 
Wann an 5 
rau Bergmann, 
Dom. Czekanowko b. Lauten⸗ richten an 


Fr. M. Goerz, Laubnitz 

— — bei Reichenbach Oitur. 
6462] Eine tücht. jüngere 6531] Dom Neudorf bei Pr. 
Wirthin Stargard ſucht z. Oktober od. früh. 


welche ſich vor kein. Arbeit ſcheut, 
ür kl. Landwirthſchaft bei einz. 
errn ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen unter Nr. 6462 an 
den Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsfräulein 


aus guter Familie, welches in all. 
weigen der Landwirthſchaft er⸗ 


1 Stuben⸗ und 
1 Hausmädchen. 
Zu O 


tober oder ſpäter 
1 Kutſcher 
der möglichſt 1 Stalljungen ſtellt, 
oder deſſen Frau b. d. Wäſche hilft. 
Eine Frau 
die das Capaunen verſteht, wird 
geſucht in Bankau b. Warlubien. 
6571) Eine geſunde 
Amme 


ſucht von ſofort Frau Hebamme 
Zabock, Kirchenſtraße. 


ahren iſt, wird zum 1. Oktober 
u alleinſtehender Dame geſucht. 
ich geht zur Molkerei, das 
Melken iſt zu beaufſichtigen. 

Poln. Sprache erw. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
ar Dom. Kirchberg b. Nakel 


PER 


22 
Für Herren 
leden Standes äußerſt praktiſch iſt mein modefarbiger Herren⸗ 


Anzug „Hull“. Derſelbe zeichnet ſich durch befonders guten 
Sit und elegante Verarbeitung aus. Vorräthig in 4 Melangen 


braun; ſolide imitirte engl. Muſter. Preis 28 Mark. 
durch die Herrenkleiderfabrit J. eichmann, Worms am 
Rhein. Bei Beitellung Angabe der Bruſtweite, Leibumfang 
bezw. Bauchweite und Hoſenſchnittlänge nöthig. 15779 


u beziehen | offerirt aus ankommendem Schiffe in bekannter ganz vor 
Qualität zu den billigſten P 


A. W. Dubke, D 


Zwangsverfteigernug. 
6466] Im — 7 der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Märk.⸗ riedland, Band XII. Blatt 368, Artikel 372, 
auf den Namen des Gutsbefſtzers Rudolf Jager eingetragene, 
in Märk.⸗Friedland belegene Grundſtück 


am 19. Oktober 1897, Vormittags 9 Uhr 
— Fra unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 

„Das Grundſtück iſt mit 636,78 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 174,21,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 420 Mark 
Nusungswertb zur Gebäudeiteuer veranlagt. Aus zug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


20. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
verkündet werden. 


Märk.⸗ Friedland, den 21. Auguit 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. N 
6346] Die Lieferung von 400000 
Kilogr. Portland⸗Zement für den 


Zu kaufen gesücht. 
af, Freie Kön. feld an dee Weisse Gänse-Daunen 


der öffentlichen Ausſchreibung lebend gepflückt, kauft jed. Quant. 
vergeben werden. die Bettfedern⸗Handlung von 
Angebote ſind verſiegelt, mit Julius Groſſer, Thorn. 
der, Aufſchrift „An zetor auf. 
Lieferung von Portland⸗Zement“ 
bis 3. Eröffnungstermin, welcher | 4 
am 18. September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Baubureau |B 
in Müblbof b. Rittel ſtattfindet, 
portofrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
ne gerbingung®-Unterlagen 
önnen bei dem Unterzeichneten 195 en 3565 
eingeſehen oder gegen portofreie a 8 3 
Einſendung von 0,50 Mk. leinſchl. E durch den Geſeuigen er : 
Beſtellgeld) von dort bezogen | 5981] Eine komplette, gut er- 
werden. haltene reſp. neue 


Mühlhofeh. Mittel, Schmiedetiurichlung 


Feldbahn 


Kipplowries ſofort für alt zu 


Angabe der Spurweite c. 


den 28. Auguſt 1897. 

Der Königliche Regierungs⸗ ſucht zu kaufen 5 
Baumeiſter Bauunternehmer Sojedi, 
leckmann. Schidlitz bei Berent 


a 8 


* u * . m * 
Königliche Oberjörjterei Pflaſtermühl 
bei Prechlau Wpr. 

6567] Die in den Stangenhölzern und älteren Schonungen der 
Beläufe Fahlbruch, Kaltfließ und Fuchs bruch noch 
vorhandenen Schneebruch- und Trockenhölzer ſollen im Submiſſions⸗ 
wege auf dem Stamm unter der Bedingung verkauft werden, daß 
im Walde die Verkohlung deſſelben erfolgt. Die Gebote, welche 
die ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß Bieter ſich den 
allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen unterwirft, ſind 
getrennt für Knüppel und Reiſer I. und evtl. auch Reiſer IL. Kl. 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Gebote auf Köhlereiholz“ ver⸗ 
ſehen bis Sonnabend, den 11. September er., Nachmittags 
2 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter einzureichen. Die Er⸗ 
öffnung derſelben erfolgt zu diefer Zeit im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Der Oberförſter. Littmann. 


h} 
Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs Termine für das Königl. Forſt⸗ 
revier Charlottenthal. 
Ganzes Revier: am 6. Oktober, 3. November, 8. Dezember, 
jedesmal 10 Uhr Vormittags, im Gaſthauſe in Klinger. 2 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Charlottenthal, den 31. August 1897. 


Königlicher Oberförſter. 
J. V.: Rosenfeldt, Forſtaſſeſſor. 


6546] 


Bekanntmachung. 

2441] Bei dem am 6. September cr. in Lonkorsz ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermine kommen aus ſämmtlichen Veläufen 
zum Verkauf: Bi 

708 dt. Dachſtöcke, 386 rm. Kiefern⸗Knüppel, 1339 rm. Kiefern⸗ 
Reiſer II. Kl., 4 rm. Erlenknüppel und 28 rm. Erlen⸗Stockholz II. Kl. 
Loukorsz, den 31. Auguſt 1897. 
Der Forſtmeiſter. Triepcke. 


Oberförſterei Krausenhof. 
6452] a eee eee im Quartal Oktober bis 
Dezember 1897 finden, jedesmal Vormittags um 10 Uhr be⸗ 
ginnend, am 6, und 21. Oktober, 10. und 27. November 
und 9. und 23. Dezember d. Js. im Gauhof zum Eichenhaln 

zu Kl. Krug ſtatt. 
Der Oberförſter. J. V. Werkmeister — 


Trommel Häcſclmaſchinenf 


für Dampf- und Roßwerkbektrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. = 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm — 11%“ und 8 
= 405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in ver 
„ Mitte durch eine be 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
= geſteift. Ich garantire für f 
we beſtes Material und gebe 
— dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 1188“ bis 
O mm —=?7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und E 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Eifengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Pa. engl. doppelt geſiebte 
Anthracit⸗Nußzkohlen 


ig, Aukerſchmiedegaſſe 18, 


ſowie bejondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 


von 1500 Meter nebſt 20 


kaufen geſucht. Offerten mit 


3 die Bandagen» und Chirurgische | billigit 


Spiral 


— 


aus hochfeinem, ehem Stahldraht, 8 
— vernickelt, versilbert oder vergoldet. = 
2 == 
<22 E22 
2 2 52 
222 2 
EB 115 
2 ess 
S3 Bester u. billigster Kamm der Welt. EI 

| 2 Grosse Dauerhaftigkeit (unzerbrechlich). * 5 
8 Schont das Haar. Kratzt nicht. 5 


Wirkt wohlthuend auf die Haut und Kopfnerven. 
Eine Zierde für jeden Tollettetisch. 


— 


In verschiedenen Grössen 
zu haben in allen besseren Galanterie- und Toilette-Geschäften. 
Das nächste Depot erführt man durch die 


„ Mechanische Kratzen-Fabrik Mittweida. 


Weitere Depositäre gesucht. 5 


| 


ſche Feld⸗ und Indufriebahnwerke 
Danzig. Fleiſchergaſſe 9 


offeriren zu 


Kauf und IR 
Mitte E 

feſte und traus⸗ 
portable 


Gleiſe, Schienen S 
ſopwie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. [443 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


„Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Tintenflecke 


an Händen der Schuljugend giebt es nicht 
mehr nach dem Gebrauch von Pflanzenfafer- 
Seife „Boro-Abrigin“, Verfahren des Che⸗ 
mikers Dr. W. Krüger. Hausſeife 10 Pf., Toil⸗ 


Seife 25 Pf, Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife 
das Stück 60 Pf. . 1590 
General-Depot: Paul Schirmacher. 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinentabrik u. Kesselschmiede 
empfehlen [876 


| lokomahiln und Excenter-Dresehmaschinen 
Ruston, Proctor u. Co. Ltd., Lincoln. 


267 erste Preise. 


Vorzüge 
der 
Excenter-Dresch- 
mu schinen: 
Keine Kurbel 


Well. keine inneren 
— 


A Lager! 
* * — 3 — - 
Grösste Ersparniss an Schmiermaterial, 


Reparaturen und Zeit. 
Einfachste Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges, 
Geringer Kraftverbrauch. 

31500 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen 


stehen zu Diensten. 
Dr Oetker’s unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
8 a 14 mal preisgekrönt 

Mi [ & 10 Pf. niebtfeinfte | verſendet in Gebinden bon 35 
V0 1 bel Kuchen und Klöße. Liter aufwärts A 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Bi 
oder Nachnahme. 12⁵⁵ 

Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd,Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Wagen 
offene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 


allen Gattungen, unter Garantie 
brungen, offerirt 
12936 


Apfelwein 


Rezepte gratis von 688 
H. Raddatz Nachf., 
J. Rybicki, Culm. 


306 Abbildung 

0 bildungen € N 
use vers. franko gegen 20 Pf. (Brieint.) | der beiten Ausfü 
reiſen i 


Waarenfabrik von Müller & Co., 
Verl in. Prinzenſtr. 42. 


Jacob Lewinsohn. 


Ne rar | 


won m aD am 


